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Der gantzen Welt bekandten

Kradt Wenn /

Außführliche

KMeibung /
Dieser

Welt berühmten grossen/Kays
serlichen und Königlichm .

Residentzr Stadt /
In welcher nicht nurallein derMa -
jestätische Sitz/die darinn befindliche Schatz -
nnd Kunst - Kamer/ aller kostbahren Raritat -
und ^Nticzuicaten/die herrlichste / ?nlLkin ,
samt deren Gärten nudLust- Plätzen vilerFür -
sten und Potentaten ; wie imgleichen alle Kir¬
chen undClöster/derenLivi ! . c>riminnl und
l ^ilitär - inünmien/diesümshmbsteUniver-
s' tat/die schöne Bibliothecken / rc. sonderlich
deisenrare ^orttiienkion - i - Werek; diewohl -
«rbauteDorstädt/Grösse und Umbkreiß/allerl

Lnstbegierigen vorgestellet wird.

Wienn / Gedruckt und zufindenbey Andreas
Heyinqer / tr m' v. Bnchd . 171z .
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Die erste Abtheilung .
Außführlicher und gründUchev

Zericht /
Von der

-avstri . Mestdentz «
Stadt Wienn .

s Je edle/herrlliche/Welt - berührnd «
^

te Wienn - Stadt / welche ich je-
dermanniglichen vor Augen zu
stellen Vorhabens / hat unter

andern herrlichen Ehren - Stuffen diese nicht
die geringste / daß sie ihren Ursprung / und

Herkommen vonunerdencklichen Zeiten und

Jahren herbringen und erweisen thuet / ja
unter sovielfältigen Verand erungen/Kriegs -
Lxubelen / Feindlichen Verherguugen die

A z Sieg -
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Sieg - reicheOber Hand allezeit er!)alten/nach '
Art und Weiß des unüberwindlichen ^ne- ej , i
so offt zu Boden geschlagen/ allezeit aber stär - )
eker auffgcstanden / und nach so vielen Ein - >
ascherungen wie ein anderer Sonnen - Vogel i
glorreicher wiederumb gebohren . Die '
Stadt I ' keks , und /ttben , werden aller >
Orthen dergestalt gerühmet/und gepriesen / ^
daß e§ das Ansehen habe/als wann der hoch- l
ste spitzfindigste Verstand deren hochsteigen- '
den i ' oeten / die fruchtbahreste Wohlreden -
yeit der Orsroren sich zu schwach befinden '
Llsteri und Concepten zuerst ^neu/dervsel - j
bigenLob / Ehr/undPreiß / der Gelehrte »
so wohl / als nach der Gelehrtheit strebende « !
Welt / der Gebühr nach / wie sievermeinen / ^
vorzutragen / unangesehen deren kein Stain - :
-Hauffel/ noch Hand voll Aschen mehr / son« ?
dern nach Zeugnuß des l ' oeren Ovl6ij , der 1
lehre Nahme allein übrig ist. <) uiä i ^ n- <
elionise reÜLt midi nomen - ttl,en - k?WaF l
hilfft mich der eitele lehre Nahme der Stadt )
^ rden , der Landschafft ; dahinge - '

gen von so viel hundert jähren Wienn im :
Stand blieben / und zur herrlichen glorrei - j

chm
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Gen Stadt / wie mit jedcrmänniglichen Der «
wundcrung vor Augen stehet / erwachsen ist.
Wann demnach andere Städte ihres Alters
halben gepriesen werden/sintemahlen/nach
Aeuguuß deß Römischen Redners Qc- r - o-
nis ,das Alter denen unsterblichen Göttem
nicht viel nachgibt / so thut unserer Wienn -
Stadt keine geringe Glory zuwachsen/indem
sie alle Edelste Städte mit ihrem Alter nicht
allein thut erreichen / sondern auch über¬
schreiten. Und ob ich schon der Meinung
bin / daß hiervon nichts gewisses zu Nacui' ren/
allermassen die Schribenten / welche dieses
Hatten erörtern sollen/ unter ihnen selbstnicht
übereinstimmen : So sage ich danuoch mit
ihrer einhelligen Meinung / daß die Stadt
Wienn des allerältesten Ursprungs und Her¬
kommens scye; Solches bezeugen annoch zu
jetzigen unseren Zeiten die gar alte Kennzei¬
chen / welche daselbst gefunden werden/und
zu des i . n?H in den Anmerckmtgen des ersten
Buchs derWiennerischenChronick am ersten
Capitel beygetragen / in welchem big Jahre
zwey raufende fünfhundert
funsszig . Drep raufende acht

A z hundert



hundert neun und neunzig . Vier -
raufend sechszehen rc . von Er¬

schaffung der Welt mir unterschied ,
lichen Nahmen der Stadt/mit Hebrä ischen
Buchstaben / welche Nahmen ich aber in den
beygefügten Buchstaben nicht gefunden/auß -
gestochen zu lesen gewesen ? welche Zeiten
wann mit Zeiten zusammen gebracht wer¬
den / wird uns bekandt seyn / daß Wienn un¬
gefehr im Jahr hundert achte / nach dem
Außzug der Kinder Urael auß ^ Zvxten
schon stocket habe. Es bringt aber i r ?iu8
in gemeldten Anmerckungen zwey in Wienn
gefundene Kennzeichen herbey / deren eines
allein des Merthumbs liebhabenden Leser
Mittheilen will.

Lokalem dar Larucb Veuckbar

( üafck , keck , bedeck ^ lebcriack
Olam Oalcck ^lesck foch , Van .
Welches zu Teutsch also gelesen wird :
8slem , ein Sohn R. ubbi , barucb

ist begraben worden / den 22.
vecembris , nach Erschaffung

dek
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der Welt /mno rausendt sechs -

^ ehen .
Das Alter derselben bezeugen ebenfals an¬

dere Schribenten / zu welchen trit -Tn- - Ls

Svl vius , und 8- - deIUus. welche auß I ' lmlo

nnd s ' eolom- eo erweisen/das Wenn erstlicy

kläviÄNL ) klaviuM ) Vl3NL , Oäl - -

diuna , und sullnbona benambsek

worden / welche erste Nahmen der Stadt /

wie sie auß Lornslio i ' Zciro erweisen/von
liro /epjZio , einem Kriegs - D-

bersten / unter dem Kayser o^ lba vwellc »

gegeben gewesen/ weiches aus folgender U--

berschrifft / welche der r - lLvi ^schen Schaar

unter der zehenden ^e ^ion mit diesen Wor¬

ten meldet/glaubwürdig zu schließen ( l - v- r -
leiio fiiico Viennenü prset . H.
Lok DuLs tsrti « Iki ' L , öe tecunäss

/z ^ uiwnoe ) Sukiktelli ^e prsef . trib lez
1i ' Lten8prsef . Llsek ' lsviLN»prges . f ' 2krolnc
löjivllturze O. D. ^udlice clrelus . InTeUtsch'
I ^scio Valerio ? risco , wienne -

rtschen Vorsteher / zum andern -

mahl Burgemeister / zwepev
A 4 Schaa «
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Gchaaren / der dritten 1b ru -
cicr,und der änderten ^c ; uirL -
ricr Gebieter der zchenden I ^e-
§ion Ober ^ crrn / Fürgefttztcn
des klavianifchen Flügels / Be -
fclchshaberen dercnGchmitten
rst dieser Drt Miß Befehl deren
^aubtleuten zurBegräbnuß ge¬
geben worden .

Wann villeicht diesesjemaud wenig War «
yeit zu haben scheinen solle / so ist gewisser
Laß Wienn erstlichen v^ nclvm vdcr V in -
«lcibonL , Wie / ^ureliu « ViKor im Lebe»
des Kaysers ^ntonini schreibt / oder Ven -
rlokonz , wieder - H. UIier >2nu8UNd8ti' 2b>o
wollen / von den Römern / welche sieerbaut / ^
sey genennt worden ; Welches alles die vor
wenig Jahren bey Wienn gefundene Kenn¬
zeichen mehr bekrafftigen/welche der Etadt
den Nahmen Vinäobons geben / und dar¬
neben der zehenden teutschen i -cs >' onder pn-
oirinischen Schaarmelden/welchesbey t -a-
2ioim i - Buch derWiennerischenChronick

am
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«nr z. Cap. und im». Buch des Oesterreich »-

scheu Ebrenspiegels am ». Cap. iveitlauff »-

ger zu finden. Dahero auch der Stadt

nachgehends von ^ b ' Lno und deffenschaar
der Nahme gegeben worden z wei,

cher von unsern Vor- Eltern geendert bi »n-

NL, und endlich kiennL . mit zu reden /

außgesprochen worden/welches diese imAlten

vorungesehr roo Jahren / wie aus dem

mit der Hand geschriebenen Buchstaben ab¬

zunehmen / geschriebenen Buch / befindliche
Wort ( Wiennwurde zurZeit 8. 8e »- «- nm.

Oesterreichischen Apostels / genen-
net ) glaubwürdig machen. Von welchen
Worten wahrhafftig kein schlechtes Funda¬
ment genommen wird / daß Wienn schon

zur selbigen Zeit im Flor / und wegen der

Römern Macht ein Schweben der Welt ge¬
wesen/und dahero den mehresten hMugsten
Städten der Welt vorgehe .

Damit wir uns aber nicht allein wegen
des Alters derStadtruhmen / »nassen auch

schlechte/geringe Sachen zu Zeiten alt seyn
könnet» / so ist diese Stadt schon von rhrem
«rsten Alter hero/ wie sie auch noch wurcklich

A x ru



zu unsern Zeiten ist/vor Andern eine Residentz
der Römischen Kaysern erwählt gewesen /
wie dann die folgende Kapser : chiim8 . c) Sa-
visnus liberius , 6Iau ^iur ,
Drusu ; , 6nju8 0 » szr. Qalba , Veipskir .
neis , Kerva , l ' rsiLnue , Klürcub ^ ure -
Iiu8 , kertinsx , Zepkimiug §eveeu8 ,NNd
andere mehr daselbst residiret / und ihre Un¬
terthanen langeZeit darinnen nach Gelegen¬
heit des mit den benachbarten Völckern ge¬
führten Kriegs regiert / und ihr Kayserthum
geführt haben / welches alles lauter Vor¬
bedeutungen und Zeichen gewesen der zu,
künfftigen Glory / wormit Wienn dermalst
eins triumphiern wurde / ( besehe hiervon
den Ehrenspiegelim -. Buch am i. Capitel /
undid37iumim - »Buch am i. Cap . ) und
ob sie schon zum öfftern von unsinigerKriegs -
Macht zu Boden geschlagcn/hat siedannoch
nicht also können ligen bleiben / sie hat nicht
also können außgereutet werden/daß sie nicht
zum Haubt der Städten/wie letzt zu verwun¬
dern/erwachsen / nach Art und Weiß eines
unter der Aschen ligenden und glimmende »
Fuuckleins / oder Glub zum wenigsten / wel¬

che
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che zwar ein Zeit lang verborgen ligt/wan »
sie aber/ auch nur durch einen gelindenWind
erweckt wird / zur solchen Brunst außschlagt /
daß sie den höchsten Pallästensowohl / alS
schlechten engenGebauen den enblichenUn -
tergang drohe. Damit ich aber nicht so
weitläufig rede/ bin ich nicht gesinnet allhier /
was Lornelms I ' acitus von der Liebe der
Teutschen weitläufig redet / die Aufruhr
und Schlachten / welche unterschiedlich «
Völcker oft mit ihrem eigenen Schaden wi¬
der die teutsche Starcke gewagt / noch die
Verhergungen dieser Stadt / und mehrer an¬
derer Orthen zubeschreiben / welchen zuwei¬
len die unüberwindiicheMachtunsererStadt
hat unterligen müssen: dann was ist jemah -
ieu sostarck gewesen/oder wird so starck seyn
können / welches nicht durch einigen unglück¬
lichen Zufall/wo nicht gäntzlich /" dannoch
ein Zeitlang unterdrückt gewesen. Ich will
nicht beschreiben wie der allgemeine Sünd -
Fluß der gantzen Weit ihre Gestalt benom¬
men ich will nicht erzehlen wie alle mächtig -
steMonarchwnvon andern überwunden wor¬
den/die täglicheErfahrung lehrts überflüssig /

A 6 das
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daS alles was erraffen / sich keiner immer«
wehrenden Beständigkeit zu rühmen habe.
Diß halte ich aber sey vor ein Wunder und
höchste Ehr zu schätzen/ daß / vbschon Wienn
ein Zeitlang verdunckelt / nicht aber sichalso
verlohren / daß sie der Welt und Nachkom¬
men nicht mit mehreren , Liecht gcglantzet ha-
he : Dann obschvn das Kriegs - Feur mit an«
Lerem gemeinen Untergang auch diese unsere
Stadt ergriffen / und deren Glantz funffhun -
Lert Jahr ( dann so lang ist sieruimrt / odt /
und verlassen blieben ) den Augen ihrer Nach-
kömblingen entzogen / so hat sie es dannoch
dem Gold nachgemacht / welches auß dem
Feur klahrer und reiner gezogen / als hinein
gemorsten wird. Dann / da dessentwe¬
gen die Marckgraffen von Oesterreich /
dann sie noch keine Ertz - Hertzogen von Oe¬
sterreich genennt wurden / Massen zu Zeiten
kricierici desAnderteN / WieOuijiinümus ,
rMnüerus . und l -arius »ermeinen/Ocster «
reich erst ein Ertz - Hertzogthumb worden ) zu
Molck / welches damahls die fürnehmbsts
Stadt in Oesterreich war / ihren Sitz hatten /
hat Leoj »olclus derUjMNK / welcher nach¬

gehende
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tzehends in die Zahl der Heiligen gesetztwor¬
den / nachdem die Ungarn überwunden , und

auß den Oesterreichischen Gräntzen vertrie¬

ben/sich auff der Donau herunter begeben ,
und ihm einen Hoff an die Spitzen des Kal-

lenbergs auffgerichtet . Wiennwar auß sei-
item Stain >Hausten noch nicht wieder her-
außgegraben / die wilden Tapezereyen der
Bäumen thäten den Ort annoch «ngebaut
halten/und war nur unter denselben ein ein-

Inges Jäger- Häusel / welches der Nachbar¬
schaff ? den Nahmen Burghoff geben ( zu

dessen Gedachtnuß i ^eoxoläus pnmus

Römischer Kayser / ^ nno 1670 . über das
Dach seiner Burgg auff einer Kupsternen
Platte » einen Hirsch und Jager setze«
lassen ) da dann nach und nach die Bäumen
aufgerissen / und dergleichen Hütten mehr
aufgebauet wvrden/biß etliche der fürnehmb -
sien Hoff - Bedicnten gröffereHäuser gebauet ,
und Uenricus der Andere / ein Sohn des H.
Leopolöi im I4ten Jahr seiner Regierung
Wieun zu bewohnen / und zur Stadt zuma¬
chen befohlen ( es befind sich noch heuntiges
Tags rm Stamm eines Baums bey einem

H 5 Hau -
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Hauß mit eysen beschlagen / welcher der
Stock in Eysen genennt / und zur ewigen
Gedachtnuß behalten wird . ) Es war aber
die Stadt damahls gar klein / der Häuser
waren gar wenig / siehatte auch einen gerin¬
gen Bezirck und Umbkreiß / sintcmahlen das
Schotten - Kloster / die Herrn - . Kärntner -und
Becken - Strassen / der Hohe - Marck / der
Hoff / Wollzen / Graben / Maria - Stiegen /
und daherumb liegende Nachbarschaft / wa¬
ren noch mit keiner Stadt - Mauer einge¬
schlossen / biß teopolcius der Sechste/der
Tapfere genannt / mit herrlichen Häusern
zu zieren / mit Mauren zu umbgeben / mit
Bollwercken zu bevestigen / und dergestalt
außzurüsten verschafft hat / daß siejetzt wider
die Glaubens - und andere Feinde cine starcke
Vestung / eine Handelstadt vielfältiger Wah¬
ren / eine gemeine Herberg deren sechs für-
nehmbsten Nationen / Deutschlands /
Ungaren / Italien / Böhmen /
fohlen / und Sclavonren /
endlich eine Perle und Zierrath des gantzen
Römischen Reichs/ja so gar dergantzenWelt
worden . Die
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Die andere Abtheilung .
Jetziges Ansehen / Gelegenheit /

und Pasteven der

Wimn - Stadt .

Bschon vile und keine geringe Süch ?
seyn/so unsere Stadt den Bürgern
angenehm / den Frembden wun-

' derb ahr/den Freunden lustig/den
Feinden erschröcklich/ und endlich bergan -
tzen Welt herrlich und fnrtreffljch machen
können / vcrmeue ich gleichwohl/daffclbigr
nicht das Geringste zu seyn/ welches andere
auch eins der furnehmbsien halten / die lu¬
ftige 8>eu2non oder Gelegenheit/und Pa¬
steyen / dann gleich wie man auß den Scha¬
len den Kern/ anß den Blätternden Baum /
auß den Blumen die Frucht / anß dem Zeiger
eine wohlgestalte Uhr / also kan man auß
diesem den innern Glantz und Herrligkert
dcrsellngen abnehmen/wann dwse sichdann
also befienden / wie sie dann nicht gelauchnet

werden
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werden können / kan niemand inMredste¬
hen / das Wenn die Fnrnehmbsie/unter al¬
len Städten / höchstens zu loben sey. Da¬
mit ich aber/was abzuhandlen fürgenom -
mcn / fortsetze/ solches aber nach den drit¬
te »oder Verdiensten der Stadt nicht gesche¬
hen kan/ will ich mich nach dem Exempel der
Mahlern verhalten / welche / wann sie ein
Merck mit keinen lcbhafften eigenthumbli -
chen Farben entwerffen können / selbiges
vnter den Schatten stellen / oder wie mit
nächtlicher Finsternuß umbgebcn / umb auff
solche Weiß auch wider ihren Willen zu sol¬
chem Merck zu schwach zu seyn / gnügliche
Bekandtnuß zu thun / also will ich mich auch
nicht schauten dem Wienn angebvhrnen
Glantz / weil ich Denselbigen so groß er an
sich selber ist / nicht vor Augen stellen kan/ mit
einer ungeschickten Feder / gleich wie mit ei¬
ner Wolcken bedeckent / bekennen / daß die
Hcrrligkeit dieser Stadt großer sey als die
Wort / mit welchen ich mich unterfangend be¬
mühe / selbig« zu beschreiben.

So ist dann Wienn die Haubt - Stadt in
Oesterreich / und Sitz des Römischen Reichs

bißher »
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bißhero einer solchen Heiligkeit gewesen /
daß / wann sie mit der alten Wienn - Stadt
verglichen werden solte / Wienn in Wienn
auch mit brennenden Fackeln mit
; u suchen wäre / Massen siesichselbst mit der
Grösse/ Schönheit / Macht / Starcke / sambt
anderen Gaaben »md Gnaden also überstei¬
get / daß man sie nicht dieselbige / sonderen
eine weit Andere zu seyn bekennen müsse/und
wo sieschon ihre vorige lustige Gelegenheit /
womit sie pranget / nimmer verändert / noch
«nein anders Ort versetzt / iMn vorigen
Standt verlassen / so ist siedannoch in einen
solchen grossen Umbkreiß erwachsen / daß
sie nicht allein andern grössesten Städten der
Welt / wie zu letzt soll dargekhan werden /
verglichen / sondern auch vorgezogen werden
könne.

Es ist aber unsere Stadt gegen Mitter¬
nacht am gesunden gantz ebenen Orth gele¬
gen / welcher den Winden / so den Lufft / der
Gesundheit zum grossen Vorschub / offt
durchstreichen und reinigen / Thür und An¬
gel auffsperret . Zur rechten Seitbcn wird
sie von dem Donau - Strom / dem fürnehmb «
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stcn Fluß in Deutschland beschützet/welchen
sechSzig kleinere zwar / dannoch Schiffreiche
Wasser / als zinsbahre Königlein mit ihrem
Au- und Ein - Fluß reich machen ; Und ob-
schon der gantze Strom nicht daran fliessct /
Massen derselbige fast ein Stund / oder halbe
Meile oberhalb seinen Laufs mit stiller und
sttzamer Majestät fortsetzt / thut er sichnichts
destvminiger beym rothen Tlmrn alw auß-
breiten / und auffschwellen / daß er auch/ es
seye dann/ ^aß er von hefftiger Hitze / oder
wegen gar Uosser Dvrrung gehindert wer¬
de/grosse Schiffe trage / welche sonst zuRuß -
dorff / einem oberhalb Wienn gelegenen
- Orth / verbleiben/oder auffdem liessen Do¬
nau - Schwall hinunter fahren müssen. Sie
hat einen an Früchtcn/Getrayd / und Wein
also fruchrbahren Erdboden / welcher der
Baurcn Arbeit so häuffig thut ersetzen / daß
sie auch in die benachbarte Landschafften/mit
ihrem grossen Nutzen / und ohne den gering¬
sten Schaben Oesterreichs/ geführt und ver¬
kaufst werden können/ worzu der Einfluß des
Gestirns / und wvhlgemessigte Eigenschafft /
des über dieselbige stehenden Himmels - Kreiß

nicht
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»richt wenig beytragen : dann wann dem o » -
vio zuglauben / so hat sie in der HimmelS -
Maß/in der Landmeffnng / nach der Lange
Z7- Grad/und 47. Minute »/welche Him¬
mels - Ordnung weder eine gar zu grosse Käl¬
te im Winter/weder ein gar zu grosse Hitze
im Sommer zulassen/ sondern gemässigte
und wohlgeordnete Theile des Jahrs noth¬
wendig mitbringen müssen ; Und gleich wie
diese Gelegenheit und lustiges Ansehen des
Orths denen Inwohnern und Bürgern eine
Freud uud Freyheit / also die äussere Gestalt
der Stadt allen Feindlichen Anfall zu hinter¬
treiben und abzuschlagen mehr als genug ge¬
wachsen ; Sieistnemblich mitbensiärckesten
Mauren umbgeben / welche vorzeiten deo -
poläus der Sechste / wie in voriger Abthei¬
lung erwchnt worden / mit angewentsn fünff-
zig tausendt Marckten Golds / die er von
keicKzre . Kömg in Engelland / wegen ihm
imHeil , Land angethaner Schmach / da er
zu Wicnn gefangen wurde / empfangen / zum
ersten erbauen / und mit Thürnern / wiean -
noch beym rothen Thor zusehen hatbevesti -
gen lassen; Welches alles Lus ^inlanu ^ sagt



Japser Henrich demSechste ««nrb va» Jahr n ^ r . geschehen / und daßer noch me steinerne Büdnussen des Herßvqs
. und keiobarög Mnigs in Enge-land / in der äusseren Mauer beym rothen

Lhor / mit beygefügter Zuschrift / welche a-
vei ourch die verderbte unruhiac Zeiten nicht
mehr zu lesen gewesen/ gesehen habe. DieseMauren scynd mit der Zeit nach der rechtenBau - Kunst von unterschiedlichen Kaysern
glorwurdigen Gedachtnuß / sonderlich k er .
cl,n3näo dem Ersten / Änderten / Dritten /
und wehrender Regierung Leoxokli des
Ersten / Römischen Kayserö / wie die in
Stain anßgehaucne Buchstaben anzeigen /mit - 2. grossen / und 11. kleineren auß ge-backenen Stamen / am Grund aber und
Ecken gelegten und aufsteigenden Ouader -
Etucken auffgeführten Pasteyen/Hcimlichen
2. oeegcn / nach d' roporkiontieffenundbrei¬
ten Graben / welcher bey erforderender
Noch mehrentheils mit Wasser kan angefül -
k hartzusammen gesetzten di-

lkcn Pfalen umb und umb/ja allerhand Rü¬
stungen den Feind abzuhalten / und zurück zu

treiben /
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treiben / dergestalt beschützet sey' nd / daS
Wienn mit einhelliger Bckandtnuß aller de¬
ren / welche die Starcke und Gewalt dersel-
biaen betrachtet / oder mit ihrem Schaden
erfahren/recht und billig unter die fürnehmb -
ste Vestungen der Welt gezählt werden müs¬
se ; Sie hat aber neben den 11. Revelinen
noch 12. grosse Bolwcrcke / von welchen man
mit grossen Gestricken in das feindliche Lager
erschrocklrch Donnern kau / nemblich die
Wasser - PasteyeA / Brenner - Pasteyen /
Stuben - Pasteyen / beym rothen Lhurn ,
der neuen Pforten / die Elled - Mölcker -
Lvwen- Palatinisch - und Kärntner-Pasteyen.
Was dre Pforten angehet / hat die Stadt
sechs / alle an Gewölbe und Schwibögen
furtrefflich / denen miß frembden Landen
kommenden gar bequem / 40. und mehr
Schuhe lang / und daher » allein genug den
feindlichen Gewalt zu schwechen. Und da.
mit ich von der fürnehmbsten/ welche von
denen Kayser - und Königlichen Majestätendas Burgg - Thor gencnnt wirb/den Anfang
mache / ligt selbiges gegen Niedergang der
Ervnnen / und zeiget den Weeg nach Bayren

und
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und Römischen Reich. Die Andere / da -
Schotten - Thor (vorzeiten dasGarten - Thor )
genannt/wegen des herrlichen Kloster keas -
cliÄiner - Ordens zu den Schotten/welches
hart daran ligt / ist zwischen Untergang der
Sonnen und Mitternacht gelegen / denen
gar bequem / welche die Donau hinauff in
Ober- Oesterreich reisen wollen. Dieser
folget eine Andere gegen Mitternacht gelegt /
welche vor wenig Jahren wegen der gute »
Gelegenheit des Wassers »on dem unüber¬
windlichen Kayser i - co^olcio erbaut / und
daher » das neue Thor getrennt wird. Von
welchem ungefehr 200. Schritt dasvonde -
nen bey ihm stehenden rothen Thürnen be-
nambsete rothe Thor / zwischen Mitternacht /
und Auffgang der Sonnen / entlegen / die¬
net denen / welche in Böhmen / Pohlen / und
Mahren reisen. Das Stuben - Thor ligt
gegen Auffgang der Sonnen / thut die an¬
kommende Ungarn empfangen/und alle gu¬
te Gelegenheit an die Hand geben / welche
in das grosse / und weitlauffige Königreich
Ungarn abreisen. Die letzte endlich von der '

Landfchafft Körnten / das Kärntner -Thor ^

gc»



genennt/gegen Mittag auffgebauet / thut das
auß Steuermarck/Kärnten/Jtalien / rc. an¬
kommende anffnehmen . Damit aber Wet¬
ters weder mit Gewalt / oder List durch eini¬
ge derselbigendemFeind einZugang geöffnet
werde / wird solches mit fieissigen Wachten /
so alle und jede Stunde durch abgewechselte
Soldaten / Tag und Nacht erneuert werden /
wachtsamben umb und umb auff den Mau¬
ren stehenden Schildwachten / nach Ende-
rung der Zeit/zu gewissen Stunden / Sperr -
uud Eröffnung / vorsichtige Sorgfalt der
Hanpt - Leuthen / und anderer dar ; » bestel¬
len / und letztlich durch vätterliche Sorgfalt
und Vorsichtigkeit GOttes / ohne welchen
alleHutund Wacht vergebens / überflüssig
gehindert . Zu welchem End abcr/welches
zu dieser Abtheilung gehörig erachtet habe /
seynd neben denen vielen Auffenthaltungen
der Soldaten / drey Zeug- Häuser / deren eins
allein / das Kayserliche/dreyßigtausendtmit
eyserncn Harnischen / und vielmehr mit
Pistolen / Piecken/ Degen / Helleparten / und
anderen Kriegs - Verrath / so wohl wider
feindlichen Mlguff / gls pffentlichen Sttei -
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len und Schlachten also bewaffnen kan / daß
sie auß einem allein / gleich wie anß einem
Trojanischen Pferd / einfvrmidables/schröck -
liches Kriegs - Heer herauß führen könne/
welches mit unzahlbahren / so wohl kleinen
Pistvhlen / als Feurmörsern / und anderen
metallenen Gestricken die feindliche Macht
mitKräfften angreiffe / und mit Niederlage »
schwäche und Krafftloß mache. Das An¬
dere auch Kayserliche Arsenal genennt / hat
viel Schiffe / mit welchen nach crfvrderen-
der Nvih die Soldaten / durch den auß der
Donau zu den Stadt - Mauren geführten
Canal / ausfallen / den Feind zu Wasser und
Land angreiffen können. Das Dritte das
Stadt - Zeughaus /nicht weit vorn Jesuiter -

^

Profeß - Hauß / hat neben denen vielen Ge¬
stricken und Morseren andere unzählbare
Wehr - und Waffen / welche nur anzusehen j
erschröcklich / die sieviel tansendt dem Feind
vor die Naascn werffen / und den Fortgang

^

hemmen kan ; daß also die Stadt auswen¬
dig sowohl bevestigek / inwendig mitWehr '

und Waffen / ja aller und jeden Kriegs - M- !
Kung und Verrath / welcher vor ein vvllkoin- !

«enes /
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>ß menes , Aber hundert und mehr tausendk j!ar,
>n rken Kriegs - Heer übrig genug/so überflüssig
b versehen, wohl vor ein Wunder zu halten «

; Die dritte Abtheilung .

« Vom innerlichen Zustandt der
n- Gtadt/so die Kirchen/Klöster/La -
ü peUen / und was darinnen merck «

würdig zu sehen ist / an »

« gehet .

! §- t -

° Vsndm Dirchen/LIäfi «! ! »/
i und Lüpellen .
" haben die Hayden und Barbaren
k so wohl als Christen , so grosse An-
^ dacht zu GOtt und den Heiligen
i- getragen , daß schier kein Volck z»

finden , welches seine von den Eltern und
i- Vorfahren empfangene Götter nicht mit
i« Herrlichen Tmpelen und Kirchen zu Ehren /
/ B sich



« - 6 AH
sich schuldig befunden ; Daherv so viele durss
die gantze Welt ansehentliche / und nur we
gen ihrer Herrligkeit allein / und Unkosts
der nachkommenden Welt / bekannte gross
Gebaue / welche Selbst »« in -EẐ stten ,
8emirämis in N3b) ' 1oir , - rZamecles zi
OeljMz , 1"t >roplrc »nm8, tramoilus . ^u
rnL , /rneus lVlartiv « , iLrczuinius un!
andere / /im ^ enes zuRom/wie8oiiu «
und ölela darvor halten / oder kÄulbnü!
Qrsesus zu Ppstest , und Andere an ander
Orthen erbaut gehabt . Daher » noch jl
unsern Zeiten soviel herrlige SpeLt ^culen
über welche sich die Welt verwundert ; m
viele von denen Päbsten / gecrönten Häui
lern / Schützeren der Cathvlischen Kirchen-
«nd Eyfferern des wahren GOttes undGöil
lichen Glory mit höchster Freygebigkeit ei
baute Kennzeichen vor Augen stehen ; I<!
will nicht reden von den alten Zeiten / ichgi
he vorbey die leiste «, p»icNnles , tt >l-
rios . 8irn ^ckos , knm' lbcio ?. und ander
Hirten der Kirchen / ich verschweige bi
ÖonÜLlltinos , kZersclios , ^ustiyiLuo ?
Lnllliy ?, Lloäovreor , vssobertos , de

Na- !
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Nach - Welt bekannte / und a»ß weit- entlege¬
nen Landschafften beruffene Nahmen/die in
der Wienn - Stadt herumb GOtt und den

Heiligen auffgerichtete / den Musicanten
verordnete Orth und Platze/reden und zeu¬
gen die Verehrung / welche das Hauß Oe¬
sterreich GOtt erzeiget / und thun selbige
auch so gar mit stummen Zungen genug lo¬
ben/ und mit läutenden Glocken / sambt dem
Klang / die Glory und Herrügkeitder Stadt /
biß zum End der Welt hinführen . Und da¬
mit wir den Kirchen/welche der Gerechtig¬
keit halben/die sie haben / den gebührenden
Vorzug geben / seynd in der Stadt wer
Pfarr - Kirchen / die Thom- Kirche / nehmlich
des 8. 8cepksni / Maria - Stiegen/8 . tvti -
cKM , und zu den Schotten / in welchen die
Pfarrlige Aembter verrichtet / und Lebendi¬
gen so wohl als Todten auffjeder zustehenden
Gerechtigkeit und Ambt/Hülff geleistet wird.
An Dignitert und Würden / ist unter alle »
dicThom- Kirche/8 . 8r « pksm , die fürnehmb -
ste / welche / wie d- iriu ? schreibt//w ' rio
»140. zur Ehr aller Heiligen/von klen , ico
dem Ersten / Herkvg von O esterreich/des H.

B - I - ev-
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i ^ opn ! 6iSvhn / aufferbaut ; siewar erst¬
lich eine kleine enge Kirche ausserhalb der
Stadt - Mauren / welche kuäolxku ? der
Vierte / ^ nno i ; Lo. ( nachdem sieschon ro.
Jahr zuvor / nehmblich Lnnc » 1^40. von
Lsmderto , Passauischen Bischoff / den er¬
sten Sonntag nach Ostern / an welchem
Tag auch Jährlich das Fest dcrKirch - Weyhe
gehalten wird/zur Ehr des H. Ertz - Märty¬
rers 8repknni mit henliger ceremoni ist
geweyhet worden ) zur Thom- Kirchen er¬
hebt hat / mit Bögen und Gewölbern / an
Kronen hengendenFässelen / und gelegten
Grund des Thurns noch weiterund mehr ge¬
ziert hat / mit einem Probsten / 24. Chor-
Henen / denen er auch so gar zum Zierrath
Renten genug zugeben / henliger und schö¬
ner gemacht / welchen Thurn nachgehend -
- ribenus der Dritte / und endlich älbe »
ru ? der Vierte durch den Meister äuro -
nium Vilgraben /rnno 1400. verfertiget /
und mit der Grösse / Zierde / Stänke / Hö¬
he zur solchen Herrligkeit gebracht / daß er
unter diefürnehmbste Denckzeichen gezehlt /
und mit i - ario zu reden / den Wunderwer¬

ken
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rken der Weltsteygesetzt werden können. Die

/ Kirche ist wegen der Grösse herrlig / und ge-
r het allen Kirchen der Stadt vor / bestehet
r anßwendig auß lauter Quaderstucken / sieist
. gedeckt mit lauter gebackenen Stainen un-
r terschiedlicher Farben / welche / wann die
< Sonne mit ihren glantzenden Strahlen auff
i sie ipielen thuet/ein solches Liecht zurück werf«
e fen/ daß sieauch die Augen deren / welche sie
- auch von weiten anschauen/mit dem Glantz
l verblenden ; Sie hatAltare / s. Orgeln /
, steift 7^. gemeine Suhe breit / 120. lang /
, hat vrel Denckwürdiges / wovon hernach an
l seinem Ort sollgemcld werden / siehat zwey
' Thurn / welche 54. Klassier voneinander ' ste-
- hen / deren Einer / der Andere noch nicht /
i außgebauet / und von Alberto dem Fünff-
- ten/1412 . angefangen / hat wegen unzeiti-' Lvdts des Baumeisters/dcr ihn angefangen /
. gen und List seines Meisters/welcher / wie
- gesagt wird/ jhme denselbigen / mit gelegten' zaubcrijchen Maußfallen solle zugefüget ha«

oen / zur Vollkommenheit nicht können
gebracht werden / wiewohl solches biß /tn -
» 0 1527 . zum öfftern versucht worden. In

B z diesem
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diesem hangt die grosse Glocke / welche ei»
zehen jähriges Mägdel / mit einem darzu ge¬
machten Instrument / welches noch heunti-
ges Tags unter dem Dach der Kirchen anff-
behalten wird/auffgezvgen / obschon dieselbi-
ge zwey hundert und zwey Centner und fünff
Pfund schwer ist; in dem höchsten auffgebau-
ten Thurn henckt jetzv die neu-gegossene gros¬
se Glocke / welche über dreyhundertCenten
wigt/und ist dise 11. Schuhe hoch/ic - . Schu- !
he und 2. Zoll weit/ über ; o. Schuhe im Um- '
kreiß hat/derv Klachel 8. Centen/dieLange l
8. und ein halben Schuhe anßmacht . M. !
Diese Glocke ist im zurück gelegten Jahr / l
den 2 iHij , in Gegenwart vieler Fürstlich- >
»nd andern hohen Stands - Persohnen / auß r
Türckisch- und andern Stucken / zu Wienu ^

durch Herm Johann Achamer/Kays . Stuck-
Giessern/glücklich gegossen/und den i s. o«- ^
cembris vonIhre Hoch- Fürstlichen Gna - '
den/ Bischoff zu Wienn / nebst 8. Urselrte » i
geweyhet worden. "

Die andere Kirche St - ^lickselis genent/ ^

istvor4 °° . Jahren ungefehr von einer an- ^

bächtigen Matron zaust sonderbahrer Ncy-
gnng/



> gung/ welche siezum H. Ertz - Engel Uicliael
- getragen / gebaut worden . Nachgehends
- ist sie von kuäolpdo dem III . UNd Ottc »
l dem! . - Uberti des I. Söhnen biß zumChor
- verlängert / und mit Pfarrlichem Recht und
i Gerechtigkeit begäbet worden. Albertus

der is. hat izz -o. das Chor darzu gebauet /
rercnnLnclub der Ii . hat selbige denenkteZu -
lirten Olericis des H. kauli , LaruLbiterr
genent / Vermög seines iluiis pLrronstus ,
oder Patronen - Rechts / sambt allen Frey¬
heiten / und Pfanlichen Gerechtigkeit über¬
geben / da sie vorhero biß Anno 1626 . von
den Petrinern isi bedienet worden/wie dann
derMariner/auff welchem solches zumDenck -
zeichen der Dankbarkeit eingehauen zulesen /
auff dem Chor klar erweiset.

Die dritte ist die Kirche und Closter zu den
Schotten genent/und von bienrico dem I.
welcher auch daselbst begraben Anno 1150 »
jum Nutzen deren in das gelobte Land reisen¬
den Schotten aufferbauek/nachgehends An,
no 1158. zur Abbtey und Pfarr - Kirchen ge¬
macht worden.

Dievierdt « Kirche / welche auch Pfanli -
B 4 cheS
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HesRechthat/ist Anno i is4 - vomPassam -
schenBischoff erbauet/und wird von der Stic - r?
gen Unser Lieben Frauen/Maria - Stiegen ge- ö
«ent/ist der Paffauischen ^uriscliÄion , oder §
dem Stifft / und des Passauischen B>- d

schoffs daselbst Residirenden oKciLl unter- »r
worffcn. st

Essevnd aber in der Stadt Wienn/neben «
gemeldten Kirchen/noch mehr andere / unter n
welchen Alters halben vor andern zwey zu
meiden / deß H. t <usieru nemblich/undFür - n
stens derApostlen i' eti-i, mitten in derStadt st
gelegen . Jene wird die erste und älteste un<
ter allen Wienerischen Kirchen gehalten / F
juEhren des H. Anno Christi 640 . w
von zweyen Priestern Luclibsiä und eiln -
rick aufferbauet ( wiewohliL2iu8 im ande- ^
ren Buch der Wienerischen Chronick am r. ^

Cap. anst dem Leben des H. 8Lverini msl-
det / daß zwey andere / eine des HJosnnis vk
des Tauffers/die andere der HH. Märtyrer m
ServsLij und protaüj Anno Christi 470. d>l
wären auffgerichtet gcwesen/nennet aber das 'st
L) rth nicht / wo sie gestanden / noch die Zeit/st >
Wann sie in Abgang gerathen / diese aber ist̂



- nach Christi Geburt Anno 8 8- . von c- rolo
- r-i l̂ ^no anffcrbanet / und zur ersten Pfan -
r Kirchen dieser Stadt erwählet worden. Bey-
- ide seynd würdig / daß siein ihrem edlen Alter
- weiter erhalten werden. Diese betreffend /

ist erstlich von Grund auff in Ovaler Figur
st ven erbauet / zu völliger perteüian noch
r Nicht gelangt .
st Was andere Clöster -Kirchen angehet / ds-

ren gar viel und stattliche seynd: will ich die-
t ft Ordnng halten / daß erstlich der Män -
l- nern / hernach deren GOTT - geweyheten
/ Frauens - Persohnen nach der ABC- Ord »
, nung in möglicher Kürtze Meldung geschehe.
- Der H. /rnn ». jetzt eine Kirche nnd k^o-
^ virisr - Hauß der angehenden Geistlichen der
, Gesellschafft JESU / in der Gaffen/welche
l>«stichvon ihr ben Nahmen hat / an Seichen
? derKarner - Strassen gelegen. Vie war an«
xfangs eine enge Capell an ein Hauß gebauet /
». welches eine Frau Anno iz ro . denPilgram «
s wen zum Nutzen und Dienst auffrichten las-
/sen. Im selbigen haben erstlich die l ^rres
ßder Gesellschafft JEsu gewohnt / dasievon
hksrckillanäodem Ersten Rönistschen König



rffi . nach Wienn beruffen. Nachdem
aber ihnen Anno 15 54. das Carmeliter -C!o-
ster/ welches jetzt das Profeß - Hauß ist/ geben
worden / ist diese Capell mit dem Hauß dem
Ritterorden des H, 8tex>lrani so lang ein-
geraumbt worden / biß es Anno i6r6 . ge,
meldten parribus widerumvoreinenTausch
des 8sminL7ü eingehändiget / und die ange¬
hende Geistliche zu probiren bequemlich/wü
es auch annoch der Augenschein gibt / auffec-
bauct worden.

St . ^u^uüini - Kirch hat kunclirt Otto
dieses Nahmens der Erste/welcher sieAnne
i ; z 9. angefangen . Zu derselbigen hat nach-
gehends/näencu ? derSchöne/Röm . Kay-
ser ein berümtes Closter bauen lassen/welcheS
die Ehrwürdigen Patres des Ordens des H.
^ u - uttiniBaarfüsser / außdem Orch vor
der Stadt/Prater genant / beruffen : Nach
Gewonheit ihres Ordens gebauet haben /
weil aber diese Kirche dem Kayserlichen Hof
angemaurt und gleifals einverleibt / ist sie
M Hoff - Kirchen erwählet worden .

Die Würdige Patres des H. prancisci ,
Mrrorittn MM/haben die Kirche des H,

CrentzeÄ



Creutzes / und dasConvent amLand - Hauß /
diesen hat ?ri6kricu8 der n. Hertzog zu Oe¬
sterreich Anno i r 14. eine Capelle/ sanib ^er
Wohnung geben/welchen OttocZk - us . König
in Böhmen / den Grund zum grösseren Bau
gelegt uud dieKirchevon dem H. Crcutz hat
nennen lassen wollen/ nach dessen ?odt ist sein
Hertz allhie beygelegt/das gantze Merck aber
von der kl -nc- l Ku6nis,d ! des III . Hertzo,
gen Gemahlin / und Elisabeth iricierici des
m. Röm . Königs Ehgemahl zum End ge¬
bracht worden.

St . Dvrotheen - Kirche und Acchaney ist
von /Uberw dem ii . Ertz - HertzogeninOe -
llcrreiü ) angefangen / von stuciolzido dem

zur Ehr der H. Dorothea Anno i ; 6o.
Lkjyi virt worden. Es haben sie die Petriner
als ein besonderes Nenekcium ^4. Jahr sä .
miniür >rt/biß siedieaußLürnstein beruffe-
neEhrwurdigeHerren c,inoni - i ke ^ ia -r « des H. ^ u^ uüini in gehörige Form ge¬
bracht / und zur Dechaney gemacht haben /
welches Anno 1414 . der Ehrwürdige Herr

^E^as Planck / Pfarr -Herr in Göes / ge-

Di <
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Die Kirche und Closter des H. kraucirc ,

hat Matthias Röm . Kayser und Anna seine
Gemahlin iu der Stadt beym neuen Marck /
auffdaß nach ihrem Tode ihre Leiber darin
ruhen solten / den Ehrwürdigen ksrribus
Cappucinern zuerkent / ist aber erst das erste i

Jahr nach ihrem tödtlichen Hintritt / nenrb'
«ch Anno i <5i ; . vollzogen. Es wird da- !
selbst der Schatz auffbehalten / welchen eben !
diese andächtige Frau dahin verordnet ge¬
habt / und wegen deren heiligm Gebeinen
der Heiligen wahrhafftig kostbar ist. Die ,Leiber der Verstorbenen seynd Anno 16; ; .
vom Königlichen Closter / allwo sie beygese¬
tzet waren / mit grosser 8o1snmtert dahin !
getragen worden / und werden biß dato die '

Cörper der verstorbenen Ertz - Hertzogen all- i
da begraben . l

Die Kirche und Closter deren Ehrwürdi - s
gen karren . Ordens desH . kr- rncibci zuSt . ^
rticronvinc , genent / ist von Herrn Conrad .
Holtzer/Burgermeister derStadt/den bnffen- .
den Weibern unter demSchutz und Vorbitt / ^

vder TituldesH . »ieron ) - rni erbauet wor- -
- en. Da aber die Zahl derselbigen täglich '

abnähme /
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abnähme / und alle stürben /die Patres aber
sichtäglich vernichteten/also daß die Kirche

°, und Wohnung des H. Ruperti , wo sie sich
^ auffhaltenthäten / ihnen zu klein worden /

seynd sie umb das Jahr 1589. dahin ge«
i§ zogen.
h, Das Closter und Kirche zudrarialtotun .

^ cia genent deren Ehrwürdigen p- rtren , Or-
dens des H. vominid . gegen dem Lollexsto

^ über/ ist erstlich von l sopnlclo dem V. Her»
^ tzogen zu Oesterreich 1190. wie 1. 37ius im

^ -. Buch der Wiennerischen Chronick meldet /
. nachdemeranß ^ 63 siegreich/und mitvielen

den Feinden abgenommenen Beuthen / dar-

^ neben auch von kickaröo , König inEnge -
^ land/ eine reiche Straff gezogen / unter guter
^ Vorbedeutung und Favor der seeligisieIung -

stauen znm Dienst und Brauch der Tempel -
j, Herren auffgerichter gewesen. Nachdem scl-
^ bigevcrkrieben/hatsie l - eaxxrlclus der vm .
n Ertz -Hertzvg zu Oesterreich den k>3trikris

^ des würdigen Prediger - Ordens/1 ; r s. über-
, geben.

Die Kirche und OollLSmm der seeligi.
z stenJungfrauen und der HH. iZnati' , und
/ C Xave -
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Xsveri ' i hat sercllnnnclusder II. herrlich¬
ster Gedächtnuß den ?Ltrlbu8 der Gesell-
schafft JEsn außsonderbahrer ^2 vor,die cr
zu dieser Gesellschafft allezeit getragen/Anno
r6r8 - aufferbauet .

Das Prüfest - Haust der psrrum der Ge¬
sellschafft JEsu und Kirche/welche noch heu¬
tiges Tags von dem Alten Hoff der Ertz - Her-
tzogen zu Oesterreich den Nahmen hat / ist
erstlich ein Closter derenKelil - losen vomBcrg
Carmelo gewesen ( Carmelitern ) ist ihnen
aber Anno! i 5 54- von serciinanclo dcm l.
Röm . König / sambt etlichen Häusern / dem-
selbigen auch / in welche», Mv die Päbstliche
Kunclj wohnen/allcrgünstigir zuerkennt wor- .
den/in welchem neben dem damahls erbau¬
ten Lyrannlio sie auch ein OonvlK , oder
Gast - Haust/und 8emin2rlum dcrsrudiren -
denJugend hatten/biß »rälnLncjns der U.
Röm . Kayser ein sonderbahrcr p- in on der
Studenten / wegen der grossen Menge der
vilcipulen ein Lollealum gestifftet / die
Schulen grösser gebauet / und dem Leib der
Universität / als wahre Glieder zusammen
gesägt hat .
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^ Nun folgen die Kirchen und Clöster bere »
> GOtt - geweyheten Frauens - Persohnen /

x deren in der Stadt sibcn seynd : Als erstens
- die Kirche und Closter bey den heiligen Enge-

lenz das Königliche genant / hat Elisabeth
L- troli des ix . Königs in Franrkreich Ger

^ mahlin umb das Jahr is8z . anffgebauet /
.. von Lsrolo Antonio Ertz-Hertzogen ihrem
j Bruder einen Hoff gekanffet / auß welchem
i das Closter gemacht wurde / und denen von
i München beruffenen Closter. Frauen des Or¬

dens der H. einr » übergeben / mit welche »
^ siedie mehrcste Zeit ihres Lebens zugebracht /
e »nd Anno 1592 . mir Hinterlassung herrli-
- cher Probender Andacht und Heiligkeit auß
- diesem Zeitlichen geschieden / und ohne eini-
- gen Pracht / wie sie dann verlanget hattc/vor
^ dem hohen Altar begraben worden-

Die andere der H. 6lnr » . Himmcls- Por -
» ten genant / ist Anno 1- 67. von ki - Gerhart /
^ Pfarr -Herrn zu Wienn /denen Jungfrauen
> ^rxinnuttrstenser - Ordens gestifftct / da
- aber dere Zahl groß wnrde/hat äxnes,Ertzs
> Hertzogin zu Oesterreich / nachgehends

^rese . Königs in Ungarn Gemahlin / Ann »
E r

-
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r ; ; r. selbige mehrerS von Grund auffgerich«
tet / und mit gebührenden Renten begäbet-
Da es aber nach langerZeitund üblerWütt -
schafft abnähme / und deren Jungfrauen we¬
nig wurden / scynd die noch Übrigem ein Clo«
per in Ungaru geschickt/ und von seiner Lmi -
oenr dem Cardinal Olelelio die eLnones -
sen des Ordens des Heil . Augistini / Krafft
Pabstl . Lullen eingeführt worden.

DieKirche desH . ^ cobihatAnno 111) .
l - eopolcius der V. Marggraff des H. l . eo-
xolai Sohn zu bauen angefangen / und auß
Gelegenheit einer außgehauenen Bildnuß
Les H. ^ cobi ( welche noch heutiges Tags
über der Pforten/da man ins Closter gehet /
zusehen ist ) die er einsmahls an dem Wienm
Strohrn spatzierend / vermerckte/daß sievon
dem Wasser zu ihm geführet wurde/zur Ehr
des H. Apostels )Lcoi>i weyhen lassen. Die -
ft Kirche wahre noch ausserhalb der Stadt -
Mauren und zum Dienst der Closter - Fraue»
»och nicht auffgerichtet / da kamen auß Kärn -
<en andächtige Matronen / welche vom Ey-
fer der Andacht / und Geistlichen Stands be-
Mgendie Kirche vergrössert / urch ein Closter
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s darzu gesetzt/ r« welchem sie GOtt dienet ««.
° Da sie aber sorgfältig waren / was sievor ei-
° «e Geistliche Regel annehmen solten / ist ih-
- nender H. /Vvxuüinus im Schlaff erschie-
- nen/ dessenRegel siedann angenommen/und

haben etliche Ädeliche Herren auß Kärnten ,
Von 6srei clt genant / mehrere Renten zu de-

! ren/und mehrer anderer Unterhaltung dar¬
in geben.

Das Closter deSH. Josephs/ivegen einer
also genanten und darzu gekaufftenHauß/z «
den 7. Büchern benambset/istvvnLleonors
keMaancii des n. Gemahlin gestifftet /
welche auch den ersten Stein Anno i6 ; z.
den r r. Octob . in Gegenwart des Kaysers
und Ertz »Hertzogen gelegt hat . In diesem
wohnen Geistliche Jungfrauen des Ordens
der seeligsten Jungfrauen vom Berg Car-
melo/ deren zwey von 6 - nur und etliche auß
dem Reich auß dem Closter irnernmenii be¬
rußen worden. Unter andern hat die Kay-
serin mit ihrem eigenen Leib die Kirche reich
gemacht/ als welchen sie unter dem hohen Al¬
tar begraben zu werden verlangt hat .

Bey St . Laurenrio ist eine Kirche und
C z Oanoni »
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Ssnanis deren Geistlichen Iungfremm M-
ter der Regel des DieKir « ^
che hat von Oeeone dem I. der Wunderliche
genemit / und ?ricIc : rico dem m. zweyen
Hertzogen in Oesterreich ihren Ursprung /
diese haben sieAnno i ) erbaut / und et¬
lichen Closier - Frauen übergeben/nach deren
Absterben/damit derOrt nicht lehr bleibe von
demPratereineOrtvvr derStadt dieeLno -
Dessen/der Regel des H. /ru ^uüini , welche
daselbst ein kleines Hauß hatten / beruffcn /
welche auch noch daselbst einen Grund habe.

Desselbigen Ordens Andächtige Jung¬
stauen wohnen im Closter 8. dücolai . es war
dieseKirche ausserhalb derStadt - Mauren
mit neben derselbigen stehenden Hauß zur
Auffnahm deren unehlichen gebohrnen Kin-
deren aufferbaut/nachgchcnds von den Geist¬
lichen 8. krsnciüci ' Ordens der strengeren
oklervnntz bewohnet/nachdem aber diesel-
bige in das Closter 8. ttieron ^mi geführet
waren/haben es die von ?eräi nsll6o dem n.
durchRath ^nns - LIeonor - e seinerGemah -
lin von Presburg beruffcne Closter - Frauen
des Ordens der H. einr » erhalten/welche
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ihnen Anno r6s i. ein grosses Hauß gebauek
haben.

In der H. lloannk - Straffe » ist einClo -
ster deren von kllconorz I-' erciinancli des
m. Gemahlin von Lüttig beruffenen Geist ,
lichen Jungfrauen der H. Ursuler / welche
ihnen Anno 167s . etliche Häuser zusammen
gckaufft/und eine Kirche und Closter zu Eh¬
ren ihrer i' ati nnin . von welcher sie den Na¬
men haben/bauen lassen.

Neben denen seyud noch viele Kirchen in
der Stadt herumb / deren etliche frey stehen/
andern aber Häusern einverleibt / die Kürtze
halben mit wenigen melden will.

Das Bürger - Spittal/welcheS An. i rzo .
von L«opol6c > dem VII . vor dem Kärnter -
Thor zu Ehren des Heil. Geistes erbaut/ist
Anno 1s 29. von dem Türckischen Kayser 80 -
liwLn iii der Wiennerischen Belagerung ni-
dergeriffen / dahero ihnen von dem Bürger¬
lichen KlaMrarmitBewilligung keräinan -

des I - Röm. Kayscrs das verlassene Jung -
frauen-Clostcr 8. eiar - v. worinn sie noch heu¬
tiges Tags wohnen/die Waißling e/ und von
den Elteren verlassene Kmder auch erhalte «

C 4 werden /
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werden/gelassen worden . Ist auch mit kost¬
baren Renten und Güteren nicht allein die
Anne zuernZhren / sondern auch zum Glantz
und Pracht wohl versehen. Ein anders
Spital ist das Kayscrliche gencnt / neben dem
Landyauß / da sie auch eine eigene Capcll ha¬
ben.

DesH . /oLnnis 8^ nÜN,mderKär » er -
Strasten / der Malteser - Nitteren / sagt man/
das von 8. 8evei - lN0 vor ungefehr 800. ^ah - '
rcn erbaut sey. Welches nicht wohl zu glau¬
ben/ weilen nach l -arjj Zeugnuß dieser Heili¬
ge Anno 481 . den 8. Januar , schon gestor¬
ben. Ist demnach Glaubwürdiger / waS
dieserLcribent im - . Buch am r . Cap. auß
dem Leben gemeldten Heiligen anzeiget / daß
er besagte Kirche schon Anno 47o. erbaut ha-
oe/und also bieselbigc die allererste Kirche in
der Wrenn - Stadt sey.

Auff St . Stephans - Freythoff seynd -.
eine 8.

zu Ehren geweyhet/von deren Ursprung und
Stiffter noch nichts bekaut. Die andere
der H. t ^rknrinse , welche dtLne ^alcius
Anno 1- 14. Paffauischcr Bffchoff / wie die
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in der Capellen befindliche Bildnuß «Meiset /
gebauethat

Deren privat - Capellen seyn gar viele/in
derKayserlichen / Königlich - und Ertz - Her«
tzoglichen Burgg seynd drey / nach eines jegli«
chen Hoffs - Bequem- und Herrlichkeit auffge-
richtet.

Im Bischoffs - Hoff des H. änäre » .
JmKayserlichcn Lolls ^ic » der Kostgän¬

gern der Gesellschafft JEsu / der H. karbL -
rse , welche Anno i6sr . von neuen wieder
unbebaut / und vergröffett worden.

In der Brenner - Straffen auch der H.
Lsrbarse von Herrn Haffner / Regierungs »
Cantzler auffgebaut -

Im H. Creutz - Hoff desH . Kcrnarö ; .
Im D. l - a^ianischeHof der HH. Dreyfal -

tigkeit / von den OesterreichischenHertzogen /
und einem reichen Wiennerischm Bürger /
Nahmens Zinck aufferbauet .

Im Hauß deren Teutschen Rittern der
Heil. Llikbetk , von dem Heil . 8evcrms
gebaut .

Im Freysingifchen Hoff des H. S - orM .
Zum guldenenHirschbeym rvthenThurn /

Es Ver
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ider fertigsten Jungfrauen Anno 1650. von
Hel m OÄLvisn des Inneren Bur - j
gerlichen Raths - Herm gebaut .

In der Schüler - Strassen des H. lvonir
vor die Juristen .

Im Hauß des Fürsten von Lichtenstein rs.
^ m Seitzerischen Hoff des H. deicolui .

Im Gold - Berg deren H. H. ?etrk
und Paul ! , in welchem Hauß eine Stiff -
tung vor die armen Studenten ist auß allen
Schulen vor langen Zeiten auffgcrichtet/de -
ren Sorg einem voüor der öteälcin über¬

geben.
Im CöllmschenHoffderenHH . l ' llilipxr

und Lncodi . welcheein hiesiger Burgrr/Na «
mens Gundlacher bauen lassen.

Beym Rath - Hanß ist eine Capell/welche
Otto von Neuburg / ein edler Ritter ir8r .
zu Ehren der grossen Mutter öl/rn iL er¬
baut / hernach unter dem Titel ^ I vator ,
unserem HErr - GOtt/wie sie auch jetzt ae-
uenntwirb/geweyhetworden /und von selbi¬
gem nach seinemTvdt demBnrgerlichen ölr -
oiü rnr . sambt dem Hauß/welches damahls
«ins der' Fürnchmbsten war/durch ein i ' «6a.

V- rrt gegeben worden. Nicht
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Nicht weit vom Profeß - Hauff der Gesell-
schafft JEsu / ist ein Hauff von da' güldenen
Schlangen benambset / allda ist eine Capell
des H. ^tLnisIai Loükse gemeldter Gesell»
schafft im Zimmer / in welchem / da er noch
ein Jüngling wohnete in schwarer Kranck-
heit von der sceligsten Jungfrauen / die ihr
Göttliches Kind auff den Armen trüge/und
der H. SnriEL der Sterbenden ttstronin
besuchet worden / und von denen Englischen
Händen dasHochwürdigstcSacramentdcL
Altars empfangen / wie in seinem Leben zu-
lesen. Zu dessen Verehrung jährlich zuge-

> lassen den iz . vcmd . auff welchen Tag
seinFest verschoben worden/einem jedcnMeß
darinn zu lesen/welche auch in grosser Menge
gelesen werden.

Im Gundel -Hoff die Capell des H. l ' ko .
m?k>.

In der Brenner - Straß im Hauff / der
Grafen von Traurson eine Capell wegen
wahrer / und außerlesener Gebeinen der Hei¬
ligen die Schatz - Kammer genent.

Gegen dem Kloster Himmel - Porten über
rmAmbt - Hquß vordre arme Sünder / wel-

C ^ che
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chenach MpfangenenNichterlichen 8e»eentz
ollen hingerichtet werden.

Im Stock -Hauß beym Neuen Thor deS
H. ^larrini .

ImKayserlichen Zeug - Hauß beymStu - '
den- Thor eine kleine noch ungeweyhete Ca-
pell.

Diß seynd die mehr bekannte Kirchenund l

Capellen / noch mehr aber seynd in den ?ri -
Häuseren deren Herren nach eines je-

Len Andacht und GOttes - Dienst gezieret/de - s
ren Kürtze halben keine Meldung geschehen H
soll / ob sie schon die Herrlichkeit der Wienn -
Stadt mehren / schreite demnach zu ande¬
ren Ehr - undPreyß - würdigen Sachen der- s
selbigen.

WasingemeldtenKircherrund s
Capellen merckwürdigeS

zu sehen.

iMCH mache den Anfang vom hohen Altar
dcrKirchendesH . 8t «pK»m( worin -

nen warlich so viele ^nrihuitatten/ja soviele
merch würdige Sachen / als Kennzeichen zu-

findm )



KR 4S DkKr

finden ) dieser ist auß weiffem und schwachen
pohlnischen Männer künstlich außgearbek
tet/derAnfang dessenist gemachtAnnv 1640 .
und 1647. ist er verfertiget worden / dessen
Auffrichtung allein hat 174 - 7. st. gekostet ,
er hat eine grosse zinncrnePlatte/welche 71, .
und einen halben Gulden kostet/ auff welche
der H. Ertz - Martyrer Sr - pkanu ? gar kunst- -
reich entworffen/wofür m8 . Gulden/und
solang daran gearbeitet worden / die tägli¬
che Kost/ neben einem ehrlichen Trinck - Geld
bezahlet worden. Der Tabernackel ,st auß
einem kostbahrenStein außgehauen/und von
Palermo vor 776s . Gulden hergeführet
worden. Welches alles der nicht gnug zu-
rühmenden Freygebigkeit seiner Hochfurstl .
Gnaden / damahligen Bischoff dieser Kirchen
Philipp Friderich/Graff von Breuner zu zu¬
schreiben. In der gepflasterten Bühnen
der Kirchen find Man zwey auff rothem Mar »
wer mit weiffem unterschiedene viereckigts
Steine / zwischen welchen dieKrufftkuäol -
xki des iv . und dessen Nachfolgeren vorn
Hauß Oesterreich / zu welcher man etliche
Staffeln Liesshinunter steige ; , zusehen ist»

C 7 AWH
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Mhier ligt kuclolpiE in der Mitten/ ^! -

^ertu8 cum tri -7Lzur Lincken / Qsnr ^lu ?, !
Albertus der iv . der Gedultige/nnd Wil-
yelm Ertz - Hertzogen mit Ochsen - Häuten be» ^
deckt / l . coxoiäus aber der Hvstärkige ge- ^nent / ^Iksrtu8 der Verschwender / und die ^
Ertz - Hertzogen Maximilian , des n. Röm.
Kaysers Söhne in ihren abgesonderten Tru-
hen. Nach Absterben aber keminanöides
IV. wurde in diserKrufft nurdasIngeweyd
der Verstorbenen vom Hauß Oesterreich in
emc kupfferne Truhen mit deren zugeschriebe¬
nen Namen beygesetzt.

Neben dem grossen Altar der MutterGot -
kes zur Epistel - Seiten ist zu sehen das Herr-
riche kosrbareGrab/welches übertu ? seinem
Sohn k^riciericodem IV. welcher im ssmff-
zehendcn Jahr seines Alters / Christi tausend
dreyhundert ein und sechzig gestorben aust¬
ricksten lassen.
- Es gehet aber diesem an Majestät und
Mann weit vor / in welches kriäericus .
Römischer Kayser / der es auch vor sichauff-
richten laffen/gesetztworden/und ncbemdem
Altar des H. Abendmhls - es HErrn zuse¬

hen
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Heuist/solle mehr als viertzig tausrndGuldra
gekostet haben.

Mehr kostbahre und alte Denck- Zeiche »
seyud fast an allen Wänden und Wmcklen
der Kirchen zu finden.
, Unter der Pforten zur rechten Hand / von

welcher man nach des Meßners Hanß gehet/
seynd ausseinem weisscu Stein/zwischen wel-
chein und der Mauer gar viele herrliche Ge¬
bein auffbehaltenwcrden/mitalten Buchstar
ben lateinisch zu lesen: " Diß ist der Stein /
"auff welchem dasPlurvergossen/da der H.
" Martirer Lolomznnu ? mit der Segen
"durchschnitten worden. Welchen derDurch -
"leuchtige Herr K»6olpliu8 der i v. Hertzvg
"zuOesterreich daher setzenlassen.

Auff dem Kirchhofs stehet noch heuntiges
Tags ein steinerne Cantzel /von welcher der
H. LLMr3l,u ! > Franciscaner umb das Jahr
a4sr . vfft lateinisch geprediget/und gleich¬
wohl von den solcher Sprach Unkündigm
mit grossein Wunder verstanden worden.
Viele andere so wohl ausser /als in der Kir¬
chen sich befindende Wunder - Sachen zage-
schweigen/ welche vom jeglichen der Wiffen-

schafik/



schafft/oder Alterthumbs Liebhabern leicht
jv finden.

Zuverschweigen ist nicht / was in der Kir¬
chen deren EE« pstrum des H. ?iancisci
rrinoriten genant zu sehen ist. Allhier hangt
auff einem rothen Tuch die Bildnus des Ge-
creutzigten Heylands reich an kostbaren Re¬
liquien Christi deS HErm / dann in derjeni¬
gen ist ein Bartickel des H. Creußes / der Lan¬
gen / der Dörneren Cron/darneben auch ein
Stuck von der Wunder - Ruthen Marone .
DisesCreutz ist die Donau hinauff geschwum»
men / woher / oder von welchem Orth ist noch
unbekant/und hat sichan dasHauß zum weiss
sen Lämblein genant / also steiffund säst ange¬
hängt gehabt / daß niemand gefunden gewe¬
sen/welcher solches hätte herunter reisten kön¬
nen/ biß dises von der gesambten Geisiligkeit
mit grosser Solenai ' tät nach St . Stephans -
Kirchen getragen worden / benantes Creutz
über ist allda durch unsichtbahrc Krafft auch
hinweg / und an das Orth / wo solches würck-
sich hangt / getragen worden.

Keiner geringere » Verwunderung ist dass
selbige Loch oder Klumst am Ende desCreutz-

ganzs /



BG 5) GR
Hangs/ durch welche der höllische Geist eine »
Menschen / welcher an einem Tag mit Ver¬
achtung und Unehrbietsamkeit siben gewey-
hete/vdercoolecrirte Hostien genoffen/als -
vald des zähen Todts gestorben / nachdem
man erst diß heilige Engel - Brod auß dem un¬
würdigen Maul genommen / in Gegenwart
des Meßners weggeführet hat/und biß heu¬
tigen Tag noch offen gelassen.

Auß sondervahrerFreygebigkeitJhro Lx >
cellentz diirrßLretK » Gräfinnen vonStrat -
man ist dieH . Stiege / gleich wie die zu Rom
ist / vor etliche tausend Gulden/gar kostbar
an heiligen Reliquien / auffwelcher auß pu¬
rer keverentz die keuche mit den Knyen hin-
auff steigen verschafft und in diese Kirche ver¬
ehrt worden.

!

DerAltar d«sH. di >cK»eI >' 8 jstAn. 169 8.
von einer dincron umb etliche tausend Gul¬
den auffgerichtet worden.

In der Hoff- Kirchen der EE- ^ p- der ^ u-
xuümern / hat den Vorzug die Lauret - Ca-
pelle/ welche nach der Form des wahren Lau-
rtanischen Hauß gebauet ist / an silbernen
kampen und andernGeßässen ein reiche Men-
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- e hat/und täglich auß Andacht zu der See-
ligsten Mutter GOttes von grosser Menge
dcrLeuthen besucht wird.

Zu loben ist ebenfalls die Todten - Capell /
welche nach dem Eingang in die Kirche zu-!
rechnen / sich zur rechten Seiten zeiget / und
Lwar täglich/fürnemblich aber an aller See-
lcn Tag vonAmplenundLiechtern glantzet.

Man sichetebenfalls alle Jahr dasclbik in
der Fasten einen grossen Altar auffgerichcet /
welcher die drey letzte Sambstäge derfelbigen
mit etlichen hundert Liechtcrn und Lampen
herrlich gezierek wird / welche dann einen sol¬
chen Glantz von sich geben / der seiner Herr¬
lichkeit halben würdig anzusehen ist. Die¬
sem weichen nicht im geringsten die Kayser-
liche Denckzeiche »/Trauer - Gerüst gencnt /
welche mitten in der Kirchen / so vfft eines
von dem Hauß Oesterreich diß Zeitliche mit
dem Ewigen verwechselt / mit kunstreichen
Grab - Schrifften / sinnreichen Sprüchen /
Uberschrifften / wie nicht weniger die rings-
herumb stehende silbernen Zrerraten / welche
mit grossen Kosten auffgerichtet werden.

ES pflegen auch die Hertzen deren auß
dem
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dem Hauß Oesterreich Verstorbenen in eine
besondere Krufft beygesetzt zuwerde »/welche
die Bischvffe in silberne Gesäß verschlossen
zum bestimmten Orrh kragen.

Vielmehr ist in diesen und andern Kirchen
und Capellen inn- und ausser der Stadt zu-
finden / womit die Wiemierische Ehr und
Glory kan angezeigt und behauptet werden /
welche geliebter und vorgenommener Kurtz«
halben zu verschweigen. Will demnach die
Clöster und Kirchen in den Verstatten / wel¬
chezur Wiennerischen Glory auch gehören /
sambt ihren Sliffteren / so viel deren beyzu¬
bringen / auch m wohlgefälliger Kürtze an¬
zeigen.

Und damitvon der Leopold - Stadt der An¬
fang gemacht werde / hat dieselbigeeineey -
gentliche Pfarr - Kirche von Seiner Kaiserli¬
chen Majestät l . eopnlcio dem I. nach allda
zerstörten jüdischen Meineibigkeit und Sy¬
nagogen / welche daselbst auffgericht war /
besser gebauet worden / diese Kirche hat ei¬
nen Freydhoff vor dieVerstorbene/und Pfan -
Herren mit Capcllanen , weiche den GOttes -
Dienst versehen.
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Es seynd auchin dieser Vor - Stabtzwe »

Clostcr / eines der EE. PP . der soel . gM
Jumrauenen vom BergCarmeloBaarfuffcr /
welches r - MvLnöus der n. seeligster Ge-
dachtnuß / Röm. Kayser/wegen durch Hülst,eines Geistlichen dises Ordens Anno
bey Praag auff dem meisten Berg vom Pfaltz-
gastenk^clericri8 erhaltenen Victory auf-

Das andere der EE. Bruder » der Barm-
hertzigreit auß dem Orden ^o- rnnis vLl .
Deren zur Ehr ^oannis des Lanffers ge-

es aber Anno l6fr . rulcsaus niit seinen
Feur - Flamen zunr Aschen- Hauffen gemacht /
ist ?ei6,llzliäuj - derm . GlvrwürdigerGe -
dachtnuß / Rom. Kayser/diesen Geistlichen
den Bau wiederumb auffzuführen mit Geld- ^
Kulff an die Hand gangen / damit aber diß ^
Arerck desto herrlicher auffgeführet und her-uussgesuyrellino iicr-
auMnmenmogte/hati - eopoIäusi . Roni .
Kayser ^räin ^ncio nachfolgend ihnen nicht >
allein den Play vor das Götter grösser/son -allein den Platz vor das Güster grosser / son¬
dern auch darneben mit kostbaren Reliquien /
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- dem - lrmb/nemblicĥ oLnnl? cle vry , wel-
ü Her ihm auß Spanien geschicktworden/rei -
/ Hergemacht .
^ Die andere Vor - StadtRossau genant hat
s, nur eine Kirche und Closter / der Servilen
- Unserer Lieben Frauen/welches Anno i6z ^.
' in welchem Jahr diese i ^ri - es nach Wenn
- kommen/ noch eine auß Holtz gemachte Ca-

Pellwar/biß dieselbige von OKavio ?iklcio -
^ lamini . öcc. am Fest des Heiligen

in Gegenwart kerckinsncli des III . und L-
leonor » Röm. Kayserin / wie dann auch
kerciinLncii des IV. und t . eoiir,I6i des I.
nachgehends/uud nun Glorwurdigsten An¬
dockens/Röm . Kaysers/der erste Grund -
Stein gelegt worden/und vonchmesowohl /
als von dem Hochwürdigisten Herren Elia
Scheller und Johann Thurri / einem Bur -
Zcr zu Wienn aufferbauet / und mit der Zeit
zum solchen herrlichen Eloster/wie würcklich
lusehen/erwachsenist .

In der Alster- Gassen findet man ein schö-
! M Gebäu deren pstrum der Hochheiligsten

Dreyfaltigkcit von der Erlösung der Gefan¬
gnen / eine Kirche und Closter / welches auß

einer
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einer kleinen Capellen / indem nemlich Seine
Kayserl . Majcst . L- eopolci einen grossen
Platz nnd ein ^danß Anno 16^5. am Tag /
da eben Merdöchst - gedachte Kayserl . Mas
zum solchen Gebäu den ersten Stein gelegt-
zum solchen herrlichen Bau auffzusteigen an¬
gefangen .

Vor dieser Gaffen ist eine Kirche und Gü¬
ster deren EE. patrum des Ordens des H
LLneäiÄi der Rcforniirten . Welches An¬
no 16; ; . VVNkercUnanäo II. RvM. Ka»-
ser zu Ehren der grossen Mutter
vom Berg Scrrato aufferbauet gewesen / iß
Feit der Wiennerische » Belagerung 168z-
zu Grund gangen/hat aber schon wiederum--
einen Anfang gemalt auß dem Stein -Haus- -

fen und Aschen hersürzngehcn . -
Bey Sanct Ulrich sihct man neben und un¬

ter der Pfarr - Kirchen eine Kirche und Clo« j
ster / welchesAnno ' 600. den p- rnbusder i

strengeren obssrvavtz des Heil . rrancisci
( rm Jahr nemblich da sie nach Wienn koni« l

N! en ) VSNdemHerm 8aroL äed- lolartua . I
kiirtoder asffgerichtet worden/gedachte ka- I

rreb seynd/nachgehends m die Stadt komen/ r
da
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>i da siemit einem herrlichen Closier versehen /
n dieses Verlassene bewohnen würcklich die
/ Cappuciner.
I- Die Pfarr - Kirch ist der Zeit klein/hat den

Annahmen von der Trösterinnen der Betrüb -
>' ten / Maria Trost genannt / deren Bildnuß

daselbst von Männiglichcn in grossen Ehren
'' gehalten/von denen Herren LeneciiSinern
^ auß dem Schotten - Closter/unter dessen

rischüion sie gehöret / versehen wird / wel-
cheauch darbey die Pfarrliche Aempterver -

^ richten.
In der Joseph - Stadt haben die leeres

- der barmhcrtzigen Schulen eine Kirche und
b iHlLnium , welches/ wann sievollkommen
l' stehen werden mLAnilic ^: »nd herrlich wer¬

denanzusehen seyn/ Anno 1698. . den- . 8e-
l' ptemkris hat der Bau / nachdem vonKay -
>'! serl. Hand der erste Stem gelegt war/seinen
^ Anfang genommen.
' Auff der Lciurgruben ist eine Kirche und

Residentz/wieman sie nennet der EE. ka -
' krum NL̂ uIiitcr ^I ^ricosum des H. I ^uIi
- LarnLbiten genant/die Kirche hat den Nah -
^ Mn von der Helfferin der Jung -
> staue »/
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stauen / N- nse - Hülffempfangen / ist erstlich
zwar gantz eng gewesen/jetzt aber durch vieler
Herren Freygebigkeit / sonderbahr aber dei
Durchlcuchtigcn Fürstcns k-auli Ltterd3l >
Vice - König in Ungarn / welcher den hohen >
Altar mit vielen Unkosten erbauen lassen/ ver-
gröffert und gezieret. In dieser Kirchen
werden Pfarrliche Aembter verrichtet / da<
hero sieauch einen eygenen Kirch-vder Freyt-
hoff hat .

In eben dieser Vorstadt ist ein herrliche«
Kloster des H. Josephs deren EE. l ' srrum
der seeligsten Jungfrauen vom Berg Car-
melo/welche Schuhe und Strümpffe tragen.
Diesen hatte An. i ) 6oLucjoIxKus der l V-

Hertzog in Oesterreich einen eygenen Ho«
verordnet eine Kirche und Closter gebauett
welches sieauch zwcyhundert und acht Jahr
bewohnet / da aber wegen xrMrendenKe -
tzereyen / und andern Aenderungen der Zei¬
ten das Closter öd und verlassen läge / hat ei
rer ^inaeäus der I. Glorwürdiger Gedacht-
nuß Anno is6z . den l ^rnkus der Gesell-
schafft JEsu geben. Da sienun nach hun¬
dert und fiben Jahren wiederum nach Wien»
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b komen/ nemblich Amw 1661. haben sie etli-

x cheHäuser zusammen gekauffct / und dieses
§ jetzigeCloster mit der Kirchen / worzu lote .
„ xkus der I. Röm. König den ersten Stein
> gelegt / auffgebaut / welches in der Warheit /
.! ein herrliches Closter erkent wird / und über
7 die Wieun sehr weit seinen kroheÄ und"

Außsehenhat .
. In der Widen ist eine Kirche und schönes

Closter der EE. kmrum der Minnern deS

z H. krsncisci von , welche von kriäe »
° rico Röm. Kayser in Teutschland beruffen /
^ in Ober >Oesterreich in unterschiedliche Clo«

^ ster erstlich zertheilt gewesen seynd/ da aber
^ bey einfallender Ketzerey ihreClöster zerstört
i und nidergerissen/und etlichlhundn ' t von de-
/ neu pstribu , getödtet wurden / hat ihnen
. kerclinanäusder H- Röm. KayserAn . 16 - 4»
^ Gewalt geben an diesem Orth ein Clöster zu«
H bauen / worzu er auch selbst ein Grosses bey»
, getragen / und Anno i6z o. den ersten Stein

, «elegthat . . ^
Aug der Landstrassen ist eine kostbare Kw«

^ cheund Closter des Ordens des H. äuzuü » -
^ rü Lresutm gkllM / welches ANUS »640 .

D
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xe ^ inLkZus der m. zu Ehren derHH . ^ >
bsüiam und RocKi zu bauen angefangen, j
Die Kirche ist Anno i6s6 . durchs Fcur ; «
Äschen worden / nach der letzten Wienne- j

rischen Belagerung viel herrlicher wiederum >

«uffgebauet . , ,
Die Letzte aller Kirchen und GOttshW

sern in denen Vor - Städten ist die Kleine da

Heil . öisrxLretKn von der Gemein da- l

selbst vor dcmStuben - Lhor / unter den Weiß-

gärbern genant/Anno 167z . auffgebami
worden . ,

Diß scynb die Kenn- Zeichen der wahren
Andacht / mit welchen die weit und breit bc-

rühmbte StadtWienn/gleich wie auffeine « ?

Berg / und Leuchter gestaltet / und allen/ dw

Gottlosen zuiii Ncyd/den Frommen zur Aul-

erbauung / der gantzen Welt zur Glory leuch-

Diß seynd die UnterLauung der Säule « Z
des DurchleuchtigstenHanßvonOestcrrelch '

und unserer Kayserlichen Residentz - Stadtf e

auff welchen sie also fest ruhet / daß sie m« t

ftmdlicher Anfall / keine Sturm - Winde / l

keine auchdie gewaltigeErdbebrnbeweM r
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»der ihnen den geringsten Verlust ihrer Ehr

i> iufügen werden.
jl! Diß scynd endlich die sicherste Muthnias -
e> sungen der beständigen Glückseeligkeit / mit
» welchen Oesterreich zukünfftigen Zeiten wei-

ters mehr und mehr an Herrlichkeit florire /
seine Hcrrschung und Gewalt biß dahin er«

rc halte / daß von ihme / welches zwar schon
r- Wer propheceyet/und geweiffaget worden :
ß> ( wahr werde ) Oesterreichwird die
:l Letzte auff der Welt seyn.

^ Die vierte Abtheilung .
! Bon den herrlichen Pallästen /
f- öffentlichen Wirts - Häuftrn
n undApothecken .

" ^DJcht vergebens thuen die Scribenten
h das alte Rom herlich loben/und we»
l' Sm seiner herrlichen und fürtrefflichen Ge»
« bauen der Gebühr nach rühmen und preysen/
/ sie rühmen so viel Schau - Plätze der Kayft -

reu/ so viele mit Gold und Ceder -Holtz ge-
^ B r flochten - /
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stochtcne / und gewölbte Pakäste / daß mik !
auß denen allein nicht unbillig zu bekenne«/ !
das Rom die fürcrefflichsre aller Städten ge- >
Wesen/ ich will auch dieser Stadt/wegen ihrer
gehabten, / und noch würcklich habenden
Heiligkeit / nicht niißgünstig seyn / bin auch ^ >
der Meynung nicht dervselbigen unsere vor-! l
zuziehen / dieses aber thue ich mit der War«
heit bekennen / daß Wienn auch wegen seiner! 1
Schönheit / Grösse / Herrlichkeit der GH j
bauen / den fürtrefflichsien ansehentliche » '
Städten derWelt könne verglichen werden. !
Dann es seynd in dcrselbigen so viele / niit iH -
grossen Kosten hochprangende Gebane / so >
viele grosse / und mit unschäHbaren Reich- '

thumden auffgebaute Vorhöste/und fast »so j
viel Palläste als Häuser / daß sie unter die <
schönste / und Volckreicheste Städte / nicht 1
Europa ? allein / sondern der gantzen Welt'
schier gezehlt werden möge; Und ob es schon >
das Ansehen haben könne / als wann die !

Häuser vor so viele / nemblich sechsmahl i

hundert tausend Inwohner zu wenig wären/ l

Massen nicht mehr als tausendt / zwey hun- >
dert drey uitd dreyßig / unter denen neun- j
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l hundert dreyssig Bürgerliche / Freye zwey-
/ hundert acht und vierzig/ achtzchen Clöster /
- neun und zwaukig Kirchen / freystehende
r Capellcn achte / seynd dannoch dieselbige ei-
l ner solchen Grösse / das mehre Familien in
> einem jeden wohnen können. Dann wie-
« viel grosse Häuser seynd darin / welche man
« Hoffe nennet ; Wieviel Wirths - Hänser/wie

viel Fürstliche und Gräffliche Palläste/deren
jeglicher so groß / als anderer Orthen kleine
Städte / wo nicht grösser: Ich wurde mei¬
nes Schreibens kein End finden / wann ich
alle erzehlen wolte / wie ich kunte/und loben
nach ihren Verdiensten . Dahero dann der
wohlgefälligen vorgenommenenKürtze nach«
zulcbcn/ivill ich nur etliche/und wenige/wel¬
che anderen oder an derGrösse/odcrSchön -

t ^ und Herrlichkeit vorgehen / erzehken.
t Und damit ich von dem Kayserlichen Pal -
> last den Anfang mache / ligt derselbige am
r Thor / welches von ihm den Nahmen hat /
> Md das Burg - Thor genennet wird / gegen
l^ Untergang der Sonnen / niit einem bejonde-
- ven Graben / Bolwercken / und Wacht ve»-
'i kehrn/ ein grosses altes herrliches Merck /

D z thuet /



thuet drey unterschiedliche Hvff- Haltnngen
in sich begreiffcn. Deren eine Seine Rö¬
mische Kayserliche Majestät/die andere zwey
von Deroselbcn Herstammende Könige und
Ertz -Hertzoggen/nach Lauff der Feit/mit vie¬
len Hoff - Bedienen bewohnen. Das Ge¬
bart ist m viereckigterFvrm auffgeführt / hat
in der Mitte einen grossen Hoff mit vier Pfor¬
ten eingeschlossen / prächtig so wohl als etli¬
chen tausend Soldaten wohl gelegen/ ist drey
Stock - Merck hoch/ deren Mittlere die ge-
krönteHaupter bewohnen / die zwey Andere
seynd denen Hoff - Bedienten nach deren Ge¬
legenheit übergeben .

EtlicherHerrschafftenPalläste /
nach drrA . BC - Ordnung .

Neben gemeldtem Kayserliche » Hoff/oder
Pallast finden sich noch andere Fürstliche /
und Gräffliche/ an Kunst und Arbeit herr¬
liche Wohnungen / auß deren ZahlichKur -
tze halben etliche allein / nicht beschreiben/son¬
dern erzehlen will/ wie ich mir auch nicht vor¬

genommen diese andern vorzuziehen / noch



jene gegen diese zu verlassen oder "wenig zu
achten / sondern den günstigen Leser lieber
zum selbst eigenen Augenschein einzuladen .

Von den Fürstlichen Hoffen will ick den
Anfang machen / unter welche ( dasLand -
Haus ausgenommen / in welchem die Ocster -
rcichische Stände / Lands - Geschafften ab-
zchandclen / zusammen kommen/an Gebau
und Unkosten herrlich / wie dann auch das

teutsche Hauß in der Singer- Strassen/und
der Malteser Rittcrcn dchelst ) gezehlt wer¬
den müssen des Fürstens von Boquoi / und
beyder Fürsten Gundacker und Leopold von
Dieterichstain/dcren ersteren beym Schön ,
brun / des anderen in der Herren - Gassen
gelegen. Des Fürsten ungarischen U- Umini
von Esterhasi / und Fürsiens Adam vou Lich¬
techtem in der Herren - Gaffen / eines ande¬
ren Adam von Lichtenstein neben dem Land-
Hauß / und Hartimv von Lichtenstein auff
dem Bauren - Marck . Des Fürsten vor»
Mansfeld / miß der hohen Brucken . Deck
FürstenMonteemuli hinter demLand - Hauß .
Des Fürsten von Porcia rn der Herren - Gast
sen. Des Hertzoggen von Sachsen jetzt

D 4 ker
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der Röm. Kirchen Cardinalen re. auff der
hohen Brucken . Eugenij Hertzoggen von
Savoyen / bey Himmels - Pforten . Des
Fürsten vonSchwartzenbcrg «uff dem neuen
Mavck. Des Wiennersche » Bischoffs bey
St . Stephan / welche alle und jede/au Herr-
ligkeit / Statuen / oder außgehauenrnBild -
nusten / Mahlereyen und Bau - Kunst für-
trefflich / die Stadt cbenfals herrlich und an-
sehentlich machen.

Nicht weniger Zierrath thun der Stadt
die viele Paliäste deren Hoch- und Wohlge-
bohrnen Grasten zufügen / welche in unter¬
schiedlichen Orthcn/Gaffen / und Märckten
der Stadt gelegen. Des Herrn Grasten
Buceleni auff dem neuen Marck / des Herrn
Grasten Budiani in der Dorotheer / Capra-
r « in der Schönbrunner - Straffen . Caraf-
f « im SchottenerHoff . Colaldo auff dem
Hoff. Cvloredo in Weichburt / Corbelli in
St - Joannis . Grasten von Diederichstein
bey den Augustineren . Fünffkirchen rn der
Untern - Beckerstraffcn . Von Harrach beym
Schotten - Kloster . Von Hamelthon in der
rheinfattstrassen . Von Hoios nicht weit
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vvm vorigen . Von Jvrger in der Thein .

! faltstrassen. Kaunitz unter dem Land - Hauß.
- Kinski auff St . Peters - Freythoff . Von
! Lamberg in der Wallerstraß . Von Marti .
> nitz auffm Kohlmarckt - Von Molart in
^ der Herren - Straß . General von odiri

bey den Augustinern . General Palffi nicht
- weit vom Land - Hauß . VonRabbata/m
l derWollzeil . Von Rosenberg inder Her«

ren - Gaffen - Von Rottal in derSinger -
straffen. Von Sallaburg in St . Joannis .
Von Sinzendorff beym Land - Hauß . Von
Stahrenberg / auch daselbst. Von Stratt -
man / auch allda ; Sttotzi auch daselbst-
Tschernini / auff der hohen Brucken . Von
Traun in der Herren - Strassen . Von Traut ,
mansdorff / auch allda . Trautson in der
Herren - Gaffen / eines anderen Trautson
in der Breunerstraß . Von Völcker / von
Weissenwolff / von Wallenstein gegen dem
Schotten - Closter über. Von Windisch -
grätz bey dm Minvriten / und mehrer an¬
deren/welche alle beyzufügen änderst nichts
wäre als ein Buch von lauter Häusern /und
eine gar ju lange Zahl machen / dahero ich

da «»
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bann anderer Herren vortrefflicher Häuser
verschweige / der en die Stadt Wien « zu ih¬
rem Neyd gleichfalls so viel hat / soviel schier
Insgemein der Häuser seynd/weßhalben ich
nur die allein erzehlcn will / welche nach der
teutschen Sprach / wegen ihrer Grösse uud
Weitlcuffigkeit Hoffe genennt werden. Die
snrnehmdstc dcrsclbigeu seynd folgende.

Der Bischoffs - Hoff bey St . Stephan .
Der Passanr sche beyMaria - Stiegen . Clo-
ster Neuburger gegen dem Zeug - Hauß über.
Der Dorothecr in der so genanten Straffen -

^

Gamniingcr dcs H. Creutzes/nicht weit von
der Kirchen des der Jesuiteren .
DerHertzogburger / in St . Annen- Gaffen .
DerCollner - Hoff / in der Ober- Beckerstras -
sen- Lilienselder / in derWeichburger - Gas¬
sen. St . Margarethen auff dem alten Bau-
reN - Marckt Mablsburger / Mölcker / >
beym Schotten - Closier. Marizeller in St .

Aoannis . Neuberger/in der Schulergassen .
Megensburger / in der Beckenstraß . Der
Schotten - Hoff / im Clostcr selbst. Seitzer -
Hoff beym Paller - Thor. Steyrer - Hoffin
tzrr Mrutnerstraß . Zwcttel - Hoff bey St .
^ Stephao -
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Stephan . Zwölfferischer auf dr alten Fleisch-
Marckt . Welche alle an Grosse / Weitlauf «
stgkeit / Inwohnern und Schönheit so herr¬
lich/daß stemit anderer Stadten/Höffen/und
Häuseren ohne einigen Fweiffel nicht allein
zu vergleichen / sondern auch wohl denfelbv
gen vorzugehen ästimirt werden können.

Diesen folget nach der Ordnung und
> Würdigkeit die grosseMenge der Herbergen
> und öffentlichen Wirths - Häusern / den Bür¬

geren so wohl/ als ausser Stadt wohnenden /
und von weit einlegenden Orthen ankom-

, wenden / was Stands und Condition si«
auch seyn mögen/ wohl anständig / wvrinnen
auch alles was zur Nothwendigkeit / oder
Bequemlichkeit verlangt wird / umbs Geld
D haben ist.

Bey dem schwartzen Adler/gelben Adler /
beydem rothen Thurn / gülden Adler auff
dem neuen Marckt . Gulden Aorten / grünen
Baum bey der Reichs -Cantzley. Bey dem
grunenBaum wo derWolffderGansen predi¬
get. Gulden Engel/gulden Gans/gegen dem
rothen Thor » über. WeissenLampelauff der
vvherr Brücken / gülden Lampe! in der Na «

Br ,
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gler,Gassen . Gulden Schlangen oder Stein -
del - Wirth. Bey dem weissen Ochsen auff
dem Fleisch - Marckt / gülden Trauben auff
dem Hoff. Gulden Creutz bey dem rothen
Thurn . Fünff Chronen/auch daselbst/nicht
weit vom Bürgerlichen Zenghauß bey der

Schwanen in der Karntneren / bey dem
Wallfisch in der Krüger - Straffen . Bey
dem gülden Hirsch / beym rothen Thurn /
im Dempfingcr - Hoff / im Doctor Latzen-
Hvff. Bey dem schwartzen Elephanten /

gegen dem rothen Thurn über / im Fisch'
Hoff. Bey dem güldenen Greiffe / in der
Kärntnerstraß . Bey dem weissen Hahn
im tieffen Grabe ». Bey der gülden Kugel
«uffdem Hdff. Bey dem blauen Bock/
bey dem Stuben - Thor . Bey dem Küssen-
pfenning bey dem rothen Lhorn . Bey den

dreyen H aasen in der Kärntner - Straffen /
bey dem gülden Löwen daselbst. Bey dein

weissen Löwen in Saltzgries . Bey dein

weissen Wolff auff dem Fleisch - Marckt in>

Makschackerischen Hauß . Bey dem gül¬
den Pfauen / in der Kärntner - Strassen . Bey

rerschtvartzenLhor/beyLan - - Havß. BZ
dB



- dem rothen Apffel in der Singer -Strasse «,
f Bey der weissen Rosen in der Becken- Straf ,
f sen. BeyderguldenRoseninSt . JoanniS
r Gaffen. Bey dem gülden Wag in der
t Nagler - Gassen . Bey der gülden Sonnen /
r! gegen dein rothen Thurnüber . Bey dem
a weissenStern bey den Den Bücheren . Bey
y den dreyen Hacken bey dem Schotten -Clo-
/ ster. Bey dem wilden Mann in der Kärner »
i- Strassen . Beyder H. H. Dreyfaltrgkeit in
/ der Juden - Gassen. Bey dem gülden Bären

auff dem alten Fleisch- Marckt . Bey dem
r schwartzenBaren auffm Lübeck. Beynr gul.
n denRössel auffnr alten Bauren - Marckt . Bey
;l degnldenJägerhvrn in derDorothc - Gassen .
/ Es seyud zwar zu Wienn noch mehr Wirrhs ,
l- Hauser/weilen aber selbige den vorigen lang
ll nicht gleich / thue ich ihrer kerne Meldung .
/ l' uibweilen von denen Häuseren / in welchen
>r den gesunden Leiberen Vorsehung geschieher /
li Anregung geschehen/ sollen auch beygebracht
l> werden / in welchen die Krancke verpflegt /
l-! »der zur vorigen Gesundheit wieder gebracht
- werden / zu welchem End in der Stadt hin
y! und wieder unterschiedliche »geh Unterschied

L der
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- er Kranckheiten nothwendige Apothecken

«mffgerichtet / und seynd neben denen/ welche
die Religiösen in ihren Collegien oder Civ¬

iler »/ dieHerrschafften in Häuser »/ zu ihrem

eigenen Gebrauch / halten / oder anderen zum

Nutzen aussuchten lassen/folgende/diefur -
nehnibste und bekandteste.

Bey dem schwartzcn Adler / nächst dem

Kayserl . Hoff. Bey dem weissen Engel/bcym
Paller - Thvr. Bey dem schwartzen Mohre «/

qcgen der Schranen über. Bey dem rothen

Krebs / auff dem hohen Marckt . Bey der

qulden Cron auff dem Graben . Bey dem

guldenHirsch auch daselbst. Bey dem weis-

Lber. " Bey dem gülden Löwen / gegen «Lt.

Siephan über. Bey dein H. Geist/im Dun

ger- Spittal . Bey dem Tyger in der Karnl-

ner - Straß . Bey dem schwartzen Baren
in Lübeck.

Du
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Die fünffte Abtheilung .

Von den Gassen der Stadt /
und was darinn zu sehen .

S triumphirte vorzeiten das alt Rom /
- ^ weilen cssv viel und grosse Merckte /

und Weeg- Scheiden / so viel Gassen und
Strassen hatte / durch welche es die Sieg¬
reiche Fürsten / Kriegs -Obersten / und glor¬
reiche Adler mit frolvckenden / und jaucht -
zenden Römcren hinein führetc und auffzei-
gete: In welcher Glory / damit Wienn dem
eintzigen Rom nicht weichen und nachgeben
wogte / hat dieselbige auch viele herrliche /
grosse Gassen und Strassen / viele Weeg«
Scheiden und Marckte zugeröstct / und die¬
selbige gleich einer ' immer triumphirenden /
wie dergleichen nicht bald zu sehen / esmög -
ten dann jetzo andere Orth von ihr einExem «
Pel genommen haben / die gantze Nacht mit
brennenden Ampelen angeordnet / anst das
so vielAmpelenin ihr brennen mögten / so

E r viel
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viel Stern den Himmel zieren. Daß sieso
gar in diesem dem Römischen Prang einen
Neyd gegen sicherweckte / und was bey der«
selbigen Fest - und Feyrtaglich war / bey ihr
täglich wäre. Es wird aber die Stadt in
vier Theile abgetheilet / welche sonderbahr
von den fürnchmbsten Thoren oder Pforten
der Stadt ihren Nahmen haben / in diesen
seynd viele Gassen/grosse und kleine Merck-
te nicht wenig / welche mehrentheils von
dem / was darauff verkaufft wird / Gelegen¬
heit / Neuigkeit / oder einigem Hauß / ge-
nennet werden . Ein jeglicher Theil hat sei¬
nen eigenen Vorsteher / dessen Ambr ist den
feindlichen Gewalt Feuers - Bruust / und an¬
der Unglücke zuverhüren / den Nutzen seines
ihm anvertrauten Theils zu Vcrmögen/da -
herv haben sie ihreHaubtleuthe / welcheTag
und Nacht durch ihre Soldaten Wacht hal¬
ten / die Gaffen visitiren / alleEMttigkeiten i
und Zanckercy beylegen / worauß allein die
vor Augen stehende Ordnung und gewünsch¬
te Ruhe entstehen muß. Damit aber/ was
in der Abtheilung versprochen/ vollzogen wer¬
de / sollen all« und jede Theile der gantzen

Stadt
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Stadt nach gebührender Orbnng beschrie¬
ben werden.

Der erste Theil wird vom Nahinen ihm
gleichen Thor /das Stuben - Viertel genent /
und hat folgende Gassen. Vom rothen
Lhurn an biß an das Präger - Hauß ist der

Katzensteige/ von dar biß zum hohen Marckt
gehet die ^uden - Gaß/ welche wegen der vie-
lenvorzeiten wohnenden Hebraercn also ge¬
keimt wird / vom hohen Marckt biß zu den

Fleisch - Dancken gehet der Lichtensteg / die.
sein folget das Koch- Gässel biß zum rothe »
Hrcutz / nachdein der Lübeck biß gegen den
Fleischbäneken über/allwo die Lehen - Pferde
anzutreffen / von hier gehet man hinunter
nach der gülden Gantz / der Hohe - Marckt /
nach welchem in seiner Ordnung folget / die
Gaffe auff dem hechten Steig genannt /
und gehet hin zum rothenThurn . Wollzeil -
Gaffe biß zum scharffenEck/nach der die Stu -
ben - Gaß / die Obere - Beckenstraß / worinn
ein Hauß der schmeckende Worm genennt /
die Untere gehet biß zum Collegio der Ge-
selischafft JEsu / beym Heil . Creutz ist die
kleine und enge Creutz - Gaß / auffsclbrge fok-

E z get
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get die Gaß der alte Fleisch - Marckt genannt /
auff der andern Seithen vvn einem Hauß der
Stadt anff gemeldtcm Marckt biß zum
fchwartze Adler geht die Gassc/imSau - Wm«
ckcl genannt / St . Barbara ' - Gaffel benm
Kayserlichen Lon viLt - Hauß . Grösser
ist die in welcher das Dominicaner -Clostcr /
lind der Prediger - Marckt genannt wird /
Liß Viertel schlieft das kleine Haffners - Gaf¬
fel / gehet biß zum schwartzen Adler.

Der andereTheil hatvomKärntner - Thor
den Nahmen/und hat folgende Gaffen : Er
macht aber den Anfang vvm Hannel - Gaffel
beym hohen Marckt/wv man Krebse feil hat/
und endiget sich in der Kluger - Strassen .
Zwischen welchen gezehlt werden müssen das
Taschen- Gasse! beym Lichtensteg zur lincken
des hohen Marckes / alihier wird verkaufft
was täglich nothwendig / Tuchladen / der
Peters - Freythoff/allwv frembdes Geflügel«
Werckhauffig verkaufft wird. Lands - Cron . .
Die Müntz - Gaffe bey dem blauen Herr« >
Gott/Brandtstadt / hat den Nahmen von
denen vormahls abgebrennten Häusern be- ^
halten / das Gaffel bey den»rothen Crcutz/ -

und
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und Schüler - Straß zur rechten / Rumpff -
Gassel / die neue Weld / bey den Jacoben »«
nen ein kleines Gaffel / der Schirgen / mit
chm angehencktcnFültz - Gaffel/die Singer -
Straß gehet beyder Eriks biß zum grünen «
Ancker/ die Milch - Gaffe / St . Stephans -
Frenthoff / auff dem Roß- Marckt / woHvltz -
Werck zur linckcn Hand fail ist / wie dann
auch die Kärntner - Straß zur linckcn biß
zu», Thor / Weichenburg / inDäcken / in
steig bey dem Ambt- Hauß / die Gaß bey den
Himmel- Pforten / bey dem Rauchenstem /
bey dem eiferen Birbaum / Joannis und An»
neu- Gaffen .

Der dritte Theil / oder Viertel der Stadt
wird / weiß nicht warum! ) Wienner - Viertel
genrnnct / fangt an vom Leder- Marckt / oder
den siben Häuseren / und hat nach der Ord¬

nung folgende Gaffe». Der Ferbcren / Ju¬
den- Marckt/ist berühmbt von den vielen

Kasten / welche dorr verkaufst werden / der

Hoff/ vom Königlichen Hoff derHertzogen
jn Oesterreich / welchen sie alldahatten/und
wegen zweyen Marckten im Jahr/als Pfing¬
stenund Catdarineu bcrümbt ist . DerJudeu -

E 4
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Pkaß/gchen beyde biß zur guldenSchlangen /
dieSeitzer / Schulter - Gasse / zur rechten ge¬
gen dem hohen Marckt / zu diesem Viertel
werden gezehlt / die Wild - Wsrcker/und ein
Theil »mter den Luch- Läden genennt / biß
zum Seitzer - Hoff/der Ort unter den Satt -
leren und Spengleren / der LiesseGraben /
von dar himml/rwartz zur lincken Haiden-
schüß/ zur rechen bey demRadl derErckern
und Schlosseren / Paulus Thurn : Neben
diesem gehören weiter daher Paternoster -
Gaffel / Peters - Gaffel gegen dem Sechen -
sehen Hoff über / Peters - Freythoff hinter
den Gold - Schmitten biß an den Freysinger-
Hoff/ der Roß - Marckt / die rothe Rose bey
dem Stock im Eisen / der hohe Graben all-
wo neben der Säulen der HH. Drcyfaltig -
keit / würdig zu sehen ist der Elephant am
Hauß gülden Chronen genannt/eingehauen
welcher wegen seiner erschröcklichen Grösse
Anno König in Böhme
«nß Spanien verehrt bekommen / und mit
lateinischer nnd teutschen Unterschrifft an die¬
sem Hauß hat wollen außhauen lassen / das
Schwitz - Gäste ! / der Kvhl - Marckt zur lin¬

cken !
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ckenbey 8. Michael . Die oberPreinerstrassen
mit der nnterenRoth - Gaffen getrennt / Doro »
theer - Gaß/ Veralte Sau - Marckt / die
Spiegel - Gaß hinter St . Dorothea die
Rosen - Gaß vom gülden Ochsen biß zu den
dreyen Königen / Sailer - Gaß / bey den drey
Königen / Stock in Eyseg / dieß Viertel
schlieft der neue Marckt .

Der letzte Theil/das Schottenviertelzehlt /
vom Kien - Marckt biß zum Hohen - Marckt
zur Rechten / und den Hohen - Marckt selbst
von selbiger Seichen biß zum Berg- Hoff / den
Saltzgrieß die Fischer - Stiegen / Fisch - Brun/
begreifst weiters Wilblinger - Straffen zue
Rechten bey der hohen Brucken sambt der »
selbigen / Marter - Stiegen/auff dem Saltz --
Gries aber den gantzen Platz hinnnterwartS
vvm Wvlffen in der Au. DieGoldschmid -
Gassen gegen dem Schiff - Zcughauß ubee
im Elend genennt / die rechte Seichen der
treffenGrabens biß zur Freynng / und von
dar biß zur Baaders - Gassen / dieRen - Gas -
sen/Theinfalt - und die Rosen- Gassen / sambt
der fördernSchenck - Strassen/vvn demMon -

tekukulischen Hauß oben heran / Anger / bey-
Es ds
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öe Scheuch Strassen biß zum Lichtensteim.
scheu Hauß / den Freyd - Hoff beym Schwar -
tzen - Thvr / das Stroh - Gaffel und andere
grössere deren Herschafften / die Schauffcl -
Gasscn / hinter St . Pancrats/die Schlos¬
ser - Gassen und Kohlen - Marckt zur Rechten
brß an den Kayserl . Hoff / und endigec sich
dieser gantze Theil in der Walchstraffen und
dem Flachs - Marckt .

^
Und weilen diesen Viertele !» und Stadts -

Theilen auch dieVvrsiadte untergeben seynd/
erachte ich auch billig zu seyn zu dieserAbthei-
lung/was einem jeden Viertel angelegen ist/
auch herbey zu setzen/und von dem Stnbcu -
Dicrtel anzusaugen / gehört zum selbigen die
Land - Sttaß / die Lederer/ Unterwvrth / und
die Leopoldstadl . Zum Kärntner Viertel
gehört Mieden / sambt allen» was an der
Wiennzur Lincken ligt. ZumWimer- Viertcl
gehört die Leimb - Grube / und was an der
Wenn zur Rechten ligt / Schöff / dieNach -
barschaffr bey Marier - Hiilff/und dcr Spit -
tclberg . Zum Schotten - Viertel alles was
auffdem Berg und Feld der Schotten ligt /
Alsm - Gaß / Ober - Währmg/Wörth / Ros-

sau
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sau/ die Fuhrleuten / Servilen Gärtnere «-
Gassen / und in welcher die Juden - Begräb -
rrus ist.

Die fünffte Abtheilung .
Von denen in der Stadt sich
befindenden Säulen / und grossen
gegossenen / gehauenen Bildnus «

sen / und Wunder - Bilderen /
welche andächtig verehrt

werden .

pflegten die ^zyxtisr . umb bey der
Nachwelt ihnen einen ewigen Nah¬

men zu machen/an denWeegscheideninden
Städten grosse Säulen und Pyramiden auf¬
zurichten / in welchen sie ihre falsche Götter
verehreten / oder ihre Könige mit Abergläu¬
bischem Gottes - Dienst darunter begraben
thäten . Welchen Brauch andere Völcker
nachgefolget / und theils ihre Ehr zuvermeh -
ren / theils die Städte herrlicher zumachen /

E 6 unter -
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unterschiedliche Säulen auff den Marckren /
und anff den Säulen unterschiedliche Büd-
uuffen oder zur ewigen Glory ihrer trium-
phirenden Kriegs - Obersten / oder zur Ehr
ihrer Götter oder Göttinnen anffgerichtet
Haben. Damit Wienn auch in die Fußstapf-
fen der edelsten Städten tretten / und gleich
wie eine Biene auß den Blumen nichts an¬
ders als das süffesteHönig samblen mögte /
triumphirt sie / geziert nicht mit den Zeichen
einiges Aberglaubens/meinaydigen Haydcn -
Ihumbs / sondern mit hohen Säulen und
Bildnuffen / welche wegen ihrer Majestät
und Schönheit/wie nicht weniger angewen-
ten Unkosten und Speesen / einer ewigen Ge-
dächtnuß würdig seynd.

Es seynd aber in der Stadt nicht mehr
als drey / welche der glorwürdigste Kayser
i . eoj,oI,Zu8 auß sonderbahrerAndacht/Ehr/
und Religion zu den Heiligen / warhafftig
außKayserlicher / das ist : reichligster Frey¬
gebigkeit / und Neigung hat machen und auff-
richten lassen / und zwar die erste zu Ehren
der unbefleckten Empfängnuß der Göttlichen
Mutter Mari « auff dem Hoff vor der Kn' -
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chendesProfeß - Hanß derGesellschafft IEsu .
Diese ist zwar von keräinanäo dem m. IN
eben jetztmaliger Statur Anno 1647. auß
Marmor schon auffgeführt worden / es hat
sieaber Kayser LEOPOLD dem Allerhöch-

i stcn und seiner Heiligsten Mutter zu Christ-
I schuldigsten Ehren auß gegossenem Ertz anff-
i richten lassen / worbey er selbst zum Grund
> und Fuß den ersten Stein gelegt / und diß
!! neue Merck den 18. vecemb . 1667. als am
! Fest der unbeflecktcuEmpfängnuß mit grosser
i 8alenmtet einweihen lassen / es bestehet

auß einem viereckigtcn Würffel von Mar -
^ mor / an dessenvier Ecken wiederumb ande¬

re viereckigte Gründe / als Bastionen gc-
worffen seynd. Diese seynd Hohl und mit
Fenstern vermacht / daß man die Lampen /

t, welche darin zu Ehren der Mutter GOttes
^ brennen / sehen kan. Auff dem mittcleren
, Fuß stehet die von Ertz gegossene Säule Co-

rintischer Ordnung ungefehr vier Mann
hoch/ auff derselbigen die über Manns Grös¬
se auß Metal gegossene Bildnuß kl/rkiL .
einen Drachen trettend mit Ihren Füssen.
Auff den vier Eck Postamenten unten an

E 7 der
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derSauk / seynd vier gegossene Engel zu se¬
tzen/ welche änderst nichts als Kinder vor¬
gebildet / alle Vollkommenheit der Bild-
Kunst besitzend / so viel Drachen mit denen
inHänden habenden Waffen besrreiten. Es
ist diß Merck von vortrefflichem Guß und

Proportion . Die auff den 4. Seichen des
kleinen crtzenen Postaments der Corinthi -
scheu Säulen befindliche Schrifften enthal¬
ten in ; . Dasselen rerciin - mÄdesIII . erste
Widmung / und die vierte zeiget an/ auff was
Art sie ^eopolcius erneuert habe / in der
ersten Dassel seynd in Lateinischer Sprach
folgende teutsche Worte zu lesen.

Dem Allerbesten / Gröffesten / Höchsten
GOLD/Kayser Himmels und der Erden /
durch welchen die Könige herrschen / ^der
ohne Erb- Sünd empfangenen Jungfräuli -
gen GOttes - Gebahrcrin / durch welche die
Dürsten regieren/auß sonderbahrer Andacht
zur sürnehmen erwählten Oesireichischcn
Pattoninnen thut sich per - cknsnä der III.
Röm . Kayser / allezeit mehrer des Reichs /

seine Kinder / Völcker / Kriegs -Heer Land-
schafftenund alles Anvertrauten / ergeben /



GG 87 RK

undauffopffern/rvie dann auch diese Säule
zur ewigen Gedachtnuß / gethanem Gelübt
gemäß/ auffnchten . Die andere Taffel Hai
folgendes Gelübt .

Gelübt keräjnLnäi des III »

Frommen und Gereclven .

M̂ Llmachtiger / ewiger GOTT/durch
welchen die Könige herrschen / in des¬

senHand aller Gewalt / und Recht aller Kö¬
nigreichen : Ich perclinLnclusthuevordei¬
ner Göttlichen Majestät demüthig niederli »
gend in meinem / und meiner Nachkömlin -
gen / sambt der herrlichen Oesterreichischeu
kandschafft / die unbefleckte Mutter deines
Sohns / allezeit Jungfrauen ici -cin/riel ,
zur svnderbahren Frauen und Patroninnen
dieses Ertz - Hertzogthnmbs anruffen / und
annehmen .
Die dritte Taffel zeiget dessen

Vollführung .
E Eiters gelobe und versprich ich / daß
O das Fest der unbefleckten Empfang -

miß/welches fält auff den 8. Lag Occem -
brir .
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Kn? . jährlich von jedermann ! dieser Land-
fthafft/nach vorhergehende Kirchen - Drauch/
mitgewöhnligem Fast - Tag vor dem Fest / -
hochfeycrlich soll gehalten werden. Ich
bitte dich allerhöchster Kayser Himmels und
der Erden / der du/was der Mutter ange¬
than wird / annimbst als wann es dir ge¬
schehen wäre / dn wollest dißmein Gelübt /
welches du Mir mildrerch in den Sinn ge¬
geben / mit gütiger Gnad begleiten / und
die Hand deiner Majestät außstrecken/mich /
meinHauß / und meine Unterthanen zu be¬
schützen/ Auren.

Und die Vierte Taffel schlieft mit der letz¬
ten Kaiserlichen Erneuerung : Leopolilm ,
Römischer Kayser / allezeit mehrer des
Reichs / hat diese zu Ehrender ohne Ma¬
che! empfangenen Jungfrauen und seinem
Datter auffgerichtete Säulen kostbarer und
immerwehrend gemacht / dann / welche er

miß Stein gemacht gefunden / hat er miß

Ertz ewig gemacht / znbezeugen / daß er /
von welchem er Kronen / Victorie »/ Frie¬
den und Succession empfangen / selbigem
auch dieses alles / und sich selbst schuldig sey
1667 . z - Oecemblis . Dvk
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Vor derselbigen pflegen die gekrönte

Häupter an deren vi-,ilien / und Fasten der
> seeligste» und heiligsten grossen Mntter/mit

nicht geringer Bezeugung ihrer zu derselbi¬
gen tragender Liebe / Aufferbanung des
Volcks/Schand undVernichtung der Ketze-
reyen ihreHaubter zu neigen / und die Knye

^ znbiegen/dcnen Litaneyenund Gebett bey-
zuwohiren, / und bey dieser Säulen die öf¬
fentlich gehaltene Proccffwnen zu zieren.

Die andere / welcheKayser l - eo ^oläuz .
zumZeugnuß und Zeichen der Dankbarkeit /
Wege» abgewcndter Pest/welche die Wienn ,
Stadt Anno 1697 - gar hart angegriffen / zu
Ehren der Merheiligsten Dreyfaltigkcit mit
grossen Speesen / auff dem also genannte »
Graben/auffrichten lassen/ ist aller Meinung
»ach/ein Merck eines Römischen KayserS
würdig; Zu diser hat derselbige Anno 168- .
den zo. Julis mit grosser SoiLnnitet den
Grund - Stein gelegt / auff welchen das ze-
hende Jahr darnach / als 169 2. das gantze
Merck darauff gesetzt/ und am Fest der Aller-
heiligstenDreyfaltigkeitinGegcnwart eines
vnzahlbarrn / sich versambleten / und ver-



wunderenden Volcks / mit herrlichem Kir-
chcn - Geprang/von Seiner Hoch- Fürstlichen

Bnaden/dt . Bischoffen zu Wienn/demDrey -
cinigenGOttzu Ehren / gcweyhet worden.
Die Unkosten / so daran gewendet worden/
belauffen sich anst z ooooo . Gulden / und
haben die grosse Künstler dieser Zeit / ab¬

sonderlich der vortrefflichcBildhauerRauch -
müller daran gearbeitet . Die gantze Ein¬
richtung und Erfindung aber / hat der be-
rühmbre Baumeister Lurnncinl angeben /
sieist auß dem schönste » Marmor / und er¬
strecket sich66. WiennerischeWerck - Schuhe
in die Höhe / hat auch unten einen zierliche»
Umbkreiß / man steiget zu derselbigen --
Stuffen hinauff / welche allenthalben mit
einem zierlichen Galanter versehen / unten
aber bey dem Antr- t seynd zu deren
besseren Verwahrung durch kleine steinerne
Säulen Ketten hcrumb gezogen. So bald
man die Staffeln hinaufft kvmbt prcescntirt
sich zuförderst der Glaub / und darbey ei»
Engel mit brennender Fackel / womit er

auff ein auff dem Boden mit zerstreuten Ha»-
ren ligendes Weibs - Bild / so die Pest an¬

zeiget/
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zeiget/ zustöst / ctwashöhcr sihet man den
i! Kayser m Manns Grosse auss einem Küß
!- knyen/ wie auch mit einem gantzen Harnisch /
!. ! und Kayserlichen Mantel angethan / wie
/ ^ auch mit einem Lorber - Krantz auff dem
d Haupt gczieret / welcher das Gesicht gegen
u das zu vberst stehende Bild der Heiligsten
l- ! Dreyfaltigkeit in tieffster Andacht kehrt/ un-
>- ter dem Küß ist ein langes Tuch mit unter «

schiedlichen Inschrifftcn /weiter hmauff zei-
/ gm sichvielckmistlich ineinander geflochtene/

oder übereinander kugelende Wolcken zw!«
e schenwelchen gleichfals in Menschen Grösse
a fonnirte Engel/wie auch eine Menge Engcl -
. Köpffe zu sehen / zu aller vberst ist das auß
t Ertz gegossene / gantz verguldte / und vv«
i ! Gvid strahlende Bildnuß dcrHeil . Dcysal -
i tigkeitauffeiner Wolcken zu sehe »/die Uber-
e schrifft/ so an der Säulen zu lesen / seynd
S rni Wcrck des Kaysers selbst / auß dem La-
l ! tonisch zu Teutsch folgende :
» , Dir zu allen Zeiten unsterblichen König /
r in der Weesenhe- t einigem GOtt / und Drey »
>> faltig in Persohnen/welchcr unendlich gütig /
- / unermeßlich /dessen Hand alles mö-
/ glich ,
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glich / dessen Weißheit nichts verborgen /
dessen Vorsichtigkeit in ihrer AnordmM
nicht bedrogen wird / von dessen Majestät
alles erfüllet wird / dessen Barmherzigkeit
über alles .

Zu der rechten Seichen / dir sage ich/der
Allerhöchsten und Untertheilten Dreysaltig -
keit thue ich demüthigen Diener i - eopol-
<lu8 Allerhöchsten Danck sagen / daß du M-
no 1679 . durch deine höchste Gültigkeit / die
grausambe Seuche der Pest von dies«
Stadt und Oesterreichischen Landschafft ab¬
gewendet / und gegenwärtiges Denck-Zei¬
chen zum Pfand der schuldigen Danckbarkeit
diemüthigst auffopssern .

Auff der Lincken: Thue O gütigster GOtt
das Verlangen deines dich demüthigst au-
bettenden Diennrs annehmen / mich/ nieB -

ehlige Gemahlin / Kinder / undHauß/mei -
ne Kriegs - Heer / Königreiche / und Land-
schafften mit beständigem Schutz deiner
Barmhertzigkeit / regieren / schützen und
schirmen / also habe ich gewünschet und ver¬
langet Anno unsers HchlandsIEsu Christ



Dir umb dieselbige stets brennende Lam¬
pen und nmbwechselende Wacht thuen die
Heiligkeit desWercks nicht wenig vermeh¬
re!!.

Die Dritte hat eben dieser Kayser
poläm dem H. Joseph / als Schutz- Heili¬
gen des Ertz - Hauß Oesterreich / seinemge¬
thanen Gelubt gemäß / wann König Jose¬
phs von Landau am Rhein gesund wieder
Druck komme / aussuchte » lassen; Es ward
selbige noch bey dessen Leben entworffen/und
wer! sein allzufrüh zeitiger Todt hinderte /
daß sie nicht von ihm selbst kunte gerichtet
werden/ er aber deren Beförderung auff dem
Todrbett befohlen/hatKayserJosephus das
Werck dergestalt beschleunige lassen/ daß das
Mol elkurtz darauff auff dem hohen Marckt
auffg richtetworden . Es ist diese Saulauch
ein A ' cisier -Stnck der Sinn - reichen Erfin¬
dung / des von Fischers / Kayserlichen Ober -
Baufnhrers / von weissen Mormvr / stellet
cnien Tempel von 6. Säulen / Corinthischer
Ordnung vor / in welchem Joseph mit der
H. Jungfrauen von dein Hohen - Priester
vermchlt wird / ms der rechten Seither , dis-
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scs Tempels stehet auff einem besonderen
Fuß- Grund die Demuth / auff der Linckcil
die Reinigkeit . Au dem Tempel ist folgende
Inschrifft zu lesen:

Viro nacus eil lk-
8U8, ^uilrise tueslsri l . eopc>I6c>ielL ^no
Voveknente ^osc- pikus I. Im^ersror
lemjrer ^ uAuüus erexlt L1. OLL . VI.

zu Teutsch :
Dem Mannkläki/T , von wclcherID

sus gebohren / des Oesterreichischen Lands-
Schutz - Patronen / hat mich nach gethanem
Gelnbt teop>o!cii des Grvffeu ^osöxdu ;
der i. Rom. Kayser / allezeit mehrer des
Reichs / ausgerichtet/1706.

An der Biidnuß der Demuth stehen diese
Worte : fjumilitL ; erexit evin ab dunii-
li ^re chsnis Lcc! . n . L-. Iz . Die Dê !
Ittuth hat ihn von der Dermtth auffqehobeil.
An der Bildnuß der Reinigkeit folgende:
Z?uritL8 klares inei truüus lionoris s: >
rionettntis Lecl . 24 c. Die Reinigkeit
scynd meine Blumen / Früchten der W'
«ndErbarkeik .

Diesen werden billig hinzugesetzt zwey am
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„ dere Säulen / welche a»ff zweyen Brünett
i, i stehend/ der gantzen Nachbarschaffc keinen
!k! geringen Zierath spendiren. Der erste Brun

istauff dem Marckt gegen dem gülden Hirsch
> über / hat den Nahmen vom Graben / wegen
a der Grösse und Ansehens fürtrefflich / das
,r Wasser fliest auß vier Köpffsn eines Löwens
I. in eine unterstehende Muschel / auff der Hö¬

he stehet in schöner Bildnuß der H. Näbr -
s, Vattcr Christi JEsu / welcher in der rechten
z- Hand eine Lilie/ in der lincke ein Hertz ha ltet /
l, »nd durch die Aufffliessung des Wassers /
; > gleichfals die Bäche der Gnaden außgiesset.

^ Der andere Brnn ist bey der gülden Crvn
a»ff selbigem Graben / thuet auß vier steiner-

c denHäuptern / und vier Meer - Fräulen das
- Wasser in eine hohleMuschelen herfürstoffen /
!-! istherrlich und ansentlich wegen der Bildnuß
l. des H. Leopoldi / welcher mit der rechten
: Hand die Kirche / mit der Lincken eine Fah »
c oen hält -
t Es hat die Stadt Wicnn neben diesen ge-
/ MeldtenKennzeichen Kayserlichcr Andacht /

noch viel mehr Bildnnffen / so wohl in - als
- ausserhalb den Mauren / wodurch sie nicht
s allein
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allein beschützet / sondern auch nothwendig
gezieret werden muß. Man wird nicht viel
Kirchen finden / in welchen an denWunder -
thätiaen Bildern GOttesund der Heiligen
kein Überfluß / in welchem der Himmel seine
Krafft und Macht mannigfaltig erzeiget /
welche wann sie alle selten erzehlt werden /
müste nothwendig aller Kirchen wiederum!)
Meldung geschehen / die allein will ich bey¬
tragen / welche in der Stadt und gantzcm j
Land die bcruhmbste mit mehrerem Zulauff
und Andacht des Volcks gcehret werden. !

Bey St . - Ltephan wird auffbehalken die
Bildnuß der Mutter GOttes / welche man .
von dem Orth / von welchem sie gebraßt
worden/der seeligsten Jungfrauen in Bötz
nennet . Diese nach ihren vergossenen zäh-
ren vieler Wundcrzcichen reiche Bildnuß /
wird täglich von grosser Menge Volcks be- ^
sucht / mit einem Hohen Ambt / und Lita¬
nei) / zum öfftern auch mit Trompeten und
Paucken - Schall / und öffentlichen Proceß »-
nen auß anderen Orthen verehret / solches
zeigen gnrrg die so viele auffgchenckte Rekant-
«uß- Zeichen / welchen » - und nebe« dem W ^
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tar zu sehen seynd. Noch ein andere Bild. -
miß der sceligsten Jungfrauen / nicht weni¬
ger bcrnmbt / ist ill eben dieser Kirchen / de¬
ren zu Anno 17O4. ein neuer Altar auß Mar¬
mor auffgerichtet worden.

Inder Hoff - Kirchen der P. P. Augusti¬
nern ist die Wuuderthatige Bildnuß der
Jungfräulichen Mutter GOttes vonLaure -
w/ und Capelle voll eines Heiligen Schro -
ckeusso wohl als der Andacht / vor derselbe
geu Hangen viele silberne Ampelen keiner
geringen Grösse / welche von vielen auß son-
derbahrer Neigung zu der H. Jungfraum
verehrt worden.

Eine andere Bildnuß der seel . Jungfrauen /
MariäHülff genent/wird mit grosserAndacht
verehrt ausser der Laimgruben / deren Ver¬
ehrung die E. E. P. P. des Ordens der r - xu -
l ' ttcn 6! ericc >rum des H. Pauli mit sonder-
"' ihrem Eyffer promoviren / indem sie all¬

ein ihrer Resident ; wohnent mit täglicher ,
Meffen/Prcdigenan Sonn - und Feyerkägerr
die Liebe des Volcks zu ihrer Patroninnen
ehalten und anflammen .
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In derDorstadt bey St . Ulrich wird in der
Psarr - Kirchen verehrt die Bildnnß U. L. Fr.
Maria - Trost / durch welche GOtt viele Mi-
racnln gewirrket hat / welche auch Anno !
17-?; , in öffentlicher Prveeffion einer un¬
zählbaren Menge des sambtlichen bettenden
Volcksin die Kirchen der E. E. P. P. der
Schotten getragen worden.

Noch eine andere miraculose Bildnuß die¬
ser Wunder - helffenden Iungfrauen/welche
euch anderer Orthen weit und breit bekant/
ist zu Hietzingin einer gar kleinen Kirchen
vor so viele Leuthe / welche selbige zu verm¬
ehren / sich dahin verfügen / in derselbige»
thun dre Wohl - Ehrwürd . Hn. Hn. eruio -
«ici k! egulnres , von Closter- Neuburg / des
H. Augustinr / welche allda wohnen / den
GOttes - Dienst halten .

Viel mehr Bilder der Heiligsten Jung¬
frauen und anderer Heiligen / seynd so wohl
in- als ausser der Stadt / ja fast allen Closter-
Kirchen zu finden / durch welche GOtt sei¬
ne Güte und Barmhertzigkeit reichlich mit-
theilet/welche ich versprochner Kärtze halben

stillschweigend vorbey gehe.



Die stbente Abtheilung .
Von vielfältigen Werck - StäL -

ten / Wechslern / und Ver -
gulderen .

vAs den Städten und gantzen Land-
- Hafftenju gcnieinenHeyl und Wohl¬

fahrt vor ein Nutzen und Herrlichkeit durch
vie vffcnliche Handlungen und Kauffman -
Ichafften zuwachse/ bezeugen noch heuntiges
Lags so viele Republigucn / welche dardurch

herrlichsten Stand kommen / die be«
'̂ -chteSchatz - Kamurern / Fürsten / Herren /

und Bürger / daß solches zuerweisen mühe
anwenden jedermann unnvthig erkennen
wird. - nur die Stadt Wienu allein / welche
«ardurch zu solchen Reichthumbcn kommen/
» herrlich an Ehr und Glory zugenommen /

i»lget solches überstüssjg/und daß sie selbige
. ^3» Zeit hinauß erhalten werde/zcigen an

viele edelste Kauffladen/welche insol¬
ier Menge / auch in andern sehr grosse»,

F - Städte »/
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Städten/schwarlich zu finden/dann / wann
man die nur allein rechnn will/welche man -
in der Stadt findet/ wird deren Zahl nicht ge- i
ring seyn . DieHandlung aberisiinbieStadt >

Wienn komnren/ !vie Lazins im r. Buch/ am
8. Capitel sagt : Anno 1100. / welche aber

wegen/ von den Hertzoggen / sonderbahr von
Leopolds dem Sechsten / Anno 1200 . gege¬
benen Freyheiten je länger je mehr zu flvri« !
ren angefangen/biß sie zum gegenwärtige! ! ^
herrlichen Stand/wie man ficht / kommen ist. l

Und damit ich von denen den Anfang mache/ i
in welchen die Wahren nicht täglich durch
öffentliche Laden feil seynd/sonderen von wel¬

chen andere Kauffleute / welche die gekauffte
Wahren wiederumb nach Gewicht und Maß
wieder verkauffen / einhandelen / und Nider- !

läger gmennt werden / haben dieselbige acht l

und vierzig Laden/einen auff der BrandstaLt /
zwey auff dem Juden - Marckt / auff dein
Kienmarekt viere : imH . Crentz - Gasselen
nen / auff dem alten Fleisch - Marckt eyM
in der Kärntner - Strassen sibeu/auff dem al¬

len Marckt einen/ im Keller -Hoff zwey/ aM
dem alten Bauron - Marckt achte- ^

Anderer



, i Anderer Kauffleuten Laden / welche T8-
l cher und Seyden -Wahr Ehlen - Weiß ver-
, kauffen/Tuch - Läden genennt/styndauffSt .

Peters - Freythoff 7- in dem Jungfrauen »
Gaffel 2. auffdem neuen Marckt . 1. in der
Kärntner - Straß 1s. auff dem hohenMarckt
1°. untern Tuch- Lädcn 8. auff dem Kraute »

> Marckt 12. auffdem Kohl - Marckt i. auff
' ! dem alten Bauceu - Marckt - . welche s8 . ma»
> ^ chen.
> ^ Andere / in welchen Gewürtz und deralei -
' chen verkaufst wird / und dahcro Gewnrtz «
> ' Laden genennt werden/stund in der Stadt
- ! m vielen Gasse »49. In der Wiplinger - Gast

sen2. auff dem Hoff 1. in Heydenschuß i. im
tieffenGraben 1. auff dem Peters - Freythoff

i ! im Huthstöpper - Gaffel 1. auff dem neuen
- l Marckt 1. in der Wollzeilin der untern
' Beckeu- Sttaffen 2. m dem H. Crcutz- Gäffel
i st viel auch auffdem alten Fleisch -Marckt.' m der Kärntner - Strassen 16. auff dem ho-' mn Marckt 4. in Tuch- Laden auffdem
, Graben s. auff dem Kohlmarckt z. auff dem
l i alten Bauren - Marckt entlich z.

Materialisten - Läden / das ist allerhand
F z kost-
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lkostbahrer Sachen / seynd beym Paulaner -
Thor i. in der Kärntner - Straß 2. anff dem
Graben ?. anff St . Peters - Freythoff . i.

Die Merck - Stadt da Eysen- Wahre ver¬
kaufst wird / und deren Kauffleuthe Eyßler
genennt werden / scynd in der Kärnrner -
Straß i ; . Buchlädcn iz . in der Dorotheer -
Straß i. anff der Brandftadt -. in der Na-
glcr - Gaffen 1. auffSt - Peters - Freythoff
anff dem Kienmarckt 2. imHuder - Gäffel
in der' Kärntner - Straß ,, anff dem hohen
Marckt ; . anff dem Kohl - Marckt 2. zwischen
der Ketten 1.

Andere/geringere als dieseMerck- Statte
seynd durch die Stadt in den Gassen herum
fast unzahlbare/deren welche mit Gold/und
Silber gestickte Seydcn - Wahren vcrkauffen
seynd ro. welche Seydene Kleyder / so wohl
gestrickte / als gewebte / sambt Schnüren
oder Bändern verkanffcn 6z. welche unter¬
schiedliche Tücher allein ein jeder besondere/
Verkaufs«« über ri - Aber dieser aller habe
ich nur Meldung thun wollen.

Gold - oder Silber - Jubiliere ! ' Werck-
Städte seynd ck. die Füriichmbste / auff dem
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Kohl - Marckt nicht weit vom Päuler -
Thvr i. die Andere bey dem Kayserlichen
Hoff/die dritte auff St . Peters - Frcythvff/die
vierte auff dem Hoff / die fünffte bey dem
Proseß - Hauß zur gülden Schlangen / die 6te
im Lichtensteg. DieseAbtheilung zu vollziehen
thue ich deren Häuser anfuhren / welche man
Wechsel - Herren nennet/deren zwar allein /
welche anderer Meinung nach/die fürnemb -
ste / und deren Nahmen in anderen Län¬
dern mehr bekandt seynd/ damit dem Leser-
nichts mangele was er von derWisnnerischen
Glvry wissen kan. Zwey seynd auff dem
alten Baurcn - Marckt / auff dem Graben ei¬
ner/ ei» anderer in der untern Becken - Straß /
einer auff St . Peters - Freydhoff / einer im
Fvderlhvff / einer in der Lands - Kron / einer
gegen St . Stephan über / und unweit sel¬
bigem einer im Cave - Hauß/einer im Gun-
del-Hvff/ Cöllner - und Regenspurger - Hoff.

, Folgen letztlich die Mnntz- Häuser / eines
nicht weit von St . Stephan / eins im
Stadt - Graben / in diesem wird Gold und
Silber gcschmoltzen und äisvouirr oder
tauglich gemacht die Muß - Form anzu-

§ 4 nehmen/
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nehmen / im ersten wird die Gold - und Sil¬
ber - Müntz geschlagen : Vor anderen ist
lustig zu sehen das Thaler und Guldmer -
Preggen / als deren Mühe grösser ist / wie¬
wohl beydes nicht ohn Lust und Verwunden

rung angesehen wird.

Die achte Abtheilung .
Von den Gerichts - Häusern /

und unterschiedenen In -

ttantzien .

HU^ As in einen: schönen Cörper die mit
rKM vjewn Tugenden gezierte Seel ist /
dabist in einer herrlichen / und wegen ansc-
heutücher GebauenMit berühmbtcn >Ltadt
die Gerechtigkeit ; dann gleich wie ohne je¬
ne die Roser der Wangen erbleiche »/die Co-
rallene Wen zum Abscheuen / die hell-
glantzende Augen zur Finsternust und aller
Zie>rath und- L- chönheit durch eine wunder-
barliche Veränderung zum Widerwillen ,
wird / also ksmbt ohne diese die Herrlichkeit !
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m eine Verachtung / die Majestät m eine »
W deswillen / alle Glory und Ansehen zum
Spott und Verhönung . Dahero dann die
Stadt Wienn /damit ihre Schön - und Herr«
hchkeit nicht verstümmelt / oder aber gar
nichts wäre / den auserlichen Pracht mit dem
innerlichen Regiment also vermischt hat/daß
jedcrmännigl . ch freist und fest darsnr halten
muß/ sie wären beyde mit einem Diemante -
nen Band zusammen gcknüpffk/ daß ich deß¬
wegen sagen darff / daß das' Gedicht der Poe¬
ten falsch sey / daß die Gerechtigkeit die Welt
verlassen habe / oder aber das Wienn der
Himmel sey / in welchem Astraa/die Vor¬
steherin der Gerechtigkeit allhier ihren Sitz
genommen / wie siemit Prophetischem Geist
wollen gesagt haben. So seynd dann unter¬
schiedlicheeinem anderen vor - nnd nachge¬
hende Richterund Richter - Stühle / allwo
bis Strittigkeiten nach Gerecht - und Billig¬
keit unterschieden / und beygelegt / ehrbare
Thaten belohnt/und dieVerbrechen gestrafft
werden. Wclcheich /weilen sie der Stadt

, einegrosseEhr verursachen / mit wenig Wor-
! tm beschreiben will. Wann vilieicht/die ei¬

nem

'



nem jeden gebührende Ordnung / nicht gr-
haltcn wird / soll gleichwol)! keinem vorge¬
griffen werden / will auch keines dem anke¬
ren vorziehen / sondern eines jeden Geschaß¬
ten nnd Authoritat allein anzeigen.

Der Kayserlichcn Gerichte seynd drey /
dasersteist das Kayserliche Hoff - Gericht /
allwo eintzig nud allein die Römische Reichs»
Sachen / und was denen anhängig ist / ge¬
handelt werden. Dieses hat seinen Präsi¬
denten / und andere nicht allein nach Noth-
dnrfft / sonder » Ansehen auch nicht wenig/
welche an Weißheitund Tugend fürtrefflich
die schwereste Sachen zu untersuchen / und
wie es des Römischen Reichs Majestät
und Billigkeit erfordert / zu schlichten wis¬
sen.

Aas andere ist das Hoff- Marschalls - Ge¬
richt / wohin die Kayserliche / Königliche /
und Ertz - Herzogliche Minister nnd Bedien¬
te mit ihren Sachen und Strittigkeiteu ge¬
hören . Das dritte ist der Kriegs - Rath / zu
welchem die Generalen / hohe und niedere
Officier/und allegemeine Soldaten / welche
entweder ihren Kriegs - Obcrstentreuzn seyn

gefchiM
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geschworen/ oder auch den Krieg zuversu -
chen/oder Länder zu sehen / sich denselbigen
zugesellet / sambt ihren Handelen und Be¬
gebenheiten gehören . Diesen werden wei¬
tes die Commiffariateu /Kriegs - Commiffa-
rien und Marguetanter zugesellet.

Königliche Gerichte scynd zwey / die Un¬
garische Cantzley nemblich / zu derselbigen
gehört alles/was Ober - und Nieder - Ungarn /
Croaticn / Dalmatien / Slavonien und Si -
bcnbürgen angehet . Dann die Bvmische /
auff welcher die Böhmische / und ihre einver¬
leibte Landschafftcn betreffende Sachen ab¬
gehandelt werden / als Mahren/Obcr - nnd
Nieder- Schlesien / Ober- und Nieder ' - Lauß-
nitz/dic Graffschafft Glotzen / :c. neben die¬
len hat das Ertz - Hertzvgrhumb Oesterreich

Wienn noch andere instsnrien und Ge¬
richte/ welche Ertz - Her zogliche ins gemem
gencnnt werden / unter welchen die geheime
.̂antzleygezchlt wird/auffwelcher alles was

vereinbarten und Erb - Landschafftlige
fachen / als Ober - und Nieder - Oesterreich /
^teyrmarch / Karaten Carnioln/TyrvlEl -
>i>s/ir. abzrchqndelcn scynd.

Nebe »
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Neben diesen ist die erste lnüzritz dieRe-

gierung / zu welcher die drey eonMom ,
als dasWiennerische/Pagauische/und der

Universitet in Weltlichen Sachen gehöre,,.
Dieses Gericht hat über gcmcldte Provintze »
den höchsten Gewalt ^/ thut auch nicht alle,»

gemeine / sondern auch i' ri v^c- Sachcn/der .
Anwohnern rmd auswendigen Lenthcn e„k- .
scheyden/ dahcro aus unterschiedlichen Sta, > ^
den/alsaußdem Grafflichen/Frey - Herren/
Rittern und Dockvren tauliche Persohnen -
erwählt werden / welche denen Rechteii ge« ^
meß/die Strittigkeiteu entscheiden/und ihr«! ;
Meinug sagen. Dieser Regierung
6,ren Jhro Excel!. der Stadthalter / und

Cantzler / deren Ambt ist/anderer Meinung

hören / und mit ihrem Entschluß bestattigen-
Das andere Gericht / dem Vorigen an ?

Diguitet und Platz nicht gar ungleich /M ^
Lazius im dritten Buch am; . Cap. redet/ P -
die Eammer / oder Fiscalat - Ambt / wem s
neu die Rechnungen angehört und berrG- ! ^
tiget / Lands - und Stadt - Verwaltungen - ,

und derenSolarirung oderDicnst - BestauM ^
gen gemacht werden - In diesem GeE ^



seyud theils Hoch- Adclichc / Hochgelehrte /
theils der Rechen - Kunst wohl- erfahrne Leu-
khe/ welchen an Stadt des Ertz - Hertzogs
der Cammer - i - r ^ii ^enr , bey den Römern
vorzeiten Schatz - Meister genannt/vorgesetzt
wird.

Ein anders Gericht , ist das Land - Mar -
schalüsche/ zu welchem alle Oesterreichische
Landschaffteu gehören . Diß bestehet im
dreyfachen Stand / der Prälaten nemblich /
Herrschafften / und Rittern/dieses hat auch
seinen Prersidenten / den Land- Marschall /
welchen die Römer vorzeiten den Lands-
Vogt nenneten / diesem gebührt die Land-
schafftlichc/ und besondere Persohnen dcro -
selbigen / Sachen und Strittigkeiten abzu-
handlen / er hat den oberen / oder Vorsitz
beyden Land - Tagen / und entscheidet nach
Recht und Billigkeit / was zum gemeinen
Heyl undWohlfahrt nützlich zu seyn scheinet.
Dieses Gericht gehet der Regierung nach /
dahin auch die streitendePartheyen zuweilen
»xyeiiiren .

Neben gemeldten Gerichten / hat die
- chienn - Stadt noch Andere / deren Verwal -

G tung



runa mit dem Vorigen keine Gcmcinschafft
ba?/ nemblich das Pajsauische / Wienne«
AV / ,,nn iMiversittt / conMorium,d,e

rwev erste/ welche ihre eigene Kirchen/ Pfarr »
Lrrm ^ ' Ed was

rur gemeinen Zlufferbauung / Vcrmeh «

kuna des CachMchen Glaubens / und der

S« len Levl erfordert wird / untersuchen /

Gesätz geben / und dieStrittigkeiren sck' ch-
len / rc. Die kr - ekäcnten dieser O^ nMo
rien sevnd die oKci- ilen beyder Stifftcrn

Bffchöffen / deren jeglicher seinen

um und Beysitzer hat . . Andere Ge-
« m der Universitet / hat seine besondere M

richt - Statt / undsclb.gevern^chc/nicht
allein wasseineGerechtigkeit / Rschter^^
Glieder angehet/sondern auch

und Bürgerliche Sachen betrifft / t w

-asselbige absolut erkennt und richte-, / - '

Uen ihmauchvondenPE/u
das Re?

neben m cxcomm- uniciren / uno vvi>

x^comiriunieLtionledig ^
sihedle BullenPMs ^n. m. welcĥ u^
«o 14- v. den 6. May zu »wrentz i '

ist. Zu diesem Lovllüorio gehorm M
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die / welche zu den freyen Künsten / Such
etlichermassen können gezogen werden/und
von /Ukerco Lontrnäo und Ku6c>! x>ko
dem Vierten / Ertz - Hertzoggen zu Oester¬
reich i ; <5o. angeordnet worden/wie i - nrius
rm dritten Buch am 2. Cap. bezcngct . De ^
Furnehmbste dieses OonlNorij , wirdke -
Kor genennt / dieser hat vier
Dechanten der vier ksculreten/und sovie¬
ler Nationen procurarore «, sambt ande¬
ren conllüoriLlenzu ^lliüenten / wovon
in der Abtheilung von der Universttet mit
Mehreren soll gehandelt werden .

Das letzte Gericht ist endlich der Bürger¬
liche Rath /dahin alle / in - und ausser der
Stadt wohnende Bürger gehören / dieser
hat den Bürgermeister und Richter . DeS
ersten Ambtist Testament - Sachen/und Co¬
dieren oder Gutheißen/oder Verwerten /
Gerhaben setzen/ der Stadt Hevl beobach¬
ten/und Unheyl abzuwenden / rc- Diesem
gehört die Criminal - Sachen zu untersuchen /
Schulden / und andere Strittigkeiren beyzm
legen/ rc. Einsetzer hat ein besondersRath -
Hauß / und zwölff Raths - Herren / welchen-
KEtadt - Anwalt vorgehet . Gr Die



Die neunte Abtheilung .

Von den Freyen - Künsten/und ^
Umversitet .

SMIe hoch das Studiren und Freye-
Künste allbereits von Ansang hero

sey geschätzt worden / seynd viel Bücher voll

geschrieben/und zeigens auch die so viele mit

schweren Unkosten ausgerichtete Schulen/es
reden es die Meinungen so vieler Kayseren /
das Verordnete 8olsnum der proLsso -

ren oder Lchreren / so viele in den Städten
und Märckten vor die siudirende Jugend
anffcrbaute Schulen . Warhafftig / wann

im sibenten Buch am -9. Cap. zu
glaubeg / hat ein Fürst in Macedonien den

eintzigen I ' oeten ttomerum in solchem
Wert gchaltcn / daß er dessenBücher in er¬

neu mit Gold und edlen Steinen / reich be.

sel-ten Kasten geschlossen/ und nimmer glau¬
bet daß er sanffter ruhe / als wann er dieser-

bige mit dE Legen unter denKvpff gelM.



Ss gar feynd den gelehrten Männern vonl
unseren Vorfahren Göttliche Ehren erzeigt /
Säulen und Bildnussen / auch Königliche
Gräber nach ihrem Todt ausgerichtet wor¬
den/ ja so gar / haben die / die ganHeWelt
weit von uns entfernete ungelehrte Amen-
caner / da sie von den Spanicren überwun¬
den worden / und gcmcrcket daß in den Brief -
fen/ oder geschriebenen Papier eine verbor¬
gene Stimm sey / das Studircn / oder den
Brauch der Buchstaben vor ein gewiß Zei¬
chen der Gottheit gehalten ( Cicza im 4.
Buch der PeruanischenHistori am ; 4- Cap.
welches alles ein weitläufiges Zeugnuß
gibt/daß der Stadt Wienn auß der höchst
storchenden und fruchkbaresten Mutter der
Weißheit /der Universitet der Freyen ' Kün¬
sten / auß welcher täglich so viele gelehrte
Kinder hervor gehen / so viele Herrlichkei¬
ten der Geist - und Weltlichen Republ- e/odcr
Stands gebvhren werde » / daß ich nur des¬
sentwegen den gröffesten Fehler begehen
wurde / wann diese so grosse Ehr und Glory
der Stadt nicht gemeldet / zurück bliebe.

DieWiennerische Universitet dann / wie
G ; der



derOestsrreichische Ehren - Spiegel / und
L- rius im dritten Buch/ am; . Cap. meldet /
hat kriäericus der II. Röm. Kayser Anno
r rz7 , nachdem er Friederich / Hertzvggen
tu Oesterreich / überwunden /und Wienn in '
die Zahl der Reichs - Städten anffgenom-
men worden / bey St . Stephan auffgerich-
tet / welche von weltlichen Lehreren verwal¬
tet worden/nachgehends aber von Otwcr -
ro , einem Liebhaber der Wissenschafften /
Konig in Bohmen und Hertzvggen zuOesier-
reich mit mehren Einkünfftenund Lehreren
Anno i ; 56. vermehrt / und zu dem neuen
Hoff der Hertzggen bey der Stadt - Mauren
gesetzt worden ; gleich wie es aber allen kost-
bahren Sachen pflegt zu rviderfahren/welche
Anfangs klein und gering / zur grossen Herr¬
lichkeit erwachsen / also ist es unserer Umver«
sitet auch widerfahren/welchevomgeringen
Grund / in eine so grosse / wie vor Augen ste¬
het/Herrlichkeit und Ansehen fortgesetzt wor¬
den : Massen - Albertus der II. ihme eine
würdige Gedachtniiß zu hinterlassen von Pu¬
rist OoüoiLr in der rkieoloßj berußen/ei¬
nen neuen Bau angefangen / und bey der Au¬

gustiner-



gustiner - Kirchen / auffidem Platz / welcher
jetzt der Sau - Marckt genennt wird/ein herr¬
liches Collegium auffrichten lassen / in wel¬
chem das Stndiren ansehentlich seyn/ und
die Freye - Künste fortgesetzt werden selten-
^ u6olpus der Vierte aber/Hertzog zu Oe¬
sterreich / welcher einen bequemeren / und
vomVolck freyeren Platz erwählt / hat sie
zum Stuben - Thor versetzen lassen/und ihr
von den Tempel - Herren verlassene Häuser
übergeben / und das Einkommen jährlich
mit tausend Gulden vermehrt / und zur
«lemie gemacht / welche aber nachgehends
Anno i ; 88. wie der Oesterreichische Ehren -
Spiegel im 4. Buch am r. Cap. /Übertue
der Dritte viel herrlicher gemacht / indem
er nicht allein von dem Röm. Pabst riib - mo,
Bekräfftigung erhalten / sondern auch einen,
Lehrer der Stern - Kunst hinzugeben / und
die Zahl der r ^oLiioren auff dreyßig der«
mehret / unter denen dreylnder ^ eolozi ,
vier im Rechten / drey in der dleclicin , in
der plülolopdw und Sprachen ro. gewe¬
sen/ welche Zahl aber hernach / wie Lsriur
jchreibet / von?erclin3ncio dem Zweyten

G 4
'
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verdoppeltworden . In solchem Stand ist
dieUmversitetblieben/biß Anno 1621. da /
wie oben gemeldt worden / die Anno is -ci .
von keräinLiräo t. Römischen König be»
ruffene Patres der GesellschafftJEsu dieser -
Universitetvon r - rain . dem I!. unverbrilch - .
lich und beständig einverleibt worden / web
eher auß Liebe der Studien / und Eyffer sel¬
bige fortzusetzen / ihnen den von Rudolphö
dem Vierten vor eine äcLclemi - e verordne¬
ten Platz zuerkennt / ein herrliches Lolle -
xium , Kwche/ Schulen / und alles was zur
Universitet erfordert wird / bauen lassen/ und
weilen das Ort noch eng zu seyn schiene/ hat
er neben denen Hauseren / in welchen etliche
Studenten auß gewissen Stisstungen/und so
genennten Bursen / erhalten wurden / von
den Bürgeren noch andere kauffcn / und die¬
sen ?Ltril >u8 übergeben lassen/ daher » dann
durch täglich mehr zulauffende Studenten
die Universitet solcher Gestalt gewachsen /
daß sieunter diefürnehniblre und herrlichste
^csciemieu von allen gelehrten Männeren
gerechnet werde / welche billig mit allen Uni-
versiteten anderer Königreiche » und Land-

schafftcu
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schafften kan verglichen werden. Diese Unk
Versitet Kat ihren keüorern I ^ngniiicum ,
welcherjährlich am Fest des H. Andrere öf¬
fentlich im /rväitorio in Gegenwart seiner
Hochwürden Gnaden des H. oKciLli ; .
Seiner Hoch- Fürstlichen Gnaden / Bischof-
fcn zu Wienn / Universitets -Cantzlers / des
Wohl- Gcbohrnen und idiLgniliceng Kay-
ferlichen 8uperintenclsnten / des patris
Iteüoris des Ooliszii , und deren füruemb -
sten der Universitet/und anderer Herrenvo -
Koren deren vier psculteren von den pro -
cui sroren der vier Nationen mit herrlicher
Leremoni erwählt / wie auch jährlich auß
einer anderen paculeer , nach gebührender
Ordnung angenommen wird/ also/ daß dem
auß der Ideologischen pnculcet folge ein
Nechts - Gelehrter/diesem ein bleclicu ?,die¬
sem eiu Weltweiser ( pdiloto ^Kus ) es hat
der' selbige eine solche vigniret daß er in Ge¬
meinen Geschäfften / und Processionen den
ersten Orch nach der Kayserlichen Majestät
betrette/dessen Ambt ist der Universitet Ge¬
schäfften abhandelen / dem Criminal - Rath
xrseüäiren / die strittige Partheyen verglei -

G 5 chen,
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chen/und alles was zrim Studiren gehört /
zum grösseren Ornat und Zierrat der /rca -
«ismis anordnen/welches damit desto glück¬
licher von statten gehe / und ins Merck ge¬
richtet werde/ seynd ihme die vier Dechanten
«mtzden kaculreten / die procuratores der
vier Landschaften / als Oesterreichs / des
Rheins / Ungarn / und Sachsen / die vier
älteste deren k' aculteten mit zweyen Bey-
sitzeren zugeben/init welchen er in den Oon-
Uckorijs welche wöchentlich zweymahl gehal¬
ten werden / Bürgerliche sowohl / als On-
nunal - Sachen anhöret und entscheydet.

Und weil ein jeglicher OoÄor deren vier
kaculn ten dieser vi ^nitet Vehig ist/so hat
LannochdieErsellschafft JEsu / umb der U-
niversitet Gunst zu erwerben / sichallcsRech -
ten erwählt zu werden / freywillig begeben /
und alle dem /rcaclemischen NeLtorat an-
hengige Ehr und Wurden / den OoSoren
der vier k aculceten / welche keine Iesuiter
seynd/ gelassen / dahcrv die Universitet wie-
derumb ihr gegen die Gesellschafft JEsu wol-
meinendes Gemüth zu bezeugen/ erklähret
hat / daß sie dero selbigen Vereinbahrung



mitchrsolcherGestalt annehme / daß sie ih¬
rer Vatzung und Anstalt der Studien nicht
vergreisten wolle / dahero pmer x - üor des

' und die Gesellschafft selbst alles
Nccht und Authoritet über alle Persohnen
des eolle ^lj , welche anst der Universitet
lehren / oder lernen / oder wassie sollst ver¬
walten / behalten sollmit ihnen zu c!is,,oni -
ren/und deren Aembter anzuordenen/wel¬
che sievor der Union oder Vereinbahrunz
gehabt hatte / solche ^uckoriter soll auch
gedachte Gesellschafft über alle Studentm
behalten^/ welche die i - eüiones deren ?n-

hören / oder sich in den 8eminnriis
vestndcn/ darneben gibt die Universitet dem
Umer keÄor des Lollc ^ii noch diese Ehr /
daß er bey den LcnllemischenVerrichtungM
lche/ und gleich nach dem 8nß>eiinten6en -
ten unter den Fürnehmbsten der Universitet
gezchlt werde.

Was die Schulen angehet / werden die
vier Geringere wegen mehrer Dequemlich.teit der Studenten an zweyen Orthen / nein
»ich im Profeß - Hauß/und Oolle ^io gelehrt /

ßleichwvhl / daß Jene dem LoUeeic »
G S nach«
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«achaehen / dieübrige / als ? oc «c2 - Rbe -

r°--N?Griechische undHebräische Sprache /

- jePKUatoxk ' L. ^ onn overlien/undbey -

Ke Ideologen/ sambt ihnen angehenttten

Leckionenwerdenvon den darzu Oepuru - .

Sen Lehreren der Socierer ( welche sslbige

Krafft ihr zugelassenen faculrer , vecrGe -

walr? ohne daß sie öffentlich vorher » r ^ -
Men vttLtor ^ ihrer pLcultc - t piomo -

virt ) den Zchoreren in den gewöhnlichen
Schulen der Universuet vorgetragen .

Heil . Schrifft / das Geistliche Recht / und

I ' keolosia thuen auch andere gelehrte Or-

dens - Leuthe / welche deßwegen ihr sr. ^n-
«jjum haben / vvrlessen/wiewohl dw zwo

«rste Wissenschafften von voKorenaußder

Locieter unter dem Titul der Ernten un

vierten i - eKion vielen so selbige hören miß-

gelegt werden / die d4ec! ,cin und weltlich

Recht haben in ihren darzu gewitmeten Loi ,

LAn viele Hochgelehrte Professoren / da

Niemand wunder Wunder nemmen M daß

E jeden r - iculterenso viele Hochgeteyue

Mann « kommen / dannwaskanaußeme

klaren Brunnen änderst als em klaies W l

in lausten .
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Und damit von dem ersten Glantz der Uni«

versitet nur ein wenig gemeldt werde/soll von
den Ehren- Stasscln / mit welchen die / sosteh
im studiren tapffer halten pflegen gezieret
zu wei den/ allhie einige Meldung geschehen.
Es seynd schon vor unerdencklichcn Jahren
von den alten ?liilc >iop>kis . Zweifels ohn
auß vieler gescheiten gutem Rath gewisseEh-
ren -Stafflen erdacht wordcn/wvmit die studi-
rendeJugend den freyen Künsten fieiffigistvb-
zuligen angetrieben / und welche in den höhe¬
ren W-ffenschafften am höchsten gestiegen /
geziert wurden / dahero sie / wie Narisn -
- enus in I ^enociin , UlWOsesLrienüs K26.
!-o kk. dem schon alten Brauch »ach Ehren
und Profession - Zeichen geben und mitthei¬
len wollen / wie wohl er selbige aupsonder -
bahrer Eingezogenheit nicht hat annehmen
wollen. Wann aber/und wo eine gewisse
Ordnung der Promotion und Namen / die
Satzungen ebenfalls einer jeden keiltet
angefangen ist bey den Scribenten nicht be¬
kannt genug. Etliche sagen sie haben ihren
Ansang genommen zu Bononien / oder zu
Pariß / umb das Jahr n ro . dann nachdem

G 7 6r »-
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Qrarianus einen kurtzen Begriff des Geist!.
Rechtes/Md perrust - ombarcii ^ der Meo -

logir , gemacht/hat man angefangen die-

selbige / welche das vecretum QratianL .

oder Lvmbardie 5curcr>tzen gelernet / oder

vorgclessenen voKorcs zu nennen : da aber

die Zahl derselbigen sehr groß wnrde / hat
man eine gewisse Art zu lehrnen erdacht/und
gewisse Gesatze aller und jeden raculr - ten

erfunden / auff das mit öffentlicher /vmdo .

rit -t von den studierenden cvUeAU « , und

nach vorhergehenden accuraten Untersu¬
chung ( dann die Lociicil - voSores welche
KrafftPabsilicher/oder Fürstlichen Gewalts -

Briefeu Ehren - Tittel erlangen / seynd nach-

gehends darzu kommen ) ein wahrhafftes

reu / welche zu solchen Eyren erhebt werden

solten : Es ist auch eine gewisse Zeit verord¬

net worden / welche auff dieSruäi - zuwen¬
den ehe und zuvor jemand zur Ehren- Staffel
erhebt werde / dieser Staffele » aber seynd

drey. Der erste ist derselbigen / welche dre

Bekannt - Zeichen ihrer erzeigten Proben
des Studirens empfangen/und kaccsl ^
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n, genennet werden/der Andere dereu/wel -
che man l . - cenrigsen / oder Vor , OoA » .
r - s nennt / der Dritte der voÄoren

' welcher der Höchste ist.
Nichts destoweniger wollen andere den Ur¬
sprung solcher Promotionen viel höher wi-
derholend sagen / daßderselbigcvomKsyscr
^uLuüo seinen Anfang genommen have /
Memahlen mdem bißhero von dem Recht
ohne Ordnung / auch wohl desGewinschal -den gar unbedachtsamb / Antwort und Be¬
scheid gegeben wurde/ hat Kayser § ugMus
Befehl ergehen lassen / daß sichins künfftigniemand / ohne ihme zukominende Fürstliche
Authoritet/und darzu dienenden Lx-min^,
^rU' ttersuchung der Schulen eines solchen
Aewalts solle unterfangen : war ist eS/daß

^-lriznus dcnfurnchnibstenLeuthen
s"Oen Gewalt und Gerechtigkeitohne vorhergehendes Lxamen verlangt /M Antwort geben habe / daß solche wicht!-

P-Ülz begehrt / sondern er-
s^. / " ' ^^en / Fürsten und Herren thun
N ' ucht >nttthei5 >lunö geben / ehe man

darzu erzeigt hab - / und alsoma« Krasst öffentliche «Geivalts «nd Bewil -
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kigung der fürnehmbsten Rächers ? somo -
virt werde / welches auch ^UÜMI' LQU? io! -

Ooä. äe prokeist I. so . wie ^auus

rm r . Buch E ori ^. juris bezeugt / be¬

fohlen . Es mögen aber andere von dem

Alterthumb oder Herkommen gedachter
Ehren - Staffelen der Studien streiten was

sie wollen / bekannt ist die Gewißheit / das

Wienn den Rechten und Gebrauchen ande¬

rer / ^caclemien ernstlich nachkomme / und

nichts verabsäume was zu ihrer grösseren

Zier / Zunahm der Christlichen und gemeinen
Werfens aller und jeden Nutzbarkeit gerei¬

chen könne : Daher » die ?d>loloxk,,che
rscutrer , neben denen gewonlichenvitpu -
r- irionen / öffentlichen und paaren / jähr¬
lich zwo Zeiten gesetzt hat / da sie die/we ch-

rs verdient / und von vier darzu erwählten

Richtern derselbigen r - iculrer wohl promn
worden / die ptnstcos zu kaccalLurien/i - i

r - lstapkist ^os zu 1/l ^iüei - en macht / wei¬

ches mit solchem Pracht verrichtet wird /

welcher von der grossen Zahl deren so ?r ° -
inovirr werden sollen / der edlen Beda¬

chung/ des Kayserlichen Abgeordneten ^
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r^oritet , Vielheit deren Ooökoren auß
allen ?-cuitttc,i / Trummel - und Trom-
P^cn- Wchall / herrlichen Außrüstung des
^uciitorij einen herrlichen Glantz und Lob
thuet erhalten . Die übrige k^cultecen
thun in der Dohm -Kirchen / auff einem mit«
ttn m der Kirchen auffgcrichteten kostbaren
-dhearro in Gegenwart vieler gelehrten Her¬
ren/unter Lautuug der grossen Glocken /
Mtdencnzu solcher 8c>Iennicet geladenen
meiner langen Drdnungvon einigem Haustder Umversitet durch öffentliche Gaffen zur
Sachen gehenden Herren OoKoren der
rscuiteren ( denen/nach Erfordernng ihrer
Gejatzen/wohl ^xsminirten und tauglich
vestindenen die Ehr des OoÄorsls mitthei¬
ln ) hierzu kommen/die 8e1snnicek zu ver¬
mehren/ die gemachte Bücher / welche von
cen ?odcen / den NaccslLurien / von den
Lveroribus , den ^aoiikeren / von anderen
den übrigen i ' romovirten und den Wirken /
lambt dem . Handschuhen/und
von ihren eigenen Schul - Gesellen ( Mitstu -
venten ) aikerirten Büchlein ausgetheilt wer-
ven. Und damit auch die andere Studenten

sich
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sich eines Äntreibens und Äus. . . »
rs erfreuen hätten / werden neben derg . . .

feren ctom «äis , welche jährlich in Gegen¬
wart Jhro Kayserlichen Majestäten am Fest
des H. Xnverij gehalten wird / und auß

Kayserlichen Freygebigkeit den Fleissigsten
die so genannte pra - mi» außgetheilt werden/

von der poeli und ketborica im Jahr s.
veclnmarione ; und Schul - Streiten ge¬

halten / in welchen deren Obsigenden Nah¬

men in Gegenwart unzahlbahrer gelehrten

Seuchen öffentlich abgelesen werden/welcher

fich edenfalS mit denen geringeren Schulen
einmahl im Jahr mit sonderbarer Frucht
und Zunehmen der Jugend thut begebe».
Es wäre »och viel von dieser Umversittt zu

melden übrig / welches aber / wegen daß es

schon vorhin bekannt / alihie nicht wll ge¬

meldet werden / UNd Will zur ^csäenue

^Dkse ist unlängst vom Land gestiffet vor

dem Schotten - Thor / in der Vorstadt / die

Alster -Gaffe genannt gelegen / in derselbige»

befindet sich eine starcke adeliche Jugend / so

gar auß ftembdenLändcren/welche sowM
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im Studiren / als anderen des Adels wür¬
digen Übungen unterrichtet wird/zu welchem
End unterschiedliche Lehrer der Künsten /
Sprachen / der Rechten / rc. derselbigen ver¬
ordnet seynd / welche zu gewissen Zeiten
umb eine gewisse Jahrs Bestallung dasscl-
vige lehret / worzue einer Lust hat / und
niemand / als die gantz wohl- geübte äiinie -
k-ren.

Ich will imgleichen noch andere freye
Künste hieher setzen/ worinnen die adeliche
Jugend unterrichtet wird ; Zu diesem End
seynd unterschiedliche Häuser und Schau -
Platze auffgerichtet / allwo sie/im Reichen /
Lantzen / Fechten / und anderen militari .

schen so wohl als adelichen Übungen von de¬
nen erfahrnesten Lehr- Meistern unterrichtet /
omen svndcrbahren Fortgang zeigen / bähe-
W seynd die Reit - Schulen in der Stadt so
wohl bey dem Kayserl . Hoff/wohin man
auß der Hoff - Haltung durch einen Umb-
gang gehen kan / auff ivelcher Seiner Kay-
>erl !chen und Königlichen Majestät Edel -
Knaben zu bestimbten Lägen und Zeiten
unterrichtet und gelehrt werben / als auch

ausserhalb
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ausserhalb der Stadt / bey erftgedachter
^cLäemie . allwv sich viele adeliche Perso¬
nen exercieren .

Diesen setzeich hinzu wiewohl ungehörig /
dieFecht - Schul bey dem gülden Hirsch/m
welcher fast alle Sonntage dicHandwcrcM
ihr Spiegel - Fechten exercieren / und sich

nach eines jeden Weiß und Gejatz jetzt nur

Piquen / bald mit höltzernen Schwerdern /

bald mit anderem Gewehr / wie es der Un¬

terschied erfordert sich Spaß - Weiß lumg

herumb schlagen / mit welchen Künsten sie

sich tauglich und hurtig machen nach bege-
benem Nothfall den feindlichen Anfall avzu-

^
Weilen auch die auffgerichte / und mit den

fürnehmbsten Scribenten / wohl- versehene
Bibliothecken denen Städten keinen gerin¬
nen Nutzen noch Herrlichkeit verursachen /

will ich etliche ins gemein/und zwar die Fur-

nehmbste hieher setzen / unter denen bimg

dic Kayserliche dcn Vorzug hat / als wcM

so wohl was die Menge angehet ( masic »
in derselbigen viele tausend Bücher jeynv )
als das Ansehen der Authvren geschriebener.
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und gedrucker Bücheren / und alles dessen
was eine Kayserliche Bibliothec zu zieren
würdig ist / oder darzu erfordert werden kan/
billichen und gebührenden Vorrath angehet /
«ine deren Fürnehmbsten / nicht einiger
Stadt allein / sonderen nach allgemeiner
Meinung und Erkanntnuß / der gantzen
Welt kan gezehlt werden. Es haben die
Herren leeren des Ordens des H. vomini -
ei , eine herrliche und öffentliche Biblioteck /
der Stifftung halben die Windhagische ge«
nannt / fürtrefflich uud zu sehen würdig .
So haben auch die ^nculecten rhre abson¬
derliche an unterschiedlichen Orthen anffge-
richtete / und nicht allein mit ihrer protes --
Lons , sondern auch allerhand Wissenschaff-
ten Lurnoren oder Scribenten Wohlverse-
heneBibliothecken ; Esist auch kein Qolle -
xium , Closter/noch Religiöse GemeinschaffL
zu finden / in welchen nicht der fürtrefflichste
an Vielheit so wohl / als außerlesenen Scri¬
benten / reiche / wie dann der Religiösen
Eingezogenheit nicht zu widerlauffenden
Pracht ansehnliche / an Bücheren / Land¬
karten/Welt - Kugele » / und allerhand

Jnstrru



reiche Gewöiöer/odtrWetEs
Statte zu sagen / also / daß das streitbare
Wienn fast mit so vielen gelehren Pantzeren
bewaffnet / als Büchern der faulen Unwissen¬

heit entgegen ziehe / und ihr den Palmzweig
und Sieg gegen alle der freyen Künsten

Feinde / oder Rebellen leichtlich versprechen
könne. I

Die zehende Abtheilung .

Won denen Hanbverckem .

uch von denselbigen hat eine Stadt

keinen geringen Glantz/und Ansehen,
und seynd deren in unserer Stadt so viel ,

und außerlesen / daß es wohl das Ansehen

habe / als ob Wienn von sonderbahrer Gnad

Gattes / alles Rauhe und Grobe außzupoli-

uen / die Zahnen mit ihren Echutz- PattonW
i
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kezeichnek/abgetheilt/amheiligen Fronleich *
nambs - Tag bey der Proccffwn denen Zu-
schauercn / nicht allein allerhand Künsten /
sondern auch der sonderbahren Andacht zum
würdigen Spectackel .

Die i . Zunfft ist der Zimmerleuchen/weli
che mihrer Fahnen denNähr - Vatter Christi
oenH. Joseph auff einer Seichen / und die
Arch Noe auss der Anderen zeiget.

Die -. Der Maurer und Steinmetzen /
führet in ihrer Fahnen auff einer Seichendie Heilige Nicoüi - Ltum und 5) m̂ koein -num auff der Andern den Heil . ^ ünium
und OiLuciium .
. Die^; . Der Dach- Dockern/führet auffeiner Seithen den Schutz - Engel / auff der

Anderen das LauretanischeHauß .
in.. ^ 4/ Der Schreineren / last sehen in
ylerFahnen einer Seichs die Jungftäu -

drsBund? ^ " es/ander Seichs die Arch

Die e. Der Schlosseren / und Uhrmachs »
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Die6 . Deren Gesältzencren und Käß-

Kraineren / auff einer Seichen den Heiligen

Os v. ?. !6 , auff der Anderen den Heiligen

^^Die 7?Der Köchen / auff einer Seichen

DicH. . ^nnL. auff der Anderen die Hochzeit

Die 1;!"är Mieren auff beyden Sei -

chcn denH. Lli - id , auff der Anderen d. e H.

^' Äie?o^Der Drexeleren / auff einer Sei '

^L" ,ÄSchT«. °ch- ' ! «s' 2
^<>itden denH - ^' oL und >iicolLum . auff

der Anderen diese wiederumb mit der Na> -

' " NkD. -
chen den Heff. ^ MnE Und ^ ° - n

^
Di^i ;"' Der Barbierer / auff einer S- p

then den Heiligen Limkolom - eum , m
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der anderen Seichen den Evangelischen Sa¬
mariter .

Die 14. Der Saylern / auff einer Sei¬
ten unsere liebe Frauen/auff der Ändernde «
H. ^UAuilinum .

Die 17. Der Hutmachern / auff einer
Seiten die H. km bLrsm , auff der Ändern
den H. tvlsi - riaum.

Die l6 . Der Haffeneren / auff einer Sei¬
ten den H. Norma , auff der anderen den
H. 8ekz/iizri .

Die 17. Der Weberen / auff einer Sei¬
ten den Sohn GOttes / auff der Anderen sei-
neH. Mutter .

Die 18. Der Säckleren/auff einer Sei¬
chen die H. vorotkLnm , auff der Andern
denH . Qrexonum .

Die 19. Der Lebküchler /auff einer Sei¬
chen die Mutter der Barmhertzigkeit / auff
der Andern den H. ^ mbrolium .

^ Die ro. Der Mehlhandleren / auff einer
Seichen die Mutter GOttes / auff der An¬
dern dieH . LÜrrsm .

Die r i. Der Futter - Meisieren / auff ek-
H mr



AR ; ; 4 AN

«er Seichen die Geburt des HErm/auff der
Andern die H.

Die 2Der Mülneren/auff einer Sa¬
chen die MutterGOttes / auff derAndern
Den H. ^sicolsum .

Die 2; . Der Becken/ auff einer Seichen
die Mutter GOttes mit dem H. nic - olao
Von Ivlestili , anffdcr Andern denH. ^- u-
Autiinum .

Die 24. Der Kammachern und Sieb «
«aachern / auff einer Seichen dieH . ^ riam

MLgZnIensm , auff der Andern den H. Pro»
zcheten Daniel .

Die rs . Der Nadelern / auff einer Sel¬

chen die Hochheiligste Dreyfaltigkeit/auff
der Andern die Mutter GOttes .

Die 26. Der Schneideren / denH. Ertz -
Engel - Michael .

Die 27. Der Fleischhackern / auff einer
Seichen die vier Evangelisten mitdemApo -
Laliptischen Lämblein / auff derAndern den
^ bradain , welcher den llLLc opffert.

Die 28. Der Leinwattern / die H. Mutter
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Die 2^. Der Glocken - und Zingieffern /

ohne Fahnen .
Die ; o. Der Weißgerbcrn / dieH . Ls .

tdsrinsm .
Die ; i. Der Säcklern und Handschuh¬

machern / auff einer Seithen die H. H. Drey -
faltigkeit / auff der Andern die weinende
Jungfrau von Bötsch mit dem H. Ulrich.

Die ; 2. Der Lederer/auffeiner Seichen
die Seeligste Jungfrau / auff der Anderen
den H. Ertz - Martyrer 8te ^ Usnum.

Die ; ; . Der Sadleren / auff einer Sei¬
chen den H. QeorAium , auff der Andern
den H. ^UAuliinum .

Die z 4. Der Meiner / auff einer Seichen
den H. i ' sulum , auff der Anderen dessen
Bekehrung .

Die z s. Der Schwerdfeger / auff einer
Seithen die H. ksrbsrsm , auff der Andern
den vbsigenden David über den Gvliad .

Die z 6. Der Binderen / den H. Urbs -
DNM.

Die,7 . Die Fischer den H. Apostel kc -
trum .

Die rss. Der Obst - Händleren/auff ei-
H r ner
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nerSeithen dieH . ^ nnsm,aujfder Ande¬
ren die H. Mutter GOttes .

Die ; 9. Der Truhenmacheren / auff einer !
Seithen und Lvam , auff der Ande¬
ren Christum in der Gestalt eines Gärtners /

erscheinende.
Die 40. Der Gärtnern / auff einer Sei¬

then die Hochheiligste Dreyfaltigkeit / auff
der Andern die H. Martham .

Die 41. Der Schusteren / auff einer Sei¬
then die Mutter GOttes / auff der Andern
den H. I - copolclum .

Die 4- . DerSchmitten/beyderSeits den
H. Luckovicum .

Die 4) . Der Seidenstickerei : / auff einer
Seithen unsere liebe Frau mildem H. scrLn -
»e dem Tauffer / auff der Anderen den H-
kaulum .

Die 44. Der Strumpff - Wirckeren / auff
einer Seichen JEsum den Gnthen Hirten /
«uff der Anderen die Freundschafft Christi-

Die 4s . Der Leder - Zurichter / einer
Seils denH . Lrictiael , AnderseithsdenH -
Larliioiomseum .

Die 46. Der Brandweiner / auff einer
SeitheS
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Seichen die Seeligste Jungfrau Helsserin /
auff der Anderen den H. kioriL ».

Die 47. Der Bier - Breuer/einer Seichs
Maria - Hülff / ander Seichs den H. klo¬
nn».

Die 48 - Der Kirschneren / auff einer
Seichen die Mutter GOttes / auff der An¬
dern den H. kockum .

Die 49. Der Glaserei,/auff einer GOtt
Vatter / auff der Anderen den H. l . »cnm.

Die so. Der Gold - Schmiettcn ohne
Fahnen / es werden ihnen aber zweyvergul -
te Kelche/ mit Trinck - Schalen / auff ange¬
strichenen Stangen vorgetragen .

Neben diesen/ welche wir ihren Zunfften
zugeeignet / seynd in der Stadt noch andere /
als Buch - Drucker / Mahler / Bild - Hauer /
Schnitzer / Stockoturer / Ingenieurs / Bür¬
gerliche und milirai -ische / rc. viel mehre
Künstler / welche ich das Register abzukür-
tzen angemeldet lasse / mästen bekannt/daß
in dieser Stadt so viel erfahrnes « Meister
aller Künsten / als Künste können erdacht
werden / daß man wohl sagen könne / daß
Wienn in dieser Glory keiner Stadt in der

H z Welt /
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Welt / so färtrefflich sieauch sey/etwas nach¬
gebe.

Die Eylffte Abtheilung »

DieKayserliche Schatz - Kam¬
mer und andere kostbare

Sachen .

AUJe Reichthummen / welche ein arösse-
ster Theil der Menschlichen Glmksee-

Ügkeit seynd / lassen sichin dieser Stadt viele
und kostbare finden / wer dieselbige wissen
will / kan die Menge der Inwohnern / die

Vielheit der Kauffwahren / die grosse Ein-

künfften / die reiche Mauten / der Privaten
Bestallung / Gewia / Aembterund kostba¬
re Weiß zu leben betrachten / welche weil sie
jederman bekannt / soll allhier die Kayserl.
Schatz - Kammer eröffnet werden / in wel¬

cher allein/oder was am Wehrt rahr / oder
an Zicrrath schön/ von wegen der Kunst /

oder der Natur löblich in der Welt jemahl
ju sehen gewesen / »m kurtzcn Inhalt gleich
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fals verfaffet/zn finden ist. Vor einen sol¬
chen kostbaren Einwohner ist in der Kayserl .
Hoff - Haltung eine grosseherrliche Wohnung
6 r. Schuhe lang und / . breit / verordnet >vor-

> den / allda seynd in der schönsten Ordnung
gar hohe und viele Kunstreich außgearbeite -
te Truhen zu sehen / keine ohne sonderbahr
reichen Schatz / deren jeden Rariteten zuer-
zehlen thuen die wenige Blätter dieses Buch »
leine nichtzulaffen / darumb diese allein zu
melden gnug seyn soll / welche oder an Für -
treffligkeit der Matcri / oder der Kunst mit
höchster Verwunderung angesehen werden .

Ich mache den Anfang vom Gold / dem
kostbarsten unter den Metallen / an welchem
in dieser Schatz - Cammer ein grosser lund
schöner Verrath ist. Vor anderen aber
dunckt mich daß gemeldet werben müssen r«
Die güldene Bildnuß des Türckischen Kay-
sers / welcher auff dem Pferd sitzt / sambk
zweyen bey seiner stehende » Dieneren/merck -
icher Grosse. Die güldene Glocke Kap¬
ers kuclnlplii des II. Einelangeund

«reite güldene Kette / an welcher unterschiede
ichrr Ertz - Hertzoggen zu Oesterreich Bild -

H 4 RUjsM
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nvffcn biß auff den Kayser Leopold in Achat- ?

stein geschnitten / gehefft scynd. 4- Cnn

güldenes Becken/und Hand-Becken/weichc
das Hertzogthumb Körnten verehrt / über

welchem die neu- gebvhrne Ertz - Hertzoggcn
getaufft werden , s. Eine auß Gold ae- ,
machte und mit Christal überzogene unschatz- !

LareUhr . 6. EineKayserlicheCron/mit >

Demanten/saphiren und Perlem übersetzt/ !

sambt einem / anß Einhorn verfertigten i

Scepter / auff dessen Spitzen ein Saphir
eines Ayß groß zusehen ist / darneben auch j

ein von grossen Perlein kostbahrer Reichs-
Apffel / welche drey Stuck Kayser kuclowk
der n. zu Praag vor sieben hundert tausend
Reichs - Thaler machen lassen. Noch eine
andere Kayserliche Cron mit dem Creutz an

Demanten / Saphiren / und Perlein kostbar/ i
gleich deren/welche zu Nürnberg verwahrt
wird / mit dieser ist Ferdinand der m. M <

ersten gekrönt worden . 7- Die Böhnm >
sche Krön mit Zepter und Reichs- Apffel . 8- !
Eine Königliche Krön / welche der Türckische >

Kayser einem meineydigen Rebellen ge« >

schickt/und im letztmTürckcn - Krieg von dem- 1
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selbigen erhalten worden. 9. Ein güldenes
Bretspiel mit seinen Steinen / mit Edelge -
steinen unterschieden . 10. Ein Schachspiel
anß feinem Gold r 7 - Pfund schwer. 11. Ein
Kartenspiel von vielfarbigen Gold mit ei¬
nem güldenen Pfennig von r iooo . Duca -
ten. i r. Ein güldener Reben- Stock/wel¬
cher in den Tockayer Weingarten in Ober -
Ungaren gefunden . 1; . Eine sehr groff-
guldene Platte durch die Chymische Kunst /
und eine andere Gold - Masse oder Klumpen
anß Blep gemacht . 14. Güldene Kannen
oder Kruge unterschiedlichewGestalr / deren
etliche ohne das sievon jemand bewegt wer¬
den auß rarer Künst auss dem Tisch auff -und
ab herumb lausten / darneben viele güldene
Becken / und was dergleichen Hauß- GeratS
mehr ist.

Vom güldenen Verrath schreite ich zum
Silbernen / von welchem nur dieses/in die¬
ser Schatz - Kammer genug soll gesagt seyn/
daß er eines Kaysers würdig / und einer so
grossen Majestät nicht ungleich / dahero ich
nur wenig / und das fürnehmbste darvon
melden will- r. Befindet sich allda ein sil¬

bernes
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denen die es führen / fortgehet . - - Ein «

Himmels- Kugel. Der der

Abgott des Weins / welcher auff einem Boa

fikend / anst einem Wagen .geführt wird.

4. Ein silbernes Schnup - Tuchel Indiani¬
scher Arbeit / mit Linien durchzogen, s-

Zwey auß Silber gestrickte Becher / über

welche noch ein viereckigst Korbet gleicher

Arbeit / welches die verstorbene Kaysm «

mit auß Spanien gebracht / eurer solche«

zierlichen Arbeit / daß mir die Kunst allem

Den taufenvt Silber - Kronen Metz
werde. -5. Die Knyende B. idnnß Carok

des Kühnen / letzten Hertzvg in Burgund -

Noch eine Andere lWlippl des SchSmnt

König in Spanien / in seiner Lebens Groll«-

7. Ein silbernes Bretspiel / ' ch will mchl

reden von den vielen Kunstreiche« Uhren /
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gebracht was sie hierinnen der W^ t kost-
bahr gebohren hat - Man sihet allhier vor
anderen einen weissen Achatstein/in weichem
dreyen Kayseren Bildnusseu geschnitten.
Ei » gladEdelgstein / auffwelchem die Bild¬
nuß Caroli des Grossen gestochen / zu sehe!/
ist / wird zwölff tausend Reichsthalcr ge¬
schätzt. z. Ein Haupt auff einem Achat-
stein außgestvchen / welches auß Sina hieher
gebracht / und daselbst etliche Millionen ge¬
kostet haben solte. 4. Eine Crebentzschalr
auß wunderbarlicher jusaminen gefügten
Achatstein / und Jaspiß . s. Eine Andere
auß einem glad Edelgestein gar groß und
weit in Gold gefast. 6. Ein Handbecken

. auß purem Achatstcin/welchesKayser
' pvl<iuL vor zchen tausend Reichsthaler ge-
> kaufft hat. 7. Eine Schale auß einem Ama-
- tist. x. Zwo Schalen / deren grössere in
' einem Orientalischen Granad - Apffel auß-
- gestochen. 9. Eine grosseKanneund Scha¬

le auß schwartzem Marmor . 12. Deren
> ! Ertz - Hertzoggen zu Oesterreich Wappen mit
e dem Kayserlichen Adler auß Edelgesteinen
d Mlebhassten Farben gemacht, Eine
- i Schale ,
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Schale / einer Hand groß / außwendigvon
Achatstein / inwendig von Amatist . 14.
«in grosser Krug / auß Bömischen Amatist .

is . Eine Schale auß einem Ungarischen
Demant eines Ganß -Anß groß. 16. Ein

Becher auß einem Orientalischen Topatz um
Blumen auß vielerlei ) Perlen geziert. 17.
Ein Schack - Spiel auß kostbahren ster¬
ilen in einem silbernen Kastlein . 18. Viel »

Christallene Kruge / Schalen/Lantzen/Bil¬
der/Schisse / unter denen das vornehmbste
ist der Christallene Becher/groß wie ein Ke¬

gel formirt / zweyEhlen hoch / welchen Hie-
ronymus von Miseron gemacht in drey Roh¬
ren deren jede einem Krug gleich / dieser

Becher last sich zusammen legen / ohnange-
sehen er auß einer untertheilen Materi ge¬
macht ist / wird zwantzig tausend Reichstha -
!er geschätzt. 19° Ein Christallener Was¬

ser - Krug / welchen die Kayserin auß Spa¬
nien mitgebracht , ro . Ein Orientanscher
Demand / viereckigt von Jnsprugg mitge¬

bracht / zwantzig tausend Reichsthaler werk

geschätzt . - 1. Noch ein grösserer Demand

mit Pyropen und Gvld sezieret . ^
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BömischerDiemand/einer grossen wällijche«
Nuß groß/ist formirt wie der herrlichste O?
rientalische Diemand / ivelcherlzn Florentz
verwahrt wird / ist der auß Spanien hieher
kommenden Kayserinnen verehrt worden .

Eine Perle / einer Muskatnuß groß ,
6ooao . Reichsthaker wert geschätzt. - 4. Ein
Zierrath auß Diemanten wie ein schönes
Laubwerck außgearbeitet/so viel als r 00000 .
Rrichsthaler wert geschätzt, r f. Ein Schild
gleich einem Pfauen / auß Schmaragden .
- 6. Unterschiedliche Blumen auß Pyropen
undDiemanten . Siben und zwantzig Etliche
Pyropen viereckigt geschnitten/eines Thaler -
groß. - 8. Eine breite Schüssel auß Achat ,

^ auff welche die Natur / und keine Kunst die»
. selateinische Wort : kesra ekriüo . das ist :
i dem Heiligen Christo / geschrieben . 2- .
l Eine Flasche auß Orientalischein Schma -
, ragd auff dreyen Füssen stehend ; so keinem
! Wert oder Preyß gleich. Desgleichen
- Schatz sagt man / daß bey keinem Monar -
! chen der Welt geftmden werde. Von der
> Grösse diesesSchmaragden meldet
r ciur in her Bibliothrc Kaysers Augusti ,
, I noch
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«och zwey andere cdeleSteine gleicher Gros¬

se ftynd «Hierzu stnden/deren jeder 4<- ooo.
aeschädt wird. z ->. Einsaug anst

d andereWasten / ^ane, / uuv v--.

Menge von Pferd-Zierrachen/ mit Deman¬

ten / Gold und Perlen besetzt.
CorallsnesBrct -Spiel . EmLMck '

Smel auß Lnrckgchen Corallcn . z 4. E> H

Trübe voller Weiber - Zierrachen und Tür-

ckischenSchanckungen . O- EinMrgrö -

ser Topar . ; 6. Eine kostbare Taffel mt

Diemanten / Perlen und Blumen besetzt/

welche eine verwittibte KoPerin gemacht.

- 7. Orient - Occidentalstch Bezoar . z 8°

Ein ausser Magnet - Stein / an welchem em

grosser Ancker hängt . z?- Em HyaM /

welcher mit einem grossen i nicht von der

Kunst / sonderen Natur das Oesterreichs
sche Waypen pr-elenrirt . 40. E' . neeiin

von lauter Perlein / deren jede e-.ne Hasel¬

nuß groß.

Hände mehr au ^ earveil ^ , » . - ' - ^ /
ftngarLÄ/MMtrdgsMnchmb. teA
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gekracht werden, r. Seynd allhievielfäl »
kige auß Achsteinen / Hclffenbein / Einhorn /
Teutschen Einhorn nach Verwunderung
Kunstreich ausgearbeitete Krüge / Becher /
Lantzen / und mehr dergleichen Vorrath .

«iicauerrtugeyvr . ; . Eine
Helffenbeinene Candel / auff welcher das Pa -
radeyß mit allen Thieren außgcstochen / zudem kvmbk eine andere Hclffeubcine qerm-
gereCnnbel/welche Leo^giciusRömischer
Kayser / eins Grössere / welche ?erä - n3- r -

der m. wiederumb eine / welche der

Zirckel vhne Abtheilung gemacht mit einer
kleinen Büdmiß / über welchen noch ein an»
orrer. 5. Ein kleines rundes Büchs' lem /
Uff welches der Kunstreicheste aller Kunst- .

b-e Geburt unsers
Tilösers so knnstllch cmgestochen / daß es
loooo . Thaler wert geschätzt werde. s . Eine
Mel / welche die Nidcrlag der unsthuldll

Ä stlnilk, !
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Aimrm in einer Muschelen 5000 . Reichs '
«Haler wert . 8. Eine Uhr gleich einem Faß
formirt / auff welchemBachus sitzt/ eine Mi¬
sere gleich einem Pferd / «uff welchem der

Gott Quxiäo mit seinem Kocher reitet/das
Dritte ein Kugel- rundes / das Vierte gleich
einer Schnecken / dasfünffke einem Krebs /

welche beyde durch Bewegung in ihnen ha¬
benden Räderen langsamb fortgehen . 9°
Dielerley Schreib - Tische mit vielfältiger
Künsten der Kunstreichesten Meistern gezie«
ret . 10. Die halbe Holtzerne Statur des

Kaysers Marimiliani in einer silbernen Ge-

Haltnuß einer Hand hoch/ dessen fördereS

Haubthär das Haar seiner Gemahlin zeiget,

n . Ein grosser Drache / welcher auff 4- M«

Hern geführt wird. 1 r. Eine Uhr in einem

ChristallenenCreutz außgearbeitet . rz . Dre

«uß Aertz gegossene Bildnus des Kaystrs

ZuümiLmauffeinemPferd . l ^^udith /
welche dem uoloLrQi den Kopfs herunter

schlagt / ein Feldschere: - / welcher eine Funta «
nel setzt. Die gantze bey St . Gvttharb ge¬

haltene SchlachtmitlevhaffteuLmiamentM
in Wachs form «, is . Em unvMesener -
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Basilisck im Glaß auffbehalten . : 6. Em

Spanlanges Messer / welches Anno i6<- r °

ein Böhmischer Baur im Lrunck einge-

schluckt/ endlich nach ?. Wochen ihme wr ^
der auß der Seithen geschnitten / und noch

etliche Jahr gelebt hat . 17. E. n Horn ,

welches man vermeint das den H. Dreyen
Königen zugehört habe. 18- Das Koller

Gustaff Adolph / Königs in Schweden . 1y.

zwo Schlangen - Häute / welche bey d. e z c>°

Ember halten/deren eine fünff Mohren mrt

dem Hund / die andere ; . Mohren soll ver«

schluckt haben. Von dem übrigen soll nichts

gemeldt werden / und schreite von dem Welt «

lichen zum Geistlichen / dessen auch eine sol¬

che Menge ist / daß nicht bald ein End wur¬
de gemacht werden / wann alles nur allein

berührt wurde / darumb nur etwas soll her«

auß genommen werden . .
Und damit ich den Anfang von dcmselbi -

gen mache / welches / der Schatz Himmels
und derErdeu / oder mit seinem Blut / oder

Berührung kostbahrgemacht hat / ist allda

zu sehen der eyserne Nagel / mit welchem
die rechte Hand des Heylands der Welt an

1 ; das



dasCrentz geschlagen gewesen. Ein klei¬
ner Altar / wegen der äufferlichm Unkosten
und Werts allein unschätzbahr / mit Perlcin /
Edelgesteinen / Rubinen / und Dismanten
gantz Majestätisch geziert ; In demselbigek
werden etliche Bluts - TroMn unsers Erlö¬
sers / und Haar seines H. Barts / Stücklem
derDörnerm / Lantzen / Säulen / Geiß-
!en/mit welchen Er gepeyniget worden/anff -
bchalten . Drey grosse Partickelen des H.
Creutzes/wie auch eine desPnrpur - Mantels /
und eine von dem Leinwat / in welches Er ge¬
wickelt gewesen.

Neben diesen seynd auch daselbst unschätz¬
bare Reliquien anderer Heiligen in grosser
Menge / auß welchen folgende zu melden er¬

achtet habe. i. Etliche gantze Leiber der

Heiligen . Heilige Partickeln auß den
Leibern der Apostelen / deren jede in seiner
auß Der gemachten zimblich grossen Bild -
nuß verschlossenauffbehalten wird. ?. Ein
BainvvudemArmbinnocentiidesEilfften .
4. Ein Stain / mit welchem der Heil . Ertz.
Martyr Stephanus gesteiniget worden. An¬

derer Heiligen Reliquien / deren gar viele /
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von Gold / Silber / und kostbahren Steinen

glantzen / thue ich nicht beyfügen / d-.e ^cy
Bilder des geereutzigten Heyland - kan ich

ungemeldet nicht lassen/ welche m,t Wunder /

theils der Natur / theils der Gnaden vor der

Welt sichsehen lassen. Das Erste hat die

Natur im Kohlkraut mit alle » Gliederen /

Haar / Bart / -c. und gantzer Leibs -GestalL

undZusanimensügunggantzvollksmmentlch

hervorgebracht . Das Andere ebenfalls ,

Stängel einer Blumen so geschickt und zier»

lich/ daß man mehr vermeinen M es lebe /

als daß es der Kunstrerchesie Master ge¬

macht hätte . Das Drittes das Bild d s

am Creutz Hangenden Heylands m Holtz

außgearbeitet / welches UerciinLnäuo ^n--
Römischen Kayser/da er bettete / und wider

seine Femd Hülst begehrte/mit diesen Wor .

ten getröstet und angeredet hat : zekdl «'

„ and ich will dich nicht ver¬

lassen .
Es wird allhier eine Bildnuß der Aller ;

fteligsten Jungfrauen gefunden / welcheem

Mohr / unwissend wasermache / so
kun̂
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lich vechrtigt hat / daß nichts / wasdi «

Kunst und Vollkommenheit angehet/an der,

selbigen abgehe . . ^ .
Es werden auch allhi « m dieser Schatz -

Kammer zwey in Staine verwandelte Leib-

Brod gefunden / welche ein Weib mit Ler -

absaumung des Gottes - Dienst an St . An-

dreas Tag zubacken sich unterfangen .
Zudiesem Heil . Schatz gehören «och me,

le / ja fast unzählbare in Gold/Silber/Per¬
len / Edelgesteine / gestochene/ formrte/oder
aber mit denen gezierte Altarlein/Leuchter /

Amvelen / Becher / Ciboria ( Kelche auß

welchen die Communicanten gespeiset wer¬

den ) Monstrantzen in welchen GOtt dem

Dvlck anzubetten und zu ehren gezeigt/und
vorgestelt wird / Opffer - Kandlein / und an-

dereKirchen - Zierrathen /welche nur erzehlet
ein Buch machen thäten / darumb dann sol¬

che zu verschweigen vor gut achtend Meir¬
ich zu zweyen aller Gedächtnuß würdigen

Geistlichen Schätzen / weicheich dann auffs

körtzeste melden/und anzeigen will.
Der eine ist derselbige/welchsn Matthias /

Römischer Kayser / und dessen Gemahnn
Anna
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Anna den E. E. patriku « 8. ?ranci ?ci Or¬
dens auff dem neuen Marckt anvertraut ha¬
ben. Dieser wird in einem gebührenden Ort
liebender grossen Kirchen angehalten / und
gebührender Reverentz halben ge^en die Re¬
liquien nicht änderst als mit angezunden Ker-

tzen von einem mit Lemwat angethanen Prie¬
ster gezeiget. Esistderselbigein unterschied¬
liche Truchlein außgetheilet / welche groß ge¬
nug/ und wann man nur allein den äußerli¬
chen Wert ansehen will / nicht zu schätzen.
Die Reliquien seyndmit Perlen/Edlen Stei¬
nen besetzten Decken und Fäschlen gewicklet
in iKreBehaltnnssen geschloffen/und mit der
so gar freisten Kayserinnen Fleiß und Hand -
Arbeit geziert. Neben denen / und vielen
anderen seynd daselbsten etliche Dörner auß
der Krön Christi / und dessenBluts - Tropffen /
welchem köstlichsten auß Jaspis gemachten
Altärlein auffbehalten werden . Gantzs
Häupter der Heiligen / grosse Gebeine / und

Finger in silbernen/oder Crystallenen Caps -
len / welche höchst -gemeldte Kayserin mit ih¬
rer selbst eigenen Arbeit und Perlein geziert
hat . Wiederum ! ) sechs sehr hohe auß Ja -

3 5
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jpiß gemachte Leuchter / Monstrantzen /
Kelche / rc. auß Gold und Silber dir Menge .
Es ist allda ein Rosenkrantz von etlichen i so .
Körneren / eine Geissei / womit höchst - ge¬
dachte Kayseri » ihren Leib gegeisselt / wer
diesen Schatz gar sehe » will / muß etliche
Stunde anwenden .

Der Andere ist Seiner Hoch- Fürstlichen
Gnaden / damahliger Bischvff zu Wien » /
von dem Grasten von Harrach / welcher m
der Hauß - Capel in der Prcnner - Strassen
MtsonderbarerVeneration und Verehrung
avffbehalten wird / in demselbigen ist alles /
was von Christi des HErm / seiner allerheü
ligsien Mutter/oder derH . H. Apostelen/dcc
Heiligen unschnldigen Kindlein / oder ande¬
rer heiligen Reliquien kan verlangt werden /
Dieser Schatz ist dessentwegen mehr zu schä¬
tzen/und kostbarer / je gewisser es ist / daß
derselbige der eigentliche / und mit keinem
geringen Wunder - Zeichen bestätiget seye:
Dann / indem von dem Durchleuchtigste »
Hertzog von Sachsen ( von demselbigen ist
nemblich diß außerlesensie Geschcnck in be¬

sagte Famili kommen ) etliche » Lutherische »
Prcedi -



Prwdicanten beföhle » wurde/diese Mr
quie » in eine » Kaste » zu Wessen / haben ft !
Lige oder aus Bedruch / oder Arglist em
Stuck auß Lutheri seiner Hose » in eine be
sondere Capsel gelegt / und denen Heilige »
Reliquien beygelegt / und also mit denselbi-
gen mit des Hetzogs Srgil versichert nacher
Wien » geschickt. Der Kasten wurde dann
zu der Capcilen getragen / und gäbe einen sol¬
chen Gestanck vsn sich/welcher aller Gegen¬
wärtigen Nasse » zuversiopssen verursachte /
und das gantzeCapellelein Schand- stinckent
anfüllete / und auch nicht auffgchört/biß der
Bischoff mit der Geistligkeit den Kasten er¬
öffnet/den Bedruch geufnden/die Capsel/auff
welcher geschrieben war von der Hosen v.
Martin Luthers / sambt andern Narren -
Possen verbrennetc / sobald diß geschehen /
hat der Gestanck auffgehört / und hat ein
wohl- riechender Geruch von den Heiligen
Reliquien die gantze Capellen angefüllet .

Man wird fast in allen Kirchen / fürnem -
lichimDohm/sowohlwasdie kostbare Re¬
liquien / als den Zierrath / güldene und sil¬
berne Gefäß angehet / einen anßerlesenen

I 6 Schatz
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Schatz finden /wodurch die Ehr undDienk
GOttes so wohl herrlicher / als die Gemü¬
ter deren / soselbigen sehen / hurtiger und ey-
friger werden die Göttliche Majestät zuver«
ehrenj / weilen aber nur auß dem eintzi-
gen gemeldten des Rvnrifthen Kaysers /
und zweyen beygefügten die so wohl geistli¬
che als weltliche Reichtummen / und auß de¬
nen herspringende Glvry der Stadt Wienn ^

überflüssig bekannt ist / schreite ich zu dem -
was dieser Abtheilung ran angehenckt wer¬
den.

Unter denen vor andern zu melden die
Kunst - Kammer in dem Kayserlichen Hoff /
an stattlichen Mahlereyen fürnemblich / und
anderen / auß Gold/Srlber / Helffenbein /
und Edlen Steinen künstlichst außgearbei -
teten Sachen die fürtrefflichste / daß diese
einstige allein / au Stadt eines edelsten
Schatzes gehalten und geachtet werden kön¬
ne. Allda findet man vielfältige mit deren
fürtrefflichste » Mahlereyen / und anderer
Künstleren unterschiedlichen raren Wunder «
Wercken angefüllete Zimmer / in welchen
alles was den Augen lustig anzusehen/oder

wegen
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wegen der Kunst zuverwunderen / oder
höchst- schätzbar ist / mit grosser Lustbarkeit
der Augen angesehen wird. Allhier finden
sich sowohl Geistliche / als Weltliche Bilder /
welche von unterschiedlichen Hoffen an die¬

sen gesandt worden / deren Geringere über
etliche ivoo . Reichsthaler geschätzt werden /
auch die Mehrere / über ; o. 40 . 50 . und

^ mehr 1000 . wert seynd. Andere seyndmit
solcher Kunst / und so Kunst- reichen Pemsel
außgearbeiket / daß man sagen und beken¬
nen solte / es gehe ihnen am Leben mehreS
nichts ab / als daß sie nicht reden können.

! Neben denen Bildern / und raresten Mahle¬
reyen seynd allhie auß Gold und köstliche »
Steinen gemachte Götzen -Bilder Mit ihrer
Verehrung und Kleydung zu sehen / welche
vondenHeyden an vielen Orten der Welt
und weit entlegensten Landschafften verehrt
und angekettet worden / auch viele güldene
Pfennige/vieler Römischen Kaysern Bild -
nuffen auß Gold und anderen kostbaren Me¬
tall / oder auch Perlein . Darneben auch
Städte und Vestungen / welche anderer

Königreichenwahre Besatzung lebhafft vor
I 7 Auge »
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Augen stellen / deren etliche mit Kayserlicher
Hand und Arbeit recht nach dem leben auß»
gearbeitek/mit einemWort/nichts ist daselbst /
wiewphl unzalbahres / welches nicht lobens
wert/und ihme seine Ehr nicht zueigene.

Non der Knnst - Kammer führe ich den
günstigen Leser zu der gar grossen Auffvchal -
tung / welche ron den Satkelen den Nahmen
erhalten / allda seynd zu sehen / gar - und
Wunder - Kunst- reiche/ mit grossen Unkosten/
sehr kostbare / und zum Kayseriichen Pracht
gezierte Sattel / Zäume / Steig - Büge ! /
Schabaracken/und änderet- sowohl Pferden /
als Wagen Zierrath / welchen entweder un¬
terschiedliche Monarchen deren Kayserthnm -
rnen und Königreichen mehr znm Überfluß
und Glantz / als zum vrdmarten Gebrauch
verfertiget/an mserenHoff/als ein Geschenck
eines Kaysers würdig/abgesandt haben/odec
Sie Kayser selbst zur Pracht und Hmligkeit
verfertigen lassen. Allhie ligt Gold und Sil¬
ber und wird nichts geachtet / alles leuchtet
von Perlen/alles glantzet vonPyropen/und
thuen sogar dieauffden Zäumen/Sattelen /
Steig - Bügelen gcheffMeDiemqnten die

Nacht
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Nacht den Sternen M, Trutz und NeyL
erleuchten / daß biß nur allein gesagt genug
seyn solle/daß in diesen allein ein unschätzbarer
Wert/rmb ein Wert vsm anderen / wie ; u
Salvmoms Zeiten / überfallen / und gering
worden sey.

Von diesem Orth gehet man in eine grosse
Kammer des Hoffs/allda viele Tapezereyen
auffbehalten werden/einer solchen Kunst /
und so grossen Werts / daß diese nur allein /
nach einhelliger Meinung deren / welche sie
gesehen und sich darüber verwundert / den
Wert eines gantzen Königreichs erreichen .
Andere gestickte Arbeiten thuen gantze Histo¬
rien/Schlachten / wilde Thier / und der¬
gleichen mit lebhafften Farben vor Augen
stellen. Andere thuen mit güldenen / silber¬
nen Schnüren und Perlen gleichsals hoffär -
tig prangent die Augen der Anschauenden
verblenden . Andere Seidene reich an gül¬
denen Porten thun keinen geringen Pracht
und Majestät jeigen.

Andere viele und zwar die rareste des Kay-
serlichen Hoffs/und so gar dessentwegen der
Wiesn - Stadt Zierrathe » zugeschweigsn :



soll es darbey bleiben / daß die Stadt Wienn
in diesen Schätzen eine solche Glory habe /
das keine Stadt der Welt/keine Reichtum -
meü anderer Fürsren und Herren mit ihr zu
vergleichen .

Die zwölffte Abtheilung .

Von den Garten und Lust -
Plätzen .

M^ SHat der alte Adel vorzeiten viel auff
kostbare gebaute Lust - Garten gehal¬

ten / und selbige mit solchen Speesen auffge-
richtet / welche mehr zum Uberfiuß und um
mäffigen Glantz/als ordentlicher Erquickung
des Gemüts dieneten : Wir verwunderen
uns noch über dieimLufft hengende Gärten
der Stadt Babylon / und zehlen selbige zu
den Wunder - Wercken der Welt / da wir der-

selbigen mit todten Farben abgebildeten
Schatten m den Büchern ansehen / und ver¬
wunderen uns über die Balcken und Säulen /
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«uffwelche eine solcheLast rirhek/öber das auf
den Boden gestreute Rohr / welches mit
Balcken zusammen geschlagen / über die

Auffbehaltung der Wässere » / über die hohe
Bäumer / welche schier vom Lufft leben/wir
erstaunen gleichfalls ob der Schuhe di«
cken Manreil / mit einem Wort / über daS
grosse Merck / welches mit Gewölben unter «
stützt gewesen / und loben das Mer ck/ wel«
ches auffein Anders gebaut ist/und daß der
Menschliche Verstand in den vielfältigen Ge¬
stalten deS Garten - Baußso weit kommen /
daß / welcher selbige nicht mit Augen selbst
gesehen/nicht glaube / was darvon geredet
wird . Lasse mans eine Fabel seyn / was die
kokten von der Tochter Nespen , des Bru -
ders Atlantis , welche Garten gehabt ha¬
ben svlten / in welchen Baume gewesen /
welche güldene Aepffel getragen / welche ein
Drache behütet hat / oder was andere von
der Garten - Lustbarkeiten der /rcloniserzeh -
lenz daß ist gewiß / daß der Wiennerischen
Blumen - Göttinnen an Anreitzungen ihrer
Garten nichts abgehe/sondern andere Städ¬
te zum lustigen und blüyenden/oder Blumen -

Streit
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Streit außfordcrn könne. Und ob schon in-
und zwischen den Stadts - Mauren nichtgar
viele / noch grosse Garten seyn können / so
seynd dennoch dieselbige/ welche in dem Kam
serl. Hoff / und mehreren Geistlichen Clo-
stern / theils auch in etlicher Herrschafften l
Pallästen / jv gar auffden Stadts - Mauren
gesunden werden / also beschaffen/daß siedie
Augen mit ihren vielfältigen Gestalten / die
Nassen mit dem Geruch / mit Lust und Lieb-
ligkeit dengantzen Menschen ersattigen und
erfreuen können. Die Ergötzligkeiten der
Gärten in den Vorstädten seynd grösser/wel¬
che/weilen sieder Stadt selbst nicht weniger
lustig/als glorwürdig seynd / sollen sie mit
schlechter Feder durchgangen werden / mit
bitten / daß / wann villeicht etliche nicht ge¬
meldet / andere aber angeführt werden / ich
an solchem nicht schuldig bm/sondern dieselbi»
ge/von welchen ich diß empfangen / keinen

sattsammen Fleiß / in Erkundigung derselbe
gen/angewendet haben.

Diese melden dann die Fürnehmbste/und
so wohl an Unterschied deren sich darinn be¬

findenden Sachen/gls Alter und Herrlichkeit
merck-
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merkwürdige in den Levpoldischen Vorstäd¬
ten vor anderen die Favorite / Ihrer Kayser ,
lichen Majestat/wclche bey wehrender Wien«

nerischen Belagerung zwar verwüstet / hat
nichts desto weniger noch hemitiges Tags /
und zeiget auß dem Stein - Haussen / wie herr¬
lich sie vordere gewesen.

In denselbigen Vorstädten seynd an un¬
terschiedlichen Qrthcn fürtrestlichsGärten /
desFürstensMontecuculi / nicht weitvvm

Praker / des Grassens Coloredo / nicht weit
von der Fahnenstangen / des Grasten von
Flasching / bey gemeldtem Garten / deS
Grasten Lvhsi/rc . des Grasten Völckra/deS
Grasten Zsernim unter denFe lberen/Graffen
von Weissenwolff / neben denBarmhertzigen -
Brüdern/des Grasten von Qtting / bey der
Donau / des Herrn vvn AichPig! und Leben-
thurn .

In dcrNostauseynd neben anderen unge-
meldten herrlich / und der Feder würdig bey¬
der Fürsten von Dieterichsiein und Ltchten-
stein / des Grasten von Mheim/Kneststein /
Harrach/Colaldo .

In
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In der Wergassen / des Grasten »»«
Dietcrichstein / Prälaten vonMökk / Hoff«
undKammer- Präfidenten/undVorsterischen

Auff der Lanbstraffen des Bischoffs von

Wienn / des Grasten von Paar / deS Her «
ren von Albrecht / Hellmger /Partilotti .

In der Mieden seynd neben der Kayserk.

Favoriten / unter anderen die Fürnchmbste
des Grasten von Stahrenbcrg / Grasten

Zsernini / der Herren von Recheron / Bin¬
der / und Scheller .

In der Kothgassen Herren Barons von

JnNeubau des Ungarischen Palatini und

Fürsten Esterhasi / der Herren Andler / Al¬

brechtsburg und En; in .
Auff der Laimgruben beym gülden Lmm

velist ein gar schöner lieblicher Garte »^
JnGuntendorff deS Cardinals von Gach «

sen-Zeits / Marggraffen von Obizi / Grasten
von Königsech / Barons von Hppel / Hn.

Secretary von Mayeren / dahin soll gerech¬
net werden der zwar noch nicht fertige / dan¬

ach von Ansang schon kostbare Kaysers Io «
,eM
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Kunst / und Fleiß eines Kaysers würdig .

Alle diese seynd sehr groß / oder wegen

raren und Herstichen Bebauen kostbar / auch

an Blumen und Au^landiAen Fruchten zu

verwundern / an Baum / iL-pallirem kleinen

darkeiten anmüchig / und thun der Stadt

Wrenn nicht weniger Glory / als den Ge¬

mütern selbst/ eine wäre Ergotzlrchkert und

^DiserL»stbar?ettder Gärten/kanich nicht

unterlaffen/nvch andere hinzu zusetzen/welche
die aantze Stadt von der lrebl-. chen Grüne

der Bäumen / Unterschied der Wiesen /und

angenehmen Rauschen des Wassers / schä¬
tzenden Lufft und Schatten / auß dernnahe

nistern zum oberen m sangrer
falls m,t der Jagt/und anderen B- lu ngum

M ergötze. Den Adel auch des Slbenos



spat ; ur Lust und Freude lade und zu sich
locke/ und daher » kostbar und würdig/daß
er wegen seiner lustigen Lieblichkeit / den an-
reihenden Gärten verglichen werde.

Unter anderen der Necreation zugewitme «
teu Srkhcn/welche da dieVolckreicheStadt
selbst/ und umbdieselbigeligende Vorstädte
haben / worinnen vielfältige Schau -Spiele
zur Gemüths so wohl / als Krässten Erqui -
rkung gehalten werden/seynd dieLom «c ! ie -
Häuser / Bal - und Kegel - Plätze . Was
jene angehet / seynd neben denen / welches
in dem Kanftrl . und /rheinischen volle -
Aio der Gesellschafft JEsu / und Prvfeß -
Hauß / aüwo in Gegenwart Seiner Kayserl .
Majestäten / einer unzählbaren Menge A-
delichcr so wohl als aller anderen Stands -
Persohnen Comoedien gehalten werden / in
der Hvffhaltung selbst em neues/grosses /
unlängst auffgerichtcs Theatrum / welches
nach Unterschied der Abtheilungen/Bequem -
lichkeit/ und anderer Comvedianten - Häuser
in der Stadt / deren eins in der Straffen be¬
ben Himmel - Porten / das Andere in der
Themfalk - Strassen / in welchen zum Der «
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im Jahr dasselbige was die Ohren und Au¬

gen belustigen kan dem vorwitzigen Zu¬
schauer mit Lust und Freuden vvrgestelt
wird .

Der Ball - Häusern / so viel mir davon ge¬
sagt worden / seynd viere / allwo nicht wenig
des Balls Liebhaber ihre Geschicklichkeit er¬
zeigen/in diesem spielet man mit weiffen/im
anderen mit schwachen Ballen / das Erste
ist nicht weit vom Kayserl . Hoff / das Andere
bey den Himmel - Porten / das Dritte bey
dem Schotten - Closter / das Vierte in dem
Musischen Hauß bey den Franciscanern .

Unter denenRecreations - Plätzen/ist nicht
der Geringste Neu - Gebäu gcnennt / allhier
seynd unterschiedliche Thiere/welche würdig
zu sehen in ihre Riegel ab- und gewisse Platze
außgetheilt/Löwen/Beeren/Lyger/Luchsen
und die rarcste Vogel/deren einer ziemlich
schwer und groß/ an der Statt der Federen
mit Saubaaren überwachsen / die andere all-

hie zuseheneBestieCarpophorus(Fruchtbar)
genennt . Hierzu kommen zwey Panter - Lhier /
welche letzt die Türckische Gesandschafft mit-

! gebracht / also zahm / daß siean Stakt guter
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«sagt ' Hunden Haasen fangen / und diese
demselbigcn / welchem sie untergeben / zubrin¬

gen / und nach vollendeter Jagt / welches
«in wahres Spectackel ist / sich wie kleine

Hunde auff die Pferde setzen/ und dem bey

ihnen sitzenden schmeicheln / seynd aber an-

noch einem Türcken zu verpflegen und Sorg

zutragen/anvertraut . ^ . . . .
Letzlich habe ich auch nicht erachtet drß

Epectackel zu verschweigen / welches in der

Leopold - Stadt alle Sonn - und Feyertage
bey dem gülden Löwen im grossen Vvrhvff
mit vielen Gangen wohl versehen in vieler

^uschauernGegenwart gehalten wwd. Allwo

tzeeren / Ochsen/ und anderer zamen sowoyl
tioknlten werden »

Was UVNgenvm
wird / thue ich mit Fleiß verschweigen / und

von anderen reden. ,
Die letzte Abtheilung .

Die Grösse und Umbkrreiß der

Stadt Wienn .

LAmitdiß Merck zum End gebrachtwer -
^

d«/setz« ich an Statt des Strauß hm
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zu / was ich in der anderen Abtheilung ver»

sprochen / der Stadt Wienn Grösse und

Weitläuffigkeit/weiche/weilen auch in den

sürnembsten Städten der Welt unter deren

sürnembsten Zierrathen gerechnet wird/der
Stadt Wienn kein geringe Ziert und Lo»

seyn kan / Massen wie in folgenden sollange -
zogen werden/Wienn auch die grössesteStad -
te der Welt / wo nicht übertrifft / gleichwohl
nicht weichen thuet und gleich ist : Bekannt
ist nemblich daß ihr Umbkreiß / sambt den

Vorstätten / welche gar groß/ und/ der Fein »
den selbst eigenen Bekanntnuß nach/herr¬
lichen Städten nicht ungleich ( wie dann ei¬

ne Mathematische Prob solches vor acht
Jahren ungefehr dargethan und erwiesen )
- 8; o. Schritt groß sey / welcher Bezirck
groß / und fast unermäßlich ist. Damit a-
ber dieser Vergleich mit anderen Städten
vor Augen gesielt werden möge / will ich de-

renMeldung thuen/welche ihrer Grosse hal¬
ben die Fürtrefflichste gehalten werden /

sambt deren Scribenten Nahmen/welchen
die Gröste deroselben bekannt gewesen. Von

Rsm mache ich den Anfang / welche von der
K Mtzen
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gantzen Wett vor die Fürstin aller Städte «
gehalten wird. Diese / wie Lipstus im drit¬
ten Buch von dcrGröffe der Stadt Rom am
andern Capitel bezeuget / hat vorzeiten mit
den biß an die Stadt Ostia sich aufweckenden
Vvrstätten 70000 . Sehnt in ihrem Umb-
kreiß gehabt / hat aber jetzt nachdem sievon
den Goten verheeret worden nicht mehr/wie
man für gewiß sagt / als n oder r iooo .
wiewohl David Frölich / Kauserstättischer
Sternseher / welcher viele Jahr jünger als
der Lipstus sage daß zu seiner Zeit nicht mehr
als 200 ^0. Schritt in seinem Umbkreiß ge¬
habt habe / worauß bekannt / daß Wienn

etzen/ wann nach Aeuchmiß Lipstj nicht be-
' annt wäre/daß diese / und Rom einer Grös¬

se wären / nnd also Wienn auch grösser als
Constantinopel . Gehe derhalben von Rom
«ach Neapel / der Haupt - Stadt selbigen Kö¬
nigreichs / diese thut in ihrem Bezirck / wie
Ludovicus Godefridus in seiner Beschrei¬
bung der fürnehmbsten Orthen der Welt
nicht mehr als 7000 . Schritt halten / thuet

also
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also derStadtWieir ; 8; v. Schrcitt wachen .

Venedig / wie eben gemeldter Frolich scha¬
bet/ist zwar iooo . Schritt grösser als Nea¬

pel/ wird aber von der Stadt Wienn r «

Schritt überschritten welche/weil sie die grös-

sesteStadte in Italien seynd / so ist unter den

Andernkeine/so mitWicim kanvergliche wer¬
den. Gehe also auß Italien in Franckreich .

Die grosse der Stadt Pariß / der Aller-

gröffesten in gantzFranckreich (die andere alle

seynd der Grösse halben in keiner «üim ) kan
miß nichts als der Leuthen Vielheit abneh¬
men / Massen kein Scribent selbiger sonst
Meldung gethan hat . Drese Stadt / wie

Nicvlosius / Maginus / und Frölich bezeu¬
gen / hat smahl looooo . Inwohner / die¬

sem widersprichtLipsius / und thut im drit¬

ten Buch von der Grösse der Stadt Rom
am z. Cap. behaubten / daß sie zu seiner

j Zeit nicht mehr als 4oooo . gehabt habc. Es

mögen aber deren so viel seyn als siewollen /
das scheint wahr zu sein/daß Wienn aber eine

gleiche / oder grössere Menge Inwohner
habe / mästen die einhellige Meinung ist/
Laß die Zahl deren zu Wienn wohnenden u-

K 2 der
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berdi « sechsmahl hundert tausend hinauA,
lauffe / welches so gar darauß abzunehmen /
daß nur an einem Ort deren Vorstädten/St .
Ulrich genannt wor kurtzer Zeit 45- - 2o. Per «
söhnen gezehlt worden. Damit ich mich aber
zu etwas gründlichers begebe/so ist die läng «
sie Gaffe zu Pariß / gemäß Fröhlichs Zeug-
nuß / welche sich biß an das Thor der Stadt
erstrecket / und also grad mitten durch die
Stadt gehet / nicht grösser als eine teutsche !
Meil / oder 4020 . Schritt / folge! also nach
der Regel Adriani Mez- j / daß dergan -
tzrUmbkreiß der Stadt nicht mehr als
1- 566 , Schritt haben könne / welches die
Wort Caroli des Füniften glorwärdiger Ge-
dächtnnß Römischen Kaysers scheinen zube«
krässkigen / welcher / da er einsmahls gehört
daß Pariß wegen seiner Grösse so herrlich
gerühmet wurde / zur Antwort geben / daß
er einen Handschuh habe / womit er Pariß
bedecken könne / hat die Stadt Genff/di «
Haupt - Stadt in Flandern gemeinet / welche
Stadt / wann der Frantzösische Nah «
me zu teutsch gemacht wird / ein Handschuh
heiß - Wann demnach / wie Darmes Ko«
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nig/ der srfahrnester Wektkeschreikrk/in sei¬
nen Mathematischen Anzeigungen sagt/das
Genff in seinem Bezirck über r -o->o. Schritt
nicht viel halten thuet/so folgt/daß Genff /
und Pariß die Grösse der Stadt Wienn nicht
erreiche .

Damit ich mich aber auch in Portugal ! be¬
gebe/will ich Lißbona in Vergleichung ziehen/
welche die Fürnehmbste des Königreichs /

j und die grosse ist / aber auch diese/ wie schon
offt gemeldter Fröhlich bekräfftiget / hat in
ihrem Bezirck nicht mehr als 8° ° . Schritt /
kan also mit Wienn nicht verglichen werden .

Damit ich mich aber nicht allein inEuropa
« Malte / will ich mich auffs Meer begeben
und in Orient schiffen/ allda zeiget sichgleich
die unter allen Städten die Fürstin Goa /
aber diese / wie Lipsius sagt / endiget ihre «
Umbkreiß mit 900 . Schritten / ist also eylff,
tausend / acht hundert dreyssig Schritt klei¬
ner als Wienn / und damit ich auch ander «
ob sie schon mit Stein - Haussen bedeckt/zur
Gedachtnuß führe / so hat die damahls
grösseste Stadt inPerfien/Persepolis genent
in ihremBezirrk M - oooo . Schritt gezehlt .

K r Lau -
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Tauris die Haubt - Stadt in Medien/nur
1600 . ist also keine so groß als Wienn gewe¬
sen.

Und damit ich nicht zu weitlauffig sey/will
ich Cair / welche noch heuntiges TagS nicht
allein in fixten / sondernder gantzenWelt
berümbste Handelstadt ist / den gemeidten
hinzusetzen / diese/wie Vaesleb . in Lei . von

- Eii ^pten am 117. Blat schreibt / helt in

ihrem Umbkreiß 15. teutsche Meile/oder
60000 . Schritt/wann aber die gebührende
Proportion soll beabachtet werden / wird
man Wienn mit dieser leicht vergleichen /
dann Cair muß man wifsen/ist mehr mitHut -
ten alsHäusern besetzt / welche über einen
Stock mcht hoch / dahingegen in Wienn die

Häuser fast alle drey / gar viele vier / zuweilen
auch fünff Stock - Merck hoch seynd / worin /
wann der Abgang etlicher / durch der andern
Überschuß ersetzt wird / werden sichalle drey ,
Stock - Werck hoch befinden / wann dann ein
Stock von dem anderen / und allein abge¬
sonderter gesetztwurde / und also ein jeder
Stock neben dem Anderen/so wurde Wienn

dreymahl so groß seyn/ als wie oben gesagt
worden /
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worden/und welche vorher » in ihrem Bezirck

Schritt hatte / wurde jetzt 26490 .

haben / und also Cair nicht allein gleich / son¬
dern auch 2490 . Schritt grosser seyn.

Noch eine herrliche und alte Stadt/Baby¬

lon/ist noch übrig / deren gantze Circum -

ferentz / wie P> K. rcher in seinem Babylv ,

NischenThurn 1. 2. ter . 2. sagt zäs . Stadw /
oder 45615 . Schritt begriffen / welche vor¬

zeiten auch herrliche und hohe Bebau gehabt

hat / welche/ wann sie auch waren abgeschnit¬
ten / und neben einander gesetzt worden ,

wurde Wienn dieser allein nicht glerch sein ,

sondern ander Grösse ein mercklcheZMch -

geben. Dannoch ob schon jetziger Z ert Whnn
kleiner alsBabylon/wan wir aber die proper -
tion von dem Zunehmen/welchesinneryM
6°. oder 7° . Jahren ungefehr geschehen ist,

Mi künfftigen Zunehmen so viel Jahren /

Wienn ist innerhalb 70. Jayren ungefehr /

«nangesehen der grausambsten Pest / uns

langen blutigen Kriegs also vermehrt wor¬

den / daß / welcher unter kerä >»Lväo dem
K 4 ^wey-



Zweyten glorwürdigften Andenckens Rsm .
Kaisers über 80000 . Persohnen nicht zehle,
te /letzt mehr als sechsmahl hundert tausenk
zehlen thuet / was vor ein Annehmen ist in¬
nerhalb 60. oder 70. Jahren zu hoffen ? die
^Larheit zu bekennen / wann man diesen Ter¬
min nach Aritmetischer / oder Rechenkunst
nach der gülden Regn ! suchen / werden wir
innerhalb r 0. Jahren ; 920000 . Menschen
finden. Weilen aber die Stadt kaum mehr
Inwohner halten kan / als siewürcklich hat /
muste selbige nothwendig so viel grösser wer¬
den/als die Zahl deren leeren Inwohnern
zunehmen thäte / wann dann diese sechs
und ein halben Theil grösser ist/wurde folg-
samb auch sechs und den halben Theil grös¬
ser werden / und also in ihrer Cirenmferentz
oder Umbkrei ß iz 619 f. Schritt zehlen/wet -
che ; 4. kleine teutsche Meilen und ) 9s .
Schritt mach e» / und also grösser werden
als Babylon .

Und das ist / was ich von derHerrligkeil
der Stadt W ien n würdig zu sagen erachtet
habe / mehr soll folgen / wann man in mehr
glaubwürdige K undschafftmkommen wirb ,

- arm
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Sann gleich wie eine Perle in den Muscheln ,
verborgen ligt / welche von andern gesehen
wird/und ihren Schatz darinnen soll bewah¬
ren/also ist die Herrlichkeit der Stadt Wien ,
die ich in diesem Buchlein vorgetragen eins
Muschel dersclbigen / welche sie viel grösser
hat / auß deren Schönheit und Glantz / der
herrlich schöne Wehrt und Preyß zuerachten .

N8.
Es ist auß Unvorsichtigkeit die Beschreibung

des ersten Lhurns bey St . Stephans -
Kirchen/an seinem gehörigen Orth auß-
Sekassenworden / weilen aber dieselbige je-
dermänmglich zu wissen würdig / und da¬
mit im Text eine Richtigkeit sey / als wird
selbige allhier außsürlich beygefügt .

den drey höchsten in Lcutschland -
r und wohl gar in Europa / indem er sich

«uffiS i. Schuhe erstreckt / und wird der
Starckste / wie der Straßburger der Schön¬
ste / und der Landshuter der höchste zu seyn
gerühmet / unter denen er gleichwohl derNi -
drigste angesehen , Der ! der Straßburger

unr



rrnr 4?4- Schuhe hoch. Man hält sonst nur
den steinern Krantz/welcher oben am Kuopff
ohne einige Haltung soweitm denLuffthin »
auffgehet / für seine gröste Zierde und Kunst»
stuck. Die Jtalianer machen ein Wunder
auß ihrem krum gebauten Thuen 6rsu -

zu Bononien / auch dieser ist bey der
ober » Spitzen so krumb und sinckent anznse-
Heu / daß es für ein Wuuder zu halten / daß
«r Luden schröcklichenOesterreichischen Win»
den so unbeweglich stehen kam angesehen daß
er nicht auß Baukunst/svndern Erdbeben ; u
dieser Krümme gelangen / der Schluß seiner
Spitzen / oder das darauff hafftendeZcichrir
ist also wunderwürdig als der Thuru selbst.
Die Hißoriist diese : Als Anno ixry . der
Türckrsche Kayser Soliman diese Stadt be¬
lagerte suchte er absonderlich diesen Thurn
mitStnckenÄederzufthiessen / endlich ver¬
sprach er solches zu hinterlassen / wann die
Belagerte an. Stadt des Crrutzes/das Tür -
ttischc Wappen/einen Halden Mond darauff
stecken wurden / welches umalihm auch ver- ,
sprechen ; als aber die Türckcn gezwungen >
wurden dir Belagerung auffzuhebrn / stellet «



man biß Versprechen gern in Vergessenheit
biß An. i sy i . da dieTürcken bey damahligen
Conjuncturen wiederumb erschrocklich wur¬
den/und die Erfüllung dieses Versprechens
von neuem mit Gewalt haben wollen / wel¬
ches auch bey denen klemmen Zeiten den ; r.
Julij ins Merck gerichtet / das Creutz herun¬
ter gethan/und an Statt dessen einen Stern
von «. Strahlen / welcher mit der mittlern
Spitzenauff der Stangen stunde / und des¬
sen Helffte von der obersten mittleren Spi¬
tzen biß auff die unterste Mittel - Spitze sichin
einen halben Mond krümmste/und also ei¬
ner Wetter - Fahnen nicht viel ungleich war /
auffgesteckt wurde. Dessen Grosse war wie
ein mittels Wagen - Rat / oder 4. Wienner
Schuhe in der geraden Linie / hatte am Ge¬
wicht ro . Pfund / und war im Feuer vetgult .
Diser blibe 91 . Jahr stehen/daü den is . Jul .
Anno i686 . wurdeer vvmSchiesser - Decker
Nicolaus Rvsidho von Troppau auß Schle¬
sien gebürtig/so darfür rooo . st. bekam/ her-
mitergethan/nnd den is . Sept . anCreiitz - Er-
yohungs - Tag ein Spanisch vcrgultes Creutz
von r r r . Pf . mit folgender Jnfchrifft : Der

Mond
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Mond ist herab geno >nen/und das Creutz er«
höhet/im Jahr daOffen von den Türmen ein-
genomen l SzS. Diß stund biß den - 4. Der .
gedachten Jahrs/und also nur 4. Monat/da
es am Fest St . Nicolai/da es der Wind zum
grossen Schröcken der Wiennstadt herunter
geworfen - Die Ursach war weil es fest gesielt
und sich nach dem Wind nicht lencken kunte /
das folgende Jahr dann den z 1. Oct . ist das
fetzige von Johann Kuchler / der Stephans »
Kirchen Fürten - Knecht und Steinmetzen
hinauffgesetzt / so sichnach dem Wind dreyen
kan. Bey diesem Creutz ist wiederum etwas
geandert/und kam solches/ welches im Feuer
vergold auff einen zweyköpffigen schwartzen
Adler / der in dcPratzenSchwerd und Zepter /
auff der Brust das OesterreichischeWappen ,
worin die Buchstaben l.. i . zu stehen. Den

abgestürtzten Mond hat man zum ewigen
Andrucken ins Burgerl . Zeughauß derWiem
Stadt gesetzt/und eine Hand hineingegrabe /
welche den Türcken die Feigen zeiget / mit

beygefügten Worten : 8oi ; m»nne me»
liroris tuL. DißistD Svliman deine

Gedächtnuß/isr ? .
« r/r v « .
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